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Feste Haltung des Westens zu Berlin
Westmächte gegen alleinige sowjetische Kontrolle der Berliner Währung und Finanzen

Paris , 26. Nov . (UP ) Die USA , Großbritannien und Frankreich sind
nicht der Ansicht , daß es möglich sein wird , eine einheitliche Währung un¬
ter Viermächte -Kontrolle in Berlin einzuführen , bevor nicht die ver¬
fassungsmäßige Stadtverwaltung wieder hergestellt ist , heißt es in der
Antwort der Westmächte auf die diesbezüglichen Fragen Juan Bramuglias .

mmm

Dr . Konrad Adenauer und Louise Schröder in Berlin
Der Präsident des Parlamentarischen Rates , Dr . Konrad Adenauer , betei¬

ligt sich aktiv am Wahlfeldzug der Berliner CDU für die Wahlen der Stadt¬
verwaltung am 5. Dezember . Das Bild links zeigt Dr . Adenauer (Mitte ) mit
dem Berliner Bürgermeister Dr . Hermann Friedensburg . Das rechte Bild
zeigt die amtierende Oberbürgermeisterin Louise Schröder nach ihrer Rück¬
kehr nach Berlin . Der Vorsitzende de Berliner SPD , Franz Neumann (rechts )
und Stadtrat Reuter begrüßen Louise Schröder .

'
(Aufn . : DENA -Blld )

Dr. Adenauer für eine moderne Polizeimacht
FDP München : „Remilitarisierung : setzt politische Freiheit voraus “

In dem Antwortschreiben der West¬
mächte , das Freitagalbend zusammen
mit der sowjetischen Antwort ver¬
öffentlicht wurde , wird darauf hin¬
gewiesen , daß die einheitliche Ver¬
waltung Berlins unter Aufsicht der
vier Besatzungsmächte in letzter Zeit
fast zum Stillstand kam - Weiter er¬
klären die Westmächte , sie könnten
unter keinen Umständen zulassen , daß
die sowjetischen Besatzungsbehörden
durch die Deutsche Bank der Sowjet¬
zone die alleinige und uneinge¬
schränkte Kontrolle der Währung
und der Finanzen Berlins übernehmen .

Die Westmächte sprechen sich
äußerst skeptisch über die Möglich¬
keit aus , gegenwärtig zu einem Ueber -
einkommen über das schwierige Ber¬
liner Währungsproblem zu kommen .
Die Handlungsweise der Sowjetunion
so berichteten Beamte der westlichen
Besatzungbehörden , lasse das Zu¬
standekommen einer diesbezüglichen
Regelung zur Zeit schwierig — wenn
nicht gar unmöglich — erscheinen .

Bramuglia ließ gleichzeitig ein
französisch - englisches Memorandum
über die technischen Schwierigkeiten
der Berliner Finanzfragen veröffent¬
lichen , welches ihm schon früher zu¬
gegangen war - Auch in diesem Doku¬
ment wird darauf hingewiesen , daß
es „den Versuch nicht lohne “

, einen
komplizierten Währungsplan für Ber¬
lin auszuarbeiten , solange die Ver¬
waltung der Stadt nicht einheitlich
sei . Es werde kaum möglich seih , so
heißt es in dem Schreiben , die Ga¬
rantie dafür zu erlangen , daß das
Stadtkontor (Berliner Schatzamt )
nicht ausschließlich von den sowjeti¬
schen Besatzungsbehörden beherrscht
werde .

’ da es irr sowjetischqfi Sektor
der Stadt liegt . Bramuglia berief
nach der Veröffentlichung der Schrei¬
ben eine Konferenz der „neutralen "
Mitglieder des Sicherheitsrates ein ,
denen er angeblich einen Entwurf für
eine neue Resolution über Berlin vor¬
zulegen beabsichtigt . Die Resolution
soll nach Rücksprache mit den Ver¬
tretern der Westmächte und der So-

Suetschau eingeschlossen
Schanghai , 26 . Nov . (DENA - Reuter )

Der etwa 320 km nördlich von Nan¬
king gelegene Stützpunkt der Regie¬
rungstruppen , Suetschau . ist kommu¬
nistischen Berichten zufolge , nunmehr
vollständig eingeschlossen . 14 Divisio¬
nen der Regierungstruppen sollen den
Berichten zufolge vernichtet worden
sein . Die Regierungstruppen errichten
bei Pengpu , 180 km südlich Suetschau ,
eine „ letzte Verteidigungslinie “ . — Der
Präsident des nationalchinesischen Le¬
gislativrates , Dr . Sun -Fo . wurde laut
AFP am Freitag zum neuen chinesi¬
schen Ministerpräsidenten ernannt .

Spaak bildet neues Kabinett
Brüssel , 26 Nov . (UP ) Dem amtie¬

renden Ministerpräsidenten Paul Henri
Spaak ist es gelungen , ein neues Ka¬
binett zu bilden . Es handelt sich wie¬
derum um ein sozialistisch -christlich¬
soziales Koalitionskabinett . Spaak hatte
auf Ersuchen des Prinzregenten Char¬
les erneut den Auftrag für die Bildung
eines neuen belgischen Kabinetts über¬
nommen . Spaak wird wie bisher die
Posten des Ministerpräsidenten und des
Außenministers beibehalten . Das neue
Kabinett besteht aus 17 Ministern .

Welt-Rundschau
ST . FRANZISKO . (UP ) Der Hafen¬

arbeiterstreik an der amerikanischen
Westküste ist nunmehr beigelegt wor¬
den . — ENKHUIZEN , Holland , (UP ) .
Ein fünfzehnjähriger Schüler ermor¬
dete hier seine sechzehnjährige Freun¬
din durch Dolchstiche . Seine Beweg¬
gründe sind bisher noch unbekannt . —
PRAG . Der tschechoslowakische Staats¬
gerichtshof verurteilte einen gewissen
Miroslav Choc zum Tode , der dem
amerikanischen Geheimdienst angehört
und einen kommunistischen Bürger¬
meister ermordet haben soll . — BU¬
DAPEST . (UP ) Der ungarische Volks¬
gerichtshof verurteilte fünf „Terro¬
risten “ zum Tode , weil sie im unga¬
risch -slowakischen Grenzgebiet Waf¬
fenverstecke angelegt , Denkmäler der
Sowjetarmee beschädigt und Juden so-
sowie Angehörige von Linksparteien
terrorisiert haben sollen — FERRARA ,
Bei einem Zusammenstoß zwischen
italienischer Polizei und etwa 2000
Demonstranten in Bondeno wurden
zehn Zivilisten und ein Polizist ver¬
letzt . 40 Personen wurden verhaftet ,
(Alle nicht gezeichneten Nadulcfctenc DÜNA )

wjetunion dem Sicherheitsrat vorge¬
legt werden .

Die Antwort der Sowjetunion an
Bramuglia war viel kürzer als die der
Westmächte . Es wird darin lediglich '
auf die bei den Viermächtebespre¬
chungen in Moskau am 30 - August
getroffenen Abmachungen über die

. Viermächtekontrolle der Währung
Berlins erinnert und deren Inkraft¬
treten gefordert .
Westmächte überwachen Wahlen

Berlin , 26. Nov . (UP ) Die drei West¬
mächte werden am Wahltage , den 5 .
Dezember , besondere Inspektionskom¬
mandos in die Berliner Wahllokale
entsenden , um dafür zu sorgen , daß
die Wahlen ordnungsgemäß erfolgen .
Diese Inspektionsabteilungen werden
das Recht haben , Verhaftungen vorzu¬
nehmen , falls jemand die Wahlen stö¬
ren sollte . Die Mehrheitsparteien des
Berliner Stadtparlaments haben nicht
nur die Westmächte , sondern auch die
Sowjetbehörden ersucht , an der In¬
spektion der Wahllokale teilzunehmen .
Von sowjetischer Seite ist darauf keine
Antwort erfolgt .
Howley über Berliner S -Bahn

Berlin , 26 . Nov . (DENA ) Der Direktor
der US-Militärregierung für Berlin ,

Stuttgart , 26 - Nov . ( SAZ ) Der Land¬
tag beauftragte , unter dem Eindruck
einer vom Wirtschaftsminister Dr .
Veit abgegebenen Erklärung zu den
Auswirkungen der Demontage den
Landtagspräsidenten Wilhelm Keil in
einer ) Entschließung , sich vmmittiejbar
an den Präsidenten der ÜSA zu wen¬
den und ihn zu bitten , die Durch¬
führung der befohlenen Demontage
in der US - Zone aufzuhelben . Abgeord¬
neter Bernhard (DVP ) hatte zuvor an
das Haus appelliert , sieh jeglicher
Protestaktion zu enthalten , die die
ernste Situation doch nicht mehr zu
ändern in der Lage sein wunde . An
Stelle dessen fordert Bernhard Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer a*rf , m
voller Solidarität so schnell wie mög¬
lich alle Maßnahmen zu ergreifen , um
den brotlos , werdenden Arbeitern
neue Verdienstmöglichkeiten zu schaf¬
fen . — In seiner Erklärung zur De¬
montagefrage schilderte Minister Dr .
Veit den Verlauf der über ein Jahr
dauernden Bemühungen seines Mini¬
steriums , Erleichterungen in der De¬
montagelage Württemberg -Badens zu
erreichen . Deutscherseits habe man
immer und immer wieder auf die
Folgen des Abbaues der Friedens¬
industrie für die wirtschaftliche Ent¬
wicklung Gesamteuropas hingewiesen
und schließlich auch für einen Teil
der zur Demontage vorgesehenen
Werke die Genehmigung einer Er¬
satzgestellung erhalten - Eingehend auf
den amerikanischien Beschloß , duren
eine Marshallplan -Kommission die
Notwendigkeit des Abbaus von Frie¬
densfabriken überprüfen zu lassen ,
erklärte der Minister , obwohl die
endgültigen Ergebnisse dieser Nach¬
prüfung noch nicht vorlägen , sei der
von Direktor LaFollette erreichte
Versandstop plötzlich unterbrochen
worden - Alle Versuche von seiner
Seite , diesen unverständlichen und
für die Wirtschaft nicht nur unseres
Landes ungeheuer schädlichen Befehl
rückgängig machen zu lassen , seien ge¬
scheitert . Die hiesige Landes -Miltiär -
regierung , so fuhr Dr . Veit fort , habe
sich in den vergangenem Monaten in
dankenswerter Weise bemüht , die
deutschen Vorschläge weitgehend zu

Lichtreklame ist verboten!
Stuttgart , 26. Nov - (SAZ ) Die

Pressestelle des Innenministeriums
■teilt mit : Das Verbot der Lichtreklame
und Schaufenster -Beleuchtung wird
von den Geschäftsinhabern vielfach «
unbeachtet gelassen . Die Bevölkerung ,
die infolge der Stromrationierungs -
maßnahmen ' von Kurzarbeit und Ar¬
beitslosigkeit bedroht ist , nimmt
hieran berechtigten Anstoß . Das In¬
nenministerium hat aus diesem Grund
folgenden Erlaß herausgegeben :

„Durch Anordnung des Wirtschafts -
ministeriums vom 31- 10. 1948 wurde
jede Lichtreklame und Schau¬
fensterbeleuchtung verbo¬
ten . Unter Bezugnahme auf die Straf¬
bestimmungen des Kontrollratsgesetzes

Nr .~ 19 über die Rationierung von
Elektrizität und Gas werden die Poli¬
zeidienststellen angewiesen , bei der
Ueberwachung des Verbotes mitzu¬
wirken und Uebertretungen zur An¬
zeige co bringen ."

Oberst Frank L . Howley . erklärte am
Freitag , die amerikanischen Behörden
seien sich darüber klar , daß der Ver¬
such einer Unterbindung des S -Bahn -
Verkehrs in den Westsektoren eine
neue Härte für die Berliner Bevölke¬
rung bedeute . Eine solche Maßnahme
betreffe jedoch nicht nur die deutsche
Bevölkerung , sondern auch die So¬
wjets selbst . Falls die Sowiets den
S-Bahn -Verkehr lahmlegen sollten ,
würde die amerikanische Militärregie¬
rung „ Gegenmaßnahmen “ in Erwägung
ziehen . Einen weiteren Abtransport
von Ausrüstungsgegenständen der Ber¬
liner S-Bahn aus dem amerikanischen
Sektor werde die US -Militärregierung
verhindern . Entsprechende Anordnun¬
gen seien bereits an die zuständigen
deutschen Stellen ergangen .

Gniffke ist in Wiesbaden
Wiesbaden , 26. Nov . (DENA ) Erich

Gniffke , ehemaliges Mitglied des
Hauptvorstandes der SED . ist , wie
DENA erfährt , auf dem Luftwege von
Berlin kommend in Wiesbaden einge¬
troffen . In seiner Begleitung sollen
sich seine Gattin , seine Tochter , seine
achtjährige Enkelin und seine Sekre¬
tärin befinden . Wie von unterrichteter
Seite dazu mitgeteilt würde , beabsich¬
tigt Gniffke , vorläufig nicht mehr nach
Berlin zurückzukehren , sondern wird
sich um Zuzug in der Bizone bemühen
und den Status eines politischen
Flüchtlings beanspruchen .

unterstützen . Da sie aber nur ein #
beratende und nicht befehlende Funk¬
tion besitze , habe sie leider mit ihrer
Auffassung nicht durchdringen kön¬
nen . Lediglich über wenige Betriebe
stehe die Entscheidung noch aus , und
es sei « i? hoffen .11*11 jwiiosgstcn # hiu .v
ein für die westeuropäische Wirt¬
schaft tragbarer Beschluß gefaßt werde -

Der Minister gab dann einen Ueber -
blick über die Durchführung der De¬
montage in Württemberg - Baden - Dem¬
nach sind bereits 9 Betriebe der
früheren Rüstungsindustrie abgebaut ,
von den übrigem auf der Demontage -
Liste stehenden 27 Friedensbetrieben
12 mit insgesamt 1608 Maschinen ,
außerdem das wertvolle Mannheimer
Kraftwerk „Fritz “ . 9 Betriebe sollen
noch • folgen . Wenn die Westmächte
an der Demontage - Politik fest¬
hielten , werde die Folge sein, ' daß
Westdeutschland nach Ablauf des
Marsball -Planes die gesteckten Ziele
bis 1952/53 nicht werde erreiche ® kön¬
nen . Die württemberg -badische Regie¬
rung erhebe deswegen in aller Einig¬
keit vor dem Landtag und damit vor
dem Volk noch einmal ihre Stimme
und warne davor , den Weg der De¬
montage zu Ende zu gehen . Sie sei
nicht in der Lage , die Verantwortung
für die Durchführung des Demon¬
tagebefehls zu übernehmen . Und wenn
sie keine Folgen daraus ziehe , so ge¬
schehe dies lediglich , um noch grö¬
ßere Opfer und Sorgen von dem Volke
fernhalten zu können .

Paris , 26- Nov . (Von DENA -Sonder -
korrespondent H . Stein .) Die südafri¬
kanische Politik gegenüber Südwest -
Afrika wurde am Freitag von der Voll¬
versammlung der Vereinten Nationen
verurteilt . Mit 43 Stimmen gegen 1 ,
nämlich die der südafrikanischen
Union selbst , billigte die Versamm¬
lung eine Resolution , in der bedauert
wird , daß Südwest -Afrika noch nicht
einer Treuhänderschaft unterstellt
worden ist , wie dies im Dezember
1946 und im ffovember 1947 empfohlen
wurde . Südafrika wird aufgefordert ,
dieses Gebiet , bis zu einer Einigung
über die Zukunft dieser Territorien
dem Treuhänderrat übergeben .

Eine längerb Debatte rief dann ein
polnischer Antrag hervor , in dem
behauptet wurde , daß die Handels¬
diskriminierung bestimmter Staaten im
Gegensatz zu den Prinzipien der Ver¬
einten Nationen stehen . Der zweite
Ausschuß , der sich mit dieser Frage
befaßt hatte , war zu keiner Entschei¬
dung gekommen , so daß die polnische
Resolution nur im Entwurf vorlag
und schließlich gegen die 6 Stimmen
der Oststaaten abgelehnt wurde . Der
sowjetische Sprecher griff dabei in
längeren Ausführungen die Handels¬
politik der Vereinigten Staaten an .
Der amerikanische Delegierte Thorpe
bezeichnete den Entwurf als Versuch
zur Unterminierung des Marshall -
Planes sowie des Abkommens von
Havanna und als einen Angriff auf
die letzten bestehenden Außenhan¬
delskontrollen der USA *

Bonn , 26 . Nov . (DENA ) Der Präsi¬
dent des Parlamentarischen Rates , Dr -
Konrad Adenauer , erklärte am Frei¬
tag vor Pressevertretern , eine mo¬
derne Polizeimacht sei eine Notwen¬
digkeit , wenn der künftige deutsche
Bund seine Aufgaben erfüllen soll . Er
betonte , daß von einer Remilitarisie¬
rung keine Rede sein könne . Es sei
beachtlich , daß eine französische
Zeitung , der .Figaro “

, offen ausge¬
sprochen habe , daß die internationale
Lage es erfordere , Westdeutschland
nicht ohne Schutz zu lassen -

Landtagspräsident Keil betonte in
seiner Schlußerklärung , der gesamte
Landtag schließe sich den erschüt¬
ternden Ausführungen Dr . Veits an
und hoffe , daß die Durchführung des
„total sinnwidrigen Versandbefehls “
poch verhindert jverden könne .

Auf Antrag des Sozialpolitischen
Ausschusses wurde die Staatsregie¬
rung mit einmütiger Zustimmung er¬
sucht dahin zu wirken , daß die Not
der jungen Aerzte , insbesondere der
Universität Heidelberg (Ausnutzung
durch unbezahlte Arbeit ) gelindert
und klare arbeitsrechtliche Grundlagen
an den Universitätskliniken und
staatlichen Krankenanstalten geschaf¬
fen werden . Die Regierung soll außer¬
dem der Berufsvertretung der Aerzte
empfehlen , daß sämtliche Aerzte mit
gutgehender Praxis mindestens einen
Assistenten gegen tarifliche Entloh¬
nung beschäftigen . fz .

Pressegesetz vor dem Landtag
Stuttgart , 26 . Nov . (DENA ) Das Pres¬

segesetz für Württemberg -Baden wurde
am Donnerstag einstimmig vom Ka¬
binett angenommen und dem württem¬
berg -badischen Landtag überwiesen .
LaFollette geht nach USA zurück

Stuttgart , 26 . Nov . (SAZ ) Wie Di¬
rektor der Militärregierung für Würt¬
temberg - Baden , Mr . Charles M- La
Follette , am Freitag bekanntgab , wird
er Anfang nächsten Jahres in die
Vereinigten Staaten zurückkehren , fz.

Der letzte Punkt der Tagesordnung ,
die vom Politischen Ausschuß gebil¬
ligte Resolution zur Balkanfrage , rief
eine heftige Debatte hervor - Die
Resolution verurteilt die Maßnahmen
Jugoslawiens , Albaniens und Bulga¬
riens gegenüber Griechenland und
fordert das Weiterbestehen der Ba'l-
kan -Ueberwachungskommission sowie
die Freilassung von verschleppten
griechischen Kindern . Der jugoslawi¬
sche Delegierte Bebler warf in seiner
Rede erneut den Vereinigten Staaten
vor , sich in die Anglegenheiten eines
fremden Staates einzumischen und
beschuldigte sie des Krieges gegen
das griechische Volk .
Israel akzeptiert UN-Resolution

Paris , 26 . Nov - (DENA -AFP ) Die
(vorläufige Regierung von Israel hax
Hie UN -Resolution vom 16. Novem¬
ber , worin die feindlichen Parteien
Palästinas aufgefordert werden , über
einen Waffenstillstand zu verhandeln ,
in vollem Umfang angenommen . Der
Beschluß der israelischen Regierung
wurde dem Sicherheitsrat durch den
amtierenden UN -Vermittler , Dr . Ralph
Bunche , mitgeteilt -

General Hübner abgeurteilt
München , 26 - Nov . (DENA ) Zu zehn

Jahren Zuchthaus wegen Totschlags
verurteilte die dritte Strafkammer des
Landgerichts München I den ehe¬
maligem Kampfkommandanten Mün¬
chens , Generalleutü ant Hüibner .

In einer Stellungnahme der FDP In
München zu der Kogon -Erklärung , in
der dieser Andeutungen über eine
Remilitarisierung in dem Westzonen
gemacht hatte , heißt es , die Remili¬
tarisierung Westdeutschlands als Folge
der Remilitarisierung in der Ostzone
würde bedeuten , daß Deutsche gegen
Deutsche kämpfen sollen , weil es die
Alliierten nicht verstanden haben ,
nach dem Krieg den Frieden zu ge¬
winnen . Man dürfe nicht erwarten ,
daß sich das deutsche ’ Volk freudig
zu einer Remilitarisierung im Inter¬
esse der Alliierten bekennen , wenn
man ihm seine politischen Rechte
vorenthalten und es nach einer Be¬
satzungspolitik , die sich als verfehlt
heraus gestellt habe , immer noch im
Unklaren über seine politische und
wirtschaftliche Zukunft halten würde .
Abschließend heißt es , der Abwehr¬
wille der deutschem Menschen tm
Westen gegen das Vordringen des
Kommunismus , für das allein die
westlichen Alliierten verantwortlich
zu machen seien , wäre außerordemv

.. lieh groß .
“ ij'eine Reeps «enmg . setz «

aber politische Freiheit und politische
Sicherung voraus -

„Die Erklärungen Dr . Kogons über
angebliche Vorbereitungen für eine
deutsche Remilitarisierung stellen
ausschließlich seine persönliche Mei¬
nung dar “

, äußerte in München Dr -
Paul Kühner von der „Europa -Union “,der an dem Kongreß der europäischen
Föderalisten in Rom teilnahm . Dia
deutsche Delegation habe eine Stel¬
lungnahme zum Thema „Remilitari¬
sierung “ abgelehnt . Die „Kommission
für deutsche Fragen "

, der Dr . Kogon
als einziger Deutscher angehört habe ,faßte eine Resolution , wonach eine
Remilitarisierung Deutschlands nur
im Rahmen einer europäischen Föde¬
ration erfolgen könne .

Flensburger Magistrat dänisch
Flensburg , 26 . Nov . (DENA ) Ein rein

dänischer Magistrat wurde am Frei¬
tag in der Ratssitzung der Stadt Flens¬
burg mit 20 dänischen Stimmen bei
Stimmenthaltung der deutschen Stadt¬
verordneten gewählt . Die deutschen
Parteien erklärten , weiterhin in der
Opposition bleiben zu wollen , wenn
man nicht durch eine Korrektur der
Bürgermeisterwahl den Posten des
Bürgermeisters durch einen deutschen
Kandidaten besetzen läßt . An der Ar¬
beit der Ausschüsse wollen sich die
deutschen Parteien beteiligen . Diese
Vorschläge der deutschen Parteien
wurden abgelehnt

Britische Weihnachtsamnestie
Berlin , 26. Nov - (DENA ) Für Per -

sonen , die von Gerichten der briti¬
schen Kontrollkommission oder briti¬
schen Militärgerichten verurteilt wur¬
den und deren Strafen zwischen dem
16 - Dezember 1948 und 31- Januar
1949 ablaufen , wurde , wie die britl -

* sehe Kontrollkommission mitteilte ,
eine 'Weihnachtsamnestie erlassen . Be¬
strafungen , die nach dem 1. Dezem¬
ber ausgesprochen werden , fallen
nicht unter die Amnestie -

Vater ermordete seine Kinder
Hamburg , 26. Nov . (DENA ) Der 34-

jährige Erich Liebenow , der am 10-
November wegen . dringenden Ver¬
dachtes , seine Kinder Ingrid und
Dietmar ermordet zu haben , festge¬
nommen wurde , hat nunmehr die Tat
eingestanden . Wie von der Mordkom¬
mission mitgeteilt wurde , hatte sich
Liobenow am 27 . Oktober , unter dem
Vorwand , Spazierengehen zu wollen ,
mit dem drerfjährien Dietmar und der
siebenjährigen Ingrid zum Tatort be¬
geben . Dort will er sie dann mit je
einer Hand erwürgt haben .

Weitere 14 Hinrichtungen
Landsberg , 26 - Nov . (UP ) Im hie¬

sigen Gefängnis wurden am Freitag
erneut 14 Personen hingerichtet , die
wegen begangener Kriegsverbrechern
cum Tode verurteilt wurden.

Landtag appelliert an Präsident Truman
Durchführung der befohlenen Demontage in der amerikanischenZone soll aufgehoben werden

Südwest -Afrika unter Treuhänderschaft ?
Vollversammlung der Vereinten Nationen verurteilt Südafrika -Politik
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Richtlinien zur Demokratie !
MAO. Verbindungsoffiziere der WestcHH

Serien haben dem Präsidenten de« Parla¬
mentarischen Rates In Bonn die Auflassun¬
gen der Milltärgouvemeure Bber die Irtlnf - I
t*9* staatliche Gestaltung Westdeutsch - 1
lands Überreicht fh sieben Punkten nimmt
dieser Schrittsatz zu den wesentlichsten
Prägen des trizonalen Staatsaufbaues In .
grollen Zügen Stallung, ohne sieh mit Bin- )
relhelten näher zu befassen .

Nachdem inzwischen fast ein Vierteljahr '
vergangen Ist , jelt die Partelenvertreter
tleh In Bonn zur Ausarbeitung eines west¬
deutschen Grundgesetzes zusommenfanden,
Rann diesen Richtlinien der Alliierten zur
Verfossungsberatung kaum noch entschei¬
dende Bedeutung für die Diskussionen oh
sich beigemessen werden . Dies Ist auch
gewiß nicht der Zweck Ihrer späten lieber - ,
gäbe an Dr . Adenauer gewesen , denn an¬
dernfalls hätte men sie wohl sicher In
Form und Inhalt präziser und auch detail - |
Werter gehalten . So scheinen diese Sieben- i
fhrnkte -Empfehlungen eher ein Memoran- j
dum über vorausgegangene Besprechungen l
und Erklärungen sein zu wollen.

Es Ist daher nur selbstverständlich , daß >
sie keine grundlegend neuen Gedanken
enthalten . Wenn In Ihnen mit stärkerer
Betonung aut den föderalistischen Cha¬
rakter des geplanten „westdeutschen Staa¬
tes " hingewiesen wird, so Ist das für den
nicht verwunderliah , der einen Blick auf
den Staatsmechanismus der Westmächte
wirft. Dort bedeutet nämlich Föderalismus
keineswegs Zersplitterung oder gar Auflö¬
sung des nationalen Gefüges , wie es die
SE-,,Deutschlands" durch eine bewußt
fatsche Gleichstellung dieses Begriffes mit
separatistischen und partlkularistischen
Bestrebungen , dte auch wir kategorisch
ablehnen . In demagogischer Manier der
Ostionenbevölkerung auf höhere Weisung
suonerleren möchte , well es ihr so besser
In das för alle Diktaturen lebenswichtige
zentralistische Konzept paßt . Gesunder
Föderalismus gewährt den besten Schutz
vor ungerechtfertigten Uebergriffen des
Staates auf die Freiheiten seiner Bürger
und schafft dazu noch wirksame Voraus¬
setzungen für einen ungehinderten Fortbe¬
stand landsmannschaftticher Eigenarten .

(Ware Bindungen der Exekutivgewalt an
die Bestimmungen def Verfassung, Einrich¬
tung »Ines Zweikammersystems, durch das
neben dem Mitbestimmungsrecht der Ge¬
samtheit aller Staatsbürger auch den For-
do -iingsn der länder nach Beteiligung an
der Legislative Genüge getan würde , dl »
Bildung einer politisch unabhängigen
Rechtspflege sind für wahre Demokraten 1
ebenso selbstverständliche Prinzipien wie I
die saubere Trennung zwischen Gesetz- I
gebung und ausführender Verwaltung. |

Diesem Willen zu reinHcher„'Scheldungu :
der drei Eckpfeiler des 'demokratischen •
Staates — Legislative, Exekutive und
Rechtssprechung —, die sieh gegenseitig
und mit Unterstützung einer freien , unab¬
hängigen Presse kontrollieren sollen , ent¬
sprang unzweifelhaft auch die Empfehlung,
daß es „Parlamentsobgeordneten nicht
gestattet sein soll, Becrmtenposltionen zu
behalten " . Wem wollte dabei nicht eln-
leuchien , daß ein Angestellter des Staates
nur mit größter Zurückhaltung und sehr
viel behutsamer Geschicklichkeit seinen
„ Brotgebern" , eben dte Staatsmaschinerie ,
ds Abgeordneter des Volkes gleichzeitig
noch Überwachen und durch Mitwirkung
qm Gesetzgebungsakt zu lenken vermag .
Wir wissen, wie sehr das mitunter schief¬
gehen kann.

Soweit stehen wir also zu dem „Memo¬
randum" der ATKiertsn . Desto bedenklicher
erscheint uns jedoch die Tatsache , daß es
den Westmächten infolge der französischen
Haltung bisher nicht gelang , bei ihren
mindestens ebenso entscheidenden Bera¬
tungen Über ein anderes Problem, das
untrennbar mit allen Verfassungsfragen
verbunden Ist , zu einer positiven Lösung
zu kommen: bet den Beratungen über das
„Besatzungsstatut " , auf die wir zu gege¬
bener Zelt zurUckkommen werden .

SAZ - Die Stellungnahme der Be-
safcamgsinäehte zu der Arbeit des
Parlamentarischen Rates ln Bonn be¬
einflußte ln der vergangenen Woche
das potitteche Geschehen Westdeutsch¬
land#• Wie ans zuständigen Kreisen
verlautet , will der Rat nicht mit
einer Gegansteliungnabme antworten .
Man weiß die alliierten Ansichten
und Definitionen sehr wohl zu wer¬
ten, andererseits könne man sich aber
nicht des Bindrucks erwehren , daß
die Besatzungsmächte in einigen
Punken , vor allem den Finanzlagen ,
vom abstrakten Vorstellungen aus¬
gehen. Prorf. Carlo Schmid äußerte ln
einem Gespräch mit unserem Korre¬
spondenten , es sei bei der von den
Alliierten zum Ausdruck gebrachten
Meinung zur Finanzgesetzgebung und .
-Verwaltung zweifellos sehr zu begrü¬
ßen , wenn man dazu auch die Auf¬
fassung englischer Finanzexperten hö¬
ren könnte . Im übrigen wäre es un¬
möglich und für das deutsche Volk
untragbar , ein Grundgesetz, auch un¬
ter „freiwilligem Zwang“ anzuneh¬
men. In Bonn spricht man jedoch die
feste Erwartung aus , daß das Grund¬
gesetz bis zum 15- Dezember fertig -
gestellt sein wird , während mit dem
Besatzungsstatut nicht in Bälde ge¬
rechnet werden kann .

Die alliierten Verhandlungen haben
Wer ihren bisher tiefsten Punkt er¬
reicht . Der Widerstand Frankreichs
gegen das Statut steht offensichtl ' ch
in engem Zusammenhang mit der
Haltung der französischen Regierung
zu den Fragen der Ruhrindustrie und
deren Neuorganisation . Nach der er¬
folgten Einladung der Pariser Dele¬
gation zur Teilnahme an der „Nord¬
deutschen Kohlen -Kontrollbehörde “
und dem Amt für StahlkontroUe hat
sich vielleicht der Akzent der fran¬
zösischen Einwände zu dem westdeut¬
schen Problem gerade in den letzten
Tagen der abgelaufarven Woche ver¬
schoben. Man sieht hinter den For¬
derungen des Quai d’Orsay den Schat¬
ten de Gaulles , dessen letzte Rede
vor allem In der französischen Zone
große Beunruhigung hervorgerufen
hat . Südbadens Staatspräsident Woh¬
ieb antwortete in einer klaren Stel¬
lungnahme , bei der er an dte viel¬

versprechend « Haltung de Gaulles an¬
läßlich seines Freiburger Besuchs vor
drei Jahren erinnerte und den dama¬
ligen Aeußerungen scharfe Formulie¬
rungen seiner jüngsten Erklärung ent-
gagenhielt- Entschieden sprach sich
Wohieb für die deutsche Einheit aus,
die durch einen von de Gaulle ge¬
forderten StaatenJbund in Frage ge¬
stellt würde . Jahrelang mußte die
Bevölkerung der französischen Zone
Entbehrungen und Opfer auf sicn
nehmen- Die von Frankreich besetz¬
ten Gebiete Deutschlands haben in
den vergangenen Jahren bis an die
Grenze des Möglichen Wiedergut¬
machungen geleistet . De Gaulle be¬
trachtet indessen das Land Baden
und die anderen Gebietsteile der
französischen Zone als Pfänder . Nach
Ansicht Wohiebs empfindet die Be¬
völkerung im Westen es als eine Un¬
gerechtigkeit , wenn die Länder der
französischen Zone aus der Verbun¬
denheit mit dem übrigen Deutschland
herausgenommen und einem Sonder¬
regiment zugunsten Frankreichs un¬
terworfen würden .

Auch in den Sitzungen des würt¬
temberg -badischen Landtags in der

30 Konsulate in
Frankfurt , 26 . Nov . (SAZ) Die Zahl,

der ausländischen Konsulate in
Frankfurt , am Ende des Krieges wa¬
ren nur noch die Schweiz und Schwer
den durch Konsulate vertreten , ist
seitdem in schnellem Tempo gewach¬
sen- Diese Entwicklung in positivem
Sinne wird von der Verwaltung für
Wirtschaft .. in Frankfurt umso mehr
begrüßt , als dadurch der deutschen
Wirtschaft die Möglichkeit gegeben
Ist , den Wiederaufbau des Außen¬
handels durch ständigen persönlichen
Kontakt mit Vertretern fremder
Staaten in Deutschland zu pflegen.
Dies wird für besonders wichtig tm
Hinblick darauf gehalten , daß deut¬
sche konsularische Vertretungen im
Ausland z. Zt. noch nicht bestehen .

In den drei Westzonen sind durch
Generalkon -ul-ate bzw . Konsulate Ins¬
gesamt 28 Staaten vertreten , die
größtenteils ln jeder der drei Zonen

Bedenkliche Landflucht
34 000 verließen im letzten Jahr die Landarbeit — Arbeitsmarkt bessert sich

Stuttgart , 26 - Nov. (SAZ) Der Ar¬
beitsmarkt in Württemberg -Baden hat
sich im Oktober dieses Jahres in
allen ' Kreisen weiter gebessert . Pie
Zahl der Arbeitslosen im Landes-
bezirk Baden ist , jedoch Verhältnis- .
mäßig höher als* Tin Württemberg .
Diese günstige Weiterentwicklung im
Oktober War weithin saisonmäßig
bedingt durch die gute Witterung .
Bemerkenswert ist der noch beträcht¬
liche Vorrat von td . 24 800 offenen
Stellen am Ende des Berichtsmonats ,
jedoch ist zu befürchten , daß die seit
15 - November angeordneten Strom-
einschränkungen dieser günstigen
Entwicklung unserer Industrie ein
vorläufiges Ende setzen wird . Dies
bedeutet für einen Teil der Beschäf¬
tigten Kurzarbeit . Das Landesarbeits¬
amt hat die Industrie dringend er¬
sucht , sich mit Lager-, Reparatur -
und Füllarbeiten zu behelfen Und die
Arbeit auf weniger strombeü-astete
Zeiten , wie nachts , samstags und
sonntags zu verlegen , um die 80 Pro¬
zent des Friedensstandes betragende
Produktion zu halten .

Die Divergenz zwischen Preisent¬
wicklung und Kaufkraft spiegelt sich
fn -der stark zunehmenden Zahl der
Kündigungsanträge von seiten der Ar¬
beitnehmer wieder , die nach besser
bezahlten Arbeitsplätzen streben -
Dies hat vor allem in der Landwirt¬
schaft eine bedenkliche Zahl von Ab- .

Wanderungen ausgelöst, so daß es
fraglieh ist, ob die für die landwirt¬
schaftliche Frühjahrs - und Sommer-
arbeit erforderlichen Arbeitskräfte
aufzubringen sind . Die Landwirt¬
schaft; In Württemberg -Baden .hatte in ,eineftr JJatft , :Äft^ n'

;
’ätäSiStiESai - bfeT egten ;

Abgang von .34 000 Arbeitskräften .Zli
verzeichne« . Es wird '" 'immer de4jt-“ ,
licher , daß die Entfaltung des indu¬
striellen Arbeitsmarktes letzten Endes
aus den Reihen der bisher in der
Landwirtschaft Beschäftigten gespeist
wird.

Infolge der ungünstigen Wohnver¬
hältnisse war in den letzten Jahren
ein 1 großer Teil der Arbeitskräfte ,
namentlich der Neubürger , auf dem
Lande gezwungen, berufsfremde Be¬
schäftigung anzunehmen . Die Arbeits¬
ämter werden daher in nächster Zeit
nach Möglichkeit notwendige einzelne
Umsiedelungen durch ihre Vermitt-
lungstätigkeit fördern - Diese Förde¬
rung der Vermittlungstätigkeit durch
die Arbeitsämter ist besonders auf
dem Gebiet der Angestelltenvermitt¬
lung dringlich . Trotz den breits vor¬
handenen 9000 arbeitslosen Angestell¬
ten in Württemberg -Baden bestehen
für Angsteilte mit qualifizierten
Kenntnissen noch Unterkommens -Mög¬

lichkeiten . Weniger qualifizierte Ar¬
beitskräfte können dagegen auch
nicht bald mit einem Unterkommen
in ihrem Beruf rechnen - fz.

„Pfandpolitik "
vergangenen Woche standen neben in¬
ternen Landesfragein die Probleme des
westdeutschen Raumes zur Debatte .
Bis zur Rechtskraft der Verfassung
eines südwestdeutschen Staates oder
des durch Dokument Nr . 1 der Mili -
’ärgouvemeure vorgesehenen deut-
ichen Bundesstaates soll die Streit¬
frage über die politische Betätigung
der Beamten zurückgesfellt werden -
Den Mittelpunkt der Freitagsitzung
bildete die Erörterung des Demontage-
Versandbefehls . Auf die, an die ame¬
rikanische Militärregierung gerichte¬
ten Eingaben habe Mr. Charles M-
Lafollette geantwortet , daß die Ver-
sandlbefehle endgültig seien und keine
Aenderung mehr möglich wäre . Die
amerikanische Militärregierung für
Württemberg -Baden unterstütze , wie
Wirtsohafsminister Dr . Veit erklärte ,
die Bestrebungen von deutscher Seite
zur Erhaltung der wichtigsten Be¬
triebe . Die Staatsregierung bedauert ,
daß ihre Bemühungen ergebnislos
verlaufen sind. Sie kann jetzt nicht
die Verantwortung für die Folgen¬
der Durchführung eines Befehls der
Militärregierung tragen , vor dem sie
gewarnt habe .

den Westzonen
eine Handelsdienststelle unterhalten -
Neben den großen Ländern wie die
Vereinigten Staaten von Amerika,
Großbritannien ufid Frankreich , sind
unsere unmittelbaren Nachbarn , die
Schweiz, bändmark , Luxemburg , Bel¬
gien, die Niederlande und Oester¬
reich in der neuesten Liste verzeich¬
net , welche die Verwaltung für Wirt- '
Schaft veröffentlicht hat . Von den
Ländern hinter oder am Rande des
Eisernen Vorhangs sind darin Polen , rdie Tschechoslowakei und Jugosla¬
wien — letztere nur in der briti - .
sehen Zope — aufgeführt . Sogar Is¬
land hat in Lübeck ein Konsulat ein¬
gerichtet und China ist in Hamburg
durch Konsul Wey Yan, in Stuttgart
durch Konsul Wo Koang-Han , vertre¬
ten - Die Konsulate bzw. Generalkon¬
sulate befinden sich in allen größe¬
ren Städten der drei Westzonen, wäh¬
rend von Auslandsvertretungen in der
von den Sowjets besetzten Zone keine
Unterlagen vorliegen , We-

Schlimmer als der Höllenhund
Stuttgart 28 . Nov. (SAZ) Vor einer

Stuttgarter Spruchkammer begann das
Verfahren gegen den berüchtigten
ersten Lager -Aeltesten des KZ -Ver-
nichtungslagers Flosseifbürg, Wilhelm
Rettehmaier . Bei dem Betroffenen
handelt , es sich Zeugenaussagen zufolge
uM 'efrieOTnetirfach vorbestrafte » Zvt-
hält'er , der auf Grund seiner 'BrWtall-
tät - als krimineller KZ-Häftling von
der SS zum Lager -Aeltesten ernannt
wurde - Dem als Hauptschuldigen An¬
geklagten werden die schwersten
Mißhandlungen und Schikanen gegen¬
über seinen Mithäftlingen zur Last
gelegt, an deren Folgen viele Häft¬
linge verstorben seien bzw- den Frei¬
tod gesucht hätten , um den sadisti¬
schen Quälereien des Lager-Aeltesten
zu entgehen . So teilte in einem
Schreiben der österreichische Bundes¬
kanzler Figl der Kammer mit , Ret-
tenmaier und seine Kreaturen hätten
politischen Häftlingen Goldzähne usw.
bei lebendigem Leibe äusgebrochen.
Weiter wird dem Betroffenen die Fol¬
terung mit nachfolgendem Tod von
Häftlingen zur Last gelegt- Retten -
maier gibt lediglich zu , Ohrfeigen
ausgeteilt zu haben-. Viele Zeugen er¬
klärten , die SS sei im allgemeinen
menschlicher gewesen als Retten-
maier , der sich „über die Leichen
seiner Mithäftlinge hinweg" 1941 die
Freiheit erkauft und mit zum „deut¬
schen Gruß“ erhobenem Arm das La¬
ger verlassen hätte . fz .

Reiseverkehr in die Ostzone
Stuttgart , 28. Nov . (SAZ) Das Innen¬

ministerium teilt mit : Die Bewerber
um Interzonenpässe zur Reise in di«
russische Besatzungzone sind bei der
Aushändigung der Pässe von den deut¬
schen Dienststellen darauf hinzuwei¬
sen , daß nur die Mitnahme von Ge¬
genständen des persönlichen Bedarfs
gestattet ist . Da es schwierig ist , eine
umfassende Liste über die Gegenständ«
des persönlichen Bedarfs aufzustellen ,
sind die Reisenden dahingehend zu un¬
terrichten , daß die Mitnahme von Wa¬
renmengen , die auf gewerbliche Zweck«
hindeuten oder über den persönlichen
Bedarf für die Dauer der Reise hin¬
ausgehen, zur Unterbrechung der
Reise führen wird . Der Reisende wird
in diesen Fällen zum Ausgangspunkt
seiner Reise zurückgeschickt.

Tuberkulose steigt weiter an
Stuttgart , 26. Nov. (SAZ) Allein im

vergangenen Monat wurden den Ger
sun-dfaeitsämtem in Württemberg -Bar
den 1022 neue Fälle von aktiver Lun¬
gen- und KeMkopftuberkulöse . bs .
kannt - Damit erhöhte sich die Ger
samtzahl der bei den staatlichen Ge-
sundheltsbehörden gemeldeten er¬
krankten Personen auf 34 848- Im
Monat . Oktober erlagen 177 Menschen
dem weißen Tod- In Tuberkaloseheü -
stätten waren 2240 , in anderen Kran¬
kenhäusern mit Tbc-Abteilungen 2738
Personen untergebracht . Fast 700
Kranke aus Württemberg -Baden la¬
gen in südwürttember .gischen Heil¬
stätten , die . von Nordwürttemberg
aus mitLefoensmitteln versorgt werden .

Deutsch lahd - Rundschau
VEREINTE WESTZONEN :

Bruchsal. Bei Dammausbesserungs¬
arbeiten in der Nähe der ehemaligenGermorsheimer Eisenbahnbeöcke wur¬
den fünf Arbeiter durch explodierend «
Flakgranaten , die in die Erde einge¬
graben waren , schwer verletzt —
Frankfurt . Die 26 . Plenarsitzung des
Wirtschaftsrates wird am 30. November
stattfinden . — Wiesbaden. Als 20 000.
Freiwilliger für den Ruhrbergbau
wurde Kart Weller aus Crailsheim im
Rahmen einer Feierstunde verabschie¬
det. — Klei. Die deutsche Bergungs¬
firma Bugsier-Reederei ist gegenwärtig
damit beschäftigt, das 8000 BRT schwere
Wrack des ehemaligen Hapag-Schnell-
dampfers „New York“ zu bergen.
FRANZÖSISCHE ZONE:

Tübingen. Das im März 1948 vom
südwürttembergischen Landtag be¬
schlossene Bodenreformgesetz wurde
von der französischen Militärregierung
genehmigt , (ts) / Die Arbeiter im Brau¬
gewerbe hi Wtirttemberg-Hohenzqllern
erhalteh in Zukunft einen im Vergleich
zu den ‘ Tariflöhnen von’ J934 -‘ um 20
Prozent erhöhten Lohn, (ts)
VIERZONENSTADT BERLIN :

Berlin . ; Der ehemalige französisch«
Botschafter und jetzige politische Be¬
rater des französischen Militärgouver¬
neurs , Andrö Francois-Poncet , traf am
Freitag auf dem Flugplatz Berlin -
Gatow ein . / Stadtverordnetenvorste¬
her Dr . Suhr gab am Freitag auf der
Sitzung des Stadtparlaments bekannt ,daß Frau Louise Schröder, die am¬
tierende Oberbürgermeisterin Berlins ,ihr Amt wieder übernommen hat .
(Alle nicht gezeichnetes Nachrichten : DENAI1
Llzenz-Nuramei US -WR 112.. Herausgeber und
Chefredakteur : Felix Richter Stellvertretender
Chefredakteur : Heinz A. Dechant . Redaktions -
mitglieder : Max Geisenheyner , Helmut .Haag «Wilb . Hagenmeyer , Rudolf John , Hanns Mohn,Dr. W . Oberkampf , Otto P . PaeÖgen, Hildegard
Pieritz , Adolf Rohrhirsch , Josef Werner . —--Mit
vollem Verfassernamen gezeichnete Beiträge
stellen nicht unbedingt die Meinung der Re¬
daktion dar . Nachdruck von Originalbeiträgen
nur mit Genehmigung gestattet , das Zitierunga¬recht bleibt unberührt . Für unverlangt einge ».
sandte Manuskripte keine Gewähr . — Vemgi
Süddeutsche Allgemeine , Zeitungsverjag GmbH.
Verlagsdirektor ? Dipl .-Ing . Herbert lohmeyer ,
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E I N
ROMAN VON
HARALD BAUMGARTEN

IM DREIVIERTELTAKT

(34 . Fortsetzung )
M t seinen langen Beinen , lief er

an der Stiftskirche vorbei , über den
Jjllarkt und den Schloßberg hinauf .
Um viertel vor acht wollte er sich
mit dem Primaner Wägel treffen ,
der es unternommen hatte , die Kar¬
ten für die Ober - und Unterprima
zu besorgen .

Dem alten Pfietzner war es unge -
tnüöich zumute . Er bedauerte jetzt
den Schlag . Er erinnerte sich , wie
er in Emils Alter einmal einer
Schießbuden - Dame nachgestiegen
war und bei ihr zwölf Mark Schul¬
den für Preis schießen gemacht
hatte , die deren Vater dann bei
Pfietzner sen . eankassieren kam . Daß
er sieh so hatte hinreißen lassen .
Es waren dumme Jungenstreiche ,
nichts weiter . Diese Theatertruppe
brachte die ganze Stadt in Aufruhr ,
es war höchste Zeit , daß sie ver¬
schwand . Aber daß der Rektor
wirklich den Besuch der Vorstellung
erlaubt haben sollte ? Konnte sein
Emil so frech lügen ? Das war nicht
mögfSeh. Vielleicht war wirklich
ein Eriaß herausgekommen . Er ging
ans Telefon und bat das Fräulein
auf dem Am ‘ ihn mtt dem Rektor
Kr :i " " ' '»:n rti verbinden Als er
warte ' e und sich dabei das sauer¬
töpfisch Gesicht de« Schulgewaltt -

gen vorstellte , kam ihm seine Frage
lächerlich vor .

„Hier Rektor Knäpplein “ , er¬
tönte es aus der Muschel , „wer
dort ?“

Dieses kurze Telefongespräch war
der Anlaß , daß das Fräulein auf
dem Postamt um diese Stunde nicht
zur Ruhe kam , denn Anruf folgte
auf Anruf , und das Fräulein bekam
heiße Wangen , als sie alle die
schrecklichen Dinge hörte , die sich
zutragen sollten und die bereits
geschehen waren .

Nach dem kurzen , erregten Ge¬
spräch Pfietzners mit dem Rektor
verlangte dieser die Vorsteherin der
höheren Töchterschule . „Ich höre
soeben , daß das Obergymnasium
heute in die lustige Witwe ' geht “ ,
knarrte Knäpplein , und das Fräu¬
lein vom Amt sah förmlich die
ältliche Lyzeumsvorsteherin erblas¬
sen . '„Ich höre auch , daß die höheren
Töchter zu dieser sogenannten
italienischen Nacht gehen . Rufen
Sie Herrn Amtsgerichtsrat an , Ich
verständige inzwischen die Polizei .“

Trrrrr schrillten dl« Telefone
durch Bürklingen .

„Hier Doktor Höffner — Was,
meine Tochter Fanny soll das ganz«
Lyzeum angestiftet haben , Ich ver *

bitte mir das — ja , es ist gut Sie
hören von mir .“

„Hier Assessor Schön. Sie wün¬
schen , Herr Amtsgerichtsrat ? Die
gesamte Polizei alarmieren ? Es wird
nicht gespielt werden können . Sie
woHen das nicht sagen ? Was — die
ganze Jugend ? Sie haben recht , das
ist — in der Tat , das grenzt an Auf¬
ruhr . Ich selbst ? Nein , bedaure , Herr
Amtsgerichterat , ich kann leider
nicht kommen . Eine außerordent¬
lich wichtige Sitzung . . , Absagen ?
Es gebt nicht . . . Muß gehen ? Was
sagen Sie — der Staat wäre ln
Gefahr ?" -

•
Abendessen im Hause des Apo¬

thekers Weiß .
Die schöne Frau hat ein fest¬

liches Kleid an . Sie duftet nach er¬
lesenen Parfüms .

„Du willst also zur italienischen
Nacht gehen ?“ fragt der Apotheker .
Er liest stets seine Zeitung beim
Abendessen .

Das wißbegierig « Töchterchen
staunt die Mutter an . Hinter ihren
Augen leuchtet Neugierde wie eine
spitze Flamme . „Ob sich alle Frauen
so fein gemacht haben , Mutti ? Du
geh—st doch nicht zum Ball .“

Die schöne Frau antwortet nicht .
Sie seufzt leicht und atmet erregt .

Das Mädchen meldet : „Frau Apo¬
theker möchte ans Telefon kom¬
men .“

Mißmutig legt der Apotheker die
Zeitung auf den Tisch und steht aut
„Wahrscheinlich «in dringend «» Re¬
zept “

„Nein “
, erwidert die Frau , „du

hörst doch , ich werde gewünscht .
“

Sie geht hinaus und drückt die
Tür fest hinter sich zu, als sie sieht ,
daß die Tochter ihr folgen will . Sie
flüstert ln den Apparat : „Ja — , was
ist denn ?“

Der Assessor Schön steht in seiner
Amtsstube . „Ich bin untröstlich —
es geht heute abend nicht — ich
bin nicht zu Hause . Ich muß dienst¬
lich zu Brummer . Bitte , begreifen
Sie mich doch, es geht wirklich
nicht ."

Die Frau Apotheker hört zu. Sie
antwortet nicht , sie hängt den Hörer
an . Ganz blaß sind ihre Lippen .
Langsam geht sie in ihr Zimmer
tmd zieht das festliche Kleid aus .

Das Töchterchen öffnet die Tür
zu einem schmalen Spalt und späht
hinein . „Oh , wällst du nicht zur
italienischen Nacht ?“

„Nein — Ich habe Kopfschmerzen .
Ich bleibe bei Papa .“

Leise schließt di« Fünfzehnjährige
die Tür . Hinter ihrer Stirn Ist alles
in Verwirrung . Was hat die Mutter
nur ? Sie läuft durch den Korridor
ins Eßzimmer und fällt dem Vater
um den Hals . „Paps , Ich geh' noch
auf einen Sprung zu Fanny Höffner “,
wispert sie ihm ins Ohr und ist
wie ein Irrwisch hinaus , ehe der
Apotheker etwas erwidern kann .

In der Villa Höffner steckt der
Herr Amtsrichter seine Zigarren -
tasche mit den langen Holländern
voll . Diesmal wird man es der Ka¬
naille zeigen , denkt er . Er blickt
•ul Luise «teht üb Türrahmen.

„Was willst du , Kind ?“
„Fanny ist fort “ , erwidert Luise ,

„sie hat meine durchbrochenen
Strümpfe angezogen und meinen
neuen Pompadour mitgenommen .
Sie ist aus dem Fenster geklettert .“

Der Herr Amtsrichter macht ein«
wegwerfende Handbewegung . „Wird
in einem hingehen , Luise . Heute
bekommst du deine Genugtuung ;
Warte auf mich wenn ich zurück¬
komme — ich glaube , es wird nicht
lange dauern —, berichte Ich dir
alles .“

Luise trägt einen geblümten .Sei¬
denschal über einem weißen Som¬
merkleid . „ Ich komme mit Papa “
sagt sie fest und bestimmt . Hinter
ihren blauen Augen glitzert ein ge¬
fährliches Funkeln , das der Amts¬
richter völler Staunen sieht .

Nie hatte Bürklinigen ein ähnliches .Fest erlebt ! Es hatte Liebhaber¬
aufführungen gegeben , Bürgerbälle ,
Vereinsfestlichkeiten , alles war ein¬
geengt gewesen in bestimmte Kreise ,die zu überschneiden man sich sorg¬sam hütete .

44>er was heute geboten wurde ,das übertraf die kühnsten Erwar¬
tungen . Brummer hatte eine heue
Beleuchtung anle 'gen lassen , überall
an den Ästen der Bäume unter der
Markise baumelten ) buntschim -
memde Lampions . Eine Wurfbude
war auf gestellt , in der man grotes¬
ken Köpfen aus Pappmache die ver¬
beulten Zylinder herabwerfen '
konnte Ein langer lisch war auf¬
gebaut worden . Auf ihm lagen dl«
Tombolapreiee . (Fortsetzung folgt »

S
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Die Lilipufsfaafen Europas leben abseits des Weltgeschehens
San Marino — das Land der zwölf Polizisten befindet sich seit 1915 mit Deutschland im Kriegszustand

Eigentlich gibt es in Europa sieben
kleine Staaten , aber über vier liegt
euch heute noch ein romantischer
Zauber ! Luxemburg mit seinen 500 000
Einwohnern führte zwar erst jetzt
zum erstenmal eine Einkommensteuer
ein , aber durch die Benelux -Zoll -
union und seine Stahlerzeugung —
Luxemburg nimmt den siebenten Platz
in der Weltrangliste ein ! — ist ihm
Jegliche Romantik genommen wor¬
den .

' Auch die Vatikan - Stadt steht
nicht am Rande des Weltgeschehens
und die Zangengeburt Triest schon
wieder auf dem Aussterbeetat . Nein ,
zu den alten , ehrwürdigen , traditions¬
gebundenen ’ Zwergstaaten geboren
nur Andorra , Liechtenstein , Monaco
und San Marino . Wer diese Staaten
bereist , hat das Gefühl , als sei das
Rad der Geschichte um Jahrhunderte
stehen geblieben . Hier kommt es we¬
niger auf „Gesetze “ an — sondern
auf Traditionen , die von den viel¬
fach versippten Bewohnern geheiligt
sind und nicht gebrochen werden -
Gerade jetzt nach dem letzten Kriege
blicken sie mit Stolz auf ihr durcn
Jahrhunderte gleich -bleibendes Le¬
ben zurück und auch den Fremden
überkommt manchmal das Gefühl ,
daß wir anderen mit unserer Zivili¬
sation es gar nicht so „herrlich weit “
gebracht haben .

Seit dem 13. Jahrhundert regieren
zwei Fürstenpaare über Andorra .
Die Rechte des französischen Grafen
sind inzwischen auf den Staatspräsi¬
denten Frankreichs übergegar . gen —
die des anderen von Anfang an in
spanischem Besitz geblieben - Nach
alter Sitte ' weiden auch heute noch
acht Dollar „Tribut “ an Frankreich
und 30 Dollar an Spanien gezahlt .
Beide haben eine Art „ Statthalter “
eingesetzt , die bis auf die jetzige Zeit
Rivalen geblieben sind . So gibt es
z. B . zwei verschiedene Postämter
und Schulsysteme . Das Land kennt
keine Einkommensteuer , keine
Rechtsanwälte und nur wenige Ge¬
setze - Für den Außenstehenden ist
es sehr schwer , in die Sippen einzu¬
dringen . Wer einheiratet , muß nach
einer alten Formel „einen ehrwürdi¬
gen Lebenswandel geführt haben und
genügend Geld besitzen “ . Besonders
scharf hat man es auf die Frauen ab¬
gesehen ; sie genießen überhaupt
keine Rechte und essen nicht einmal
mit den Männern bei Tisch zusam¬
men . Eine Ehescheidung gibt es bei
den Andorranern nicht — Ehebrecher
weist man sofort aus dem Lande
und es kann durchaus passieren , daß
uneheliche Kinder einfach ausgesetzt
und die Mütter eingesperrt werden .
Im Kriege war da« kleine Land in

den Pyrenäen neutral ; nach der Be¬
freiung kamen 90 französische Gen¬
darmen als Besatzungstruppe - nach
Andorra , die aber inzwischen wieder
von sechs einheimischen Polizisten
ersetzt worden sind .

Von den 2000 deutschen Kleinstaa¬
ten nach dem 30jährigen Kriege ret¬
tete sich nur einer unversehrt in un¬
sere Zeit herüber : das Fürstentum
Liechtenstein ! - zwischen der Schweiz
und Oesterreich gelegen . Seit 1938
regiert der Habsburger Franz Joseph
II . von und zu Liechtenstein - In der
Hauptstadt des Landes — Vaduz mit
12 000 Einwohnern — gibt es nur eine
große Straße und ein Cafe , in dem
sich auch der seit 20 Jahren amtie¬
rende Ministerpräsident Dr . Hoop mit
den Abgeordneten trifft . Das Polizei¬
aufgebot umfaßt 10 ganze Mann und
das Land kennt « nur eine 2prozentige
Verkaufs - und Einkommensteuer -
Viehzucht und Weinbau ist , die Haupt¬
beschäftigung der Bürger ; aber fast
die Hälfte der Staatseinnahmen wer¬
den vom Briefmarkenverkauf in alle
Welt gedeckt . Bei finanziellen Schwie¬
rigkeiten kann in Liechtenstein «-der
Druck einer neuen Marke den Aus¬
gleich schaffen , da sich viele Samm¬
ler sofort darum bemühen , ihren

Briefmarkenschatz zu bereichern ! —
In der Nähe der französisch -italie¬
nischen Grenze — nicht weit von
Nizza — liegt Monaco mit den drei
Städten Monaco -Ville , La Condamine
und Monte Carlo , die von den 12 Mit -
gliedeern des Nationalrats verwaltet
werden . «Seit 1295 gehört das Fürsten¬
tum der Familie Grimaldi - Als Re¬
gent herrscht der 76jährige Prinz
Louis II . von Monaco , dem drei Of¬
fiziere und sogar 71 Mann Soldaten
zur Seite stehen . Obwohl Monaco
1939 an Deutschland den Krieg er¬
klärt hatte , drangen deutsche Trup¬
pen erst nach der italienischen Kapi¬
tulation in das Land ein .

An der adriatischen Seite der Apen -
ninen liegt auf dem Monte Titano
die kleinste Republik der Welt — San
Marino ! Nur für sechs Monate wer¬
den die Minister ernannt und außer
den zwölf Polizisten gibt es nur noch
ein Priester und drei Aerzte - Auch
die Mediziner sind „Beamte “ , die den
Bürger kostenlos — ohne Kranken¬
kassen — behandeln müssen . Da San
Marino nicht so finanzkräftig wi'e et¬
wa Monaco ist , wurden im vorigen
Jahr Ansprüche wegen Bombenschä¬
den von über 2,5 Millionen Lire bei
den Alliierten geltend gemacht .

Besonders wies der Regent darauf
hin , • daß San Marino seit 1915 mit
Deutschland im Kriegszustand lebt !
Tatsächlich schloß die Republik 1918
keinen Frieden mit dem Reich und
befand sich also 1939 noch mit
Deutschland im Kriegszustand . Aber
infolge der großen internationalen
Ereignisse war das alles von den
Großmächten vergessen worden —
umso mehr weisen die Mariner jetzt
auf diese Tatsache hin . Die Verein¬
ten Nationen nahmen ihre Forderung
zur Kenntnis — ohne daß sich wie
sonst eine lange Streitdebatte an¬
schloß .

So haben die vier Liliputstaaten
Europas auch den letzten großen
Weltkrieg überstanden und leben
heute noch abseits des Weltgesche¬
hens . Fast scheint es so , als geraten
sie wieder in Vergessenheit wegen
ihrer Bedetungslosigkeit — aber viel¬
leicht will man sie in der großen Po¬
litik nicht missen , um einige beschau¬
liche Flecke in Europa zu erhalten .
Wie Napoleon schon meinte : diese
Zwergstaaten sind so phantastisch ,
daß sie als Museumsstücke aufbe¬
wahrt werden müssen ! Dr . W. Ohl .

Grausames Schicksal der verschleppten Frauen
In den Gesichtern der Rußland -Heimkehrerinnen steht die Verzweiflung über die Vergangenheit geschrieben

Sie kommen aus den unergründ¬
lichen Weiten des Ostens , die Ruß -
Iand -Heimkehrerinnen . Ihre ureigen¬
ste Welt aber , ihr eigenes kleines
Leben — wo sind sie geblieben ? Wo
sind die Angehörigen , wo Mann , wo
Kinder ? In Frauengesichtern steht die
Verzweiflung geschrieben , ihr ganzes
Wesen ist ein einziger , Schrei nach
der Vergangenheit . Warum wurden
gerade sie auf den heimatlichen Stra¬
ßen aufgegriffen und verschleppt , da¬
mals , vor vier Jahren . Es geschah in
einem kleinen Ort Jugoslawiens , in
Rumäniens Großstädten , in den Dör¬
fern der weiten ostpreußischen Land¬
schaft oder in den Gebieten Ost¬
deutschlands . Von dort führte der
Weg nach Rußland . Die Welt zuckte
die Schultern - Verschwunden im rie¬
sigen Schlund russischer Einsamkeit .
Familien stellten . Nachforschungen
an ; es konnte doch nicht sein , daß
Frauen einfach von der Staße weg . . .
im 20- Jahrhundert ! Aber es war so .
Wer sprach von Gesetzen , wer von
Paragraphen ? In den Weiten Ruß¬
lands niemand mehr .

Jahre vergingen - Für die Hoffenden
in der Heimat kam der Alltag , für

Selfsame „Krankenhäuser ”
Indo -China im Opiumtaumel — Ein Verbot und seine Beachtung

Aus dem Verkauf von Opium flie¬
ßen der Regierung von Indo - China
zur Zeit die meisten Gelder zu . Theo¬
retisch wurde der Handel mit die¬
sem Rauschgift von den Franzosen
im letzten Jahr verboten — aber in
Wirklichkeit steht dieser Erlaß nur
auf "dem Papier . „Wenn das Verbot
erzwungen würde “

, meinte kürzlich
ein Franzose zu dem Berichterstatter
der amerikanischen Zeitschrift „US -
News “

, „sähe sich die einheimische
Regierung von Indo -China einer
ernstlichen finanziellen Krise gegen¬
über .“ Dje Chinesen sind aber dem
Verbot trotzdem entgegen gekommen ':
sie haben sogenannte Heilstätten ein¬
gerichtet , in denen die Rauschgift¬
süchtigen von ihrer Leidenschaft ku¬
riert werden können - Sechzig solche
Kliniken wurden in Saigon offiziell

DIE GLOSSE DER WOCHE
Es gehört heutzutage beinahe eine ab¬

geschlossene humanisiische Schulbildung
dazu , um sich durch die zahlreichen de 's
und re 's mit einigem Geschick hindurchzu¬
finden, die „Sprachkünstler" unserem Wort -
Schatz beigesellt haben . Wir spüren täg¬
lich am eigenen Leibe , daß Deutschland
bettelarm geworden ist . Wurde aber auch
die deutsche Sprache so wortarm? Wenn
wir die de 's lesen oder hören, läuft es uns
zumeist eiskalt den Rücken hinunter. Das
kommt nicht nur von den „ Kohlen -De-
Montagen" an der Ruhr. Auch die De¬
portationen im Osten tragen kaum zur
Gefühlserwärmung bei . Bei der De-nazifl-
zterung und einer gründlichen De-militari-
sierung fiel es nicht schwer, Unterschiede
tn den Ansichten festzustellen ; nur denje¬
nigen , deren „ Aussichten" trübe wurden,
gefiel sie nicht. Wie man es teilweise
machte , mißfiel auch uns manchmal . Da
sich aus sprachwissenschaftlichen Gründen
auf dieser Ebene mit dem Begriff „ Demo¬
kratie " nichts anfangen läßt und weil uns
aus Ostdeutschland ständig fernöstliche
„Monstre-Formen " der „Volks -Demokratie "
de -monstriert werden , für die es sich
kaum lohnt zu demonstrieren , lassen wir
ihn lieber ganz aus dem Spiel. Doch wir
möchten dafürhalten , daß Volksdemokratie
mehr etwas mit De-montagen der Demo¬
kratie zu tun hat ais mit „Volksherrschafl“.
Ganz bunt wird uns aber vor Augen, wenn
wir erst an das „ re " denken müssen, denn
dann scheint manchem De-mokraten schon
wieder der „ bunte Rock" vor den re -mili-
tarisierten Augen zu schwebet), während
unsere Finanzsachverständigen die Nuß der
letzten Rs-parationen noch nicht geknackt
haben , laßt uns deshalb diesen contra -
Spielern der Demokratie rechtzeitig ein
kräftiges „ Re " bieten , denn die nächste
Re -patrlierung würde wohl
friedliebenden Menschen

die meisten
ins Jenseits

„ heimführen". -firslm -

zugelassen . Es sind private Unter¬
nehmen , meist von Chinesen geleitet .
In Wirklichkeit aber sind diese
„Krankenhäuser “ Opiumhöhlen im
wahrsten Sinne des Wortes . Sie ge¬
ben das Gift an jeden , der zahlen
kann , ohne Einschränkung ab . Unser
amerikanischer Gewährsmann be¬
suchte ein Unternehmen in Saigon :

Er trat in ein langes , schmales
Zimmer , an dessen Längswänden
breite Pritschen standen - Darauf
lagen die Opiumraucher und ihre
Köpfe ruhten auf Backsteinen . Einer
der „Patienten “ war gegen die Be¬
zahlung einiger Pfeifen gerne bereit ,
Rede und - Antwort zu stehen . Er
sagte , daß er seit 12 Jahren , seit sei¬
nem 24 . Lebensjahr , Opium rauche -
Heute sei ihm der Genuß von Opium
zu einer physischen Notwendigkeit
geworden . Wenn er z. B . an einem
Tag nicht genug Geld habe , um das
Narkotikum kaufen zu können , werde
er am darauffolgenden Tag zu
schwat ^i sein , um seine Arme zu he¬
ben . Wie alle Rauschgiftsüchtigen
verwende er sein ganzes Geld für die¬
sen Genuß - Wenn er es sich leisten
könne , rauche er mindestens 30 Pfei¬
fen täglich . Unter einer Pfeife ver¬
steht man einen langen „ Zug “

, die
die Lunge des Rauchers ' mit Opium -
Dampf füllt - Zwei Pfeifen kosten
mehr als der ungelernte Arbeiter in
Saigon durchschnittlich am Tag ver¬
dient - „Was arbeiten Sie denn ? "
fragte der amerikanische Journalist .
Der Chinese zuckte die Achseln .
„Wenn man viel raucht , bekommt
man eine Abneigung gegen die Ar¬
beit . Ich tue gerade so viel , um Geld
für meine Pfeifen zu verdienen .“

Zwei ältere , bärtige Männer betra¬
ten den Raum , durch den dichte ,
weiße Schwaden zogen , streckten sich
auf eine Pritsche , rauchten drei Pfei¬
fen schnell hintereinander und gin¬
gen wieder weg . Es waren einfache
Angestellte in einem nahe gelegenen
wirklichen Krankenhaus , die jeden
Tag dreimal erscheinen : morgens vor
der Arbeit , nachmittags und abends -
Der Geschäftsführer , ein alter Chi¬
nese , strich mit seinen flinken Fin¬
gern über ein Rechenbrett , um den
Gewinn des Tages auszuzählen . Das
Geschält , meinte er , gehe ebenso gut
wie vor dem Krieg . Der Reporter
fragte ihn : „Wie steht es aber dann
mit den Heilungen ? “ „Heilungen ? “
antwortete er und ein spöttisches Lä¬
cheln zog um seinen faltigen Mund ,
„Niemand will geheilt werden 1“ Pro ,

die verschleppten Frauen aber das
nackte Leben in den Steppen - So
wild , so grausam nahm es sich ihrer
an , daß sie zuerst gar nicht wußten ,
wie sie lebten . Wie Tiere , und nicht
wie Frauen . Da war das Lager . Es
faßte 2000 Frauen . Baracken gab es
im ersten Winter nicht , nur Zelte , an
denen nachts die Haare anfroren . Der
Ekel vor den schmutzigen Russen¬
hosen schwand , die Kälte zwang , sie
anzuziehen . Unterwäsche gab es nicht .
Nur die alte Hose und darüber einen
zerschlissenen Kittel - Das waren die
Winternächte . Der Morgen brachte
einen fünf Kilometer langen Marsch
zur Essenausgabe . Krautsuppe . Dann
ging es an die Arbeit , acht , zehn und
nicht selten 24 Stunden ununterbro¬
chen . Wer frug denn danach ? Die
Kohle in den Ural -Bergwerken mußte
gefördert werden , Steinquadern abge¬
tragen und schwere Eisenträger soll¬
ten zu Brücken werden - Sie wurden
es — für die Frauen ins Jenseits -
Grausam tretendes Uhrwerk östlichen
Jammerdaseins . Mittags gab ' es Was¬
sersuppe mit eingeschnittenen Gurken
und . 700 g nasses Brot , .abends Kraut¬
suppe . Dann kam ' der ' fünf Kilometer
lange Rückmarsch ins Lager . Zer¬
fetzte , müde Gestalten schleppten sich
auf ihre dürftigen Ruhestätten . Frauen ?

Wo blieb das Wasser ? Wasser zum
Trinken , zum Waschen ? Es gab kei¬
nes . Oft ‘

wochenlang waren die Lei¬
tungen abgesperrt . Aber es gab Tüm¬
pel , kleine schmutzige Tümpel , in
denen die Eisenträger lagen - Mit dem
brackigen Wasser wurde der Durst
gelöscht , gierig das Naß geschlürft .
Wo rvar Europa ? Gab es denn noch
eine Zivilisation , wenn schon keine
Kultur mehr zu finden war ?

Irgendwo klang ein irres Lachen
auf . Wieder eine — sie kam ins Laza¬
rett . Heraus kam sie nicht mehr .
Typhus , Wasser oder Ruhr waren die
üblichen Krankheiten . Aber erst bei
40 Grad Fieber fanden sie Beachtung .

Und wie siebt nun die Zukunft der
Heimkehrerinnen aus ? Eine dreißig¬
jährige Frau mit verhärmtem Ge¬
sicht lächelt zaghaft - „Wasser “

, sagt
sie , „hat mir den Weg zurück er¬

möglicht . Aber diejenigen , die noch
können , mußten bleiben . Und es sind
Tausende !“ Ein Gesicht verfällt . Und
•jetzt ? „Ich weiß , daß mein Mann
auch in Rußland ist . Meine Kinder
werde ich nun suchen . Erst aber muß
ich arbeiten , ich besitze nichts . Nicht
einmal mehr Unterkleidung - Und
Deutschland ist arm geworden , sehr
arm .“

Es war eine von vielen . Eine deut¬
sche Frau , die ein grausame ® Schick¬
sal aus ihrer Familie riß , der sich
das Leben während vier langer Jahre
als Bestie gezeigt hat und die nun
endlich wieder — heimkehren will .

Helga Hoeland -Schneemann .

AM RANDE DER ZEIT . . . .

. UND DER ZEITUNG
An einem Kirchenportal in Frankfurt am

Main wurde ein Plakat angeschlagen , da »
den Vortrag eines Professors über da «
Thema : „ Der Heilige Geist wird zu uns
kommen !" ankündigte . — Darunter koch¬
ten die Kirchgänger beruhigt lesen : „Mit
Erlaubnis der Militärregierung" . . .

Als in der Bizone gestreikt wurde,
streikten in Flensburg natürlich auch die
Standesbeamten . Das war für ein junges
Paar , das es offenbar sehr eilig hafte ,
äußerst peinlich . Da die beiden nicht mehr
bis Sonnabend warten konnten, wurde
schließlich mit Einwilligung des Standes¬
beamten in letzter Minute die Trauung vor¬
verlegt und 10 Minuten vor Mitternacht
trafen sich sämtliche Beteiligten im Stan¬
desamt . Als der Beamte dem jungen Paar
die Hand geschüttelt hatte , schlug es
zwölf , der Beamte erklärte : „So , jetzt wird
gestreikt " . — Hoffentlich war dieser Streik
kein Omen für die neue Ehe . . .

70V« aller Wahlberechtigten im Rathaus
Plauen sind eingeschriebene Mitglieder
der SED . So konnte eigentlich nichts schief
gehen , und man riskierte eine geheim»
Wahl zur Betriebsgewerkschaftsleitung . Di»
Blamage war groß . Etwa nur 14*/. von 70'/.
der Wähler, die auf dem Papier Mitglieder
der östlichen Staatspartei waren , stimm¬
ten für die SED -Kandidaten . So kam fol¬
gendes Wahlergebnis zustande : SED 3 Sitz»,
LDP 12 S# ze und CDU 6 Sitze. — Kann man
es nun begreifen , daß die SED solch» Be¬
klemmungen vor geheimen Wahlen hat ? . . .

Während einer Vorführung des sowjeti¬
schen Films .„ Brot und Blut" mußten zahP
reiche Zuschauer im Kino einer tschechi¬
schen Stadt husten und gerieten darüber
ins Kichern . 300 Erkältete wurden daraufhin
verhaltet , durchleuchtet und In schweren
Fällen zwecks Heilung In ein Arbeitslager
abgeführt . — Erkältete Reisende «eien
hiermit gewarnt , die CSR zu betreten . . .

Bei den Debatten In der UNO-Vollver¬
sammlung geht e« oft heftig zu . So ging
das Temperament kürzlich auch mit dem
argentinischen Delogierten durch, der dem
Gremium mit Pathos zuriet : „Diese Idee
erweist sich als totgeborenes Kind , das Im
Sande versickert .““ Aehnlich erging es dem
ukrainischen Abgeordneten , der mit lauter
Stimme erklärte : „Glauben Sie Ja nicht,
meine Herren, daß wir unseren Kopf unter
den Scheitel stellen " . — Auch UN -Dete-
gierte scheinen nicht Immer „sprichwort-
fest" zu sein . . .

Nach Meldungen von DENA, UP, PRD und
Zeitungen «usammengestellt von hanoh .

Kampf um den Schleier der Perserin
„Unverschleierte Frauen «verursachen Aufruhr im Gefühlsmechanlsmua “

Iran hat wieder einmal „Verwech¬
selt das Bäumelein “ gespielt . Eine
neue Regierung ist ans Ruder ge¬
kommen — mit alten Veteranen , die
sich schon in früheren Regierungen
um das Wohl des Landes und das der
herrschenden Schicht der Großgrund¬
besitzer bemüht hatten . Audi dies¬
mal hat die abgetretene Regierung
ihren Nachfolgern ein ganzes Bündel
ungelöster Probleme in die Hand ge¬
drückt - Aber auch innenpolitisch
hat die neue Regierung alle Hände
voll zu tun - .

Gerade jetzt hat der Kampf um
den „Chador “

, den schwarzen Schlei¬
er der Perserinnen , einen neuen
Höhepunkt erreicht . Orthodox -mo¬
hammedanische Mullahs wollen mit
aller Gewalt jene Reform reformie¬
ren , mit der Reza Schah Palewi , der
Vater des augenblicklich regierenden
Schahs , am 8 . Januar 1936 die Eman¬
zipation der persischen Frauen ein -

. leitete . Damals erschienen zur Er -' Öffnung einer Mädchenhochschule in
Teheran des Schahs Gattin und zwei
seiner Töchter ohne den bis dahin
obligatorischen Chador . jenen schwar¬
zen Schleier , der die Perserin von
Kopf bis Fuß verhüllte - „Von heute

Alois Hifi er wünscht einen Ni
Seit 1944 steht ein Neffe des „Füh¬

rers “ im aktiven amerikanischen
Kriegsdienst - Es ist William Patrick
Hitler , der Sohn von Alois Hitler ,
dem vielgenannten Halbbruder Adolfs .
Wej Berlin kennt , erinnert sich ge¬
wiß der Gaststätte Alois am Witten¬
bergplatz . Sie gehörte dem Halbbru¬
der des deutschen Diktators und
mancher Neugierige kam , um zu stau -

Die Grenzen des Ruhrgebiets
Es kann bei der Ruhrfrage kein

Zweifel darüber bestehen , daß das
durch seine besondere wirtschafts¬
geographische Struktur gekennzeich¬
nete Ruhrgebiet im wesentlichen den
Raum zwischen der Ruhr und der
Lippe und in westöstlicher Ausdeh¬
nung das Geibiet zwischen Duisburg
und Hamm umfaßt . Frankreich
fordert heute dagegen , daß unter
dem Ruhrgebiet der gesamte Raum
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zwischen der Wupper und der
Lippe verstanden und auch der
wirtschaftsgeographisch völlig eigen¬
ständige Bezirk von Aachen dem
Gebiet zugeordnert wird - wp .

neuen iNamen
nen - Aber lächelnd konnte Alois Hit¬
ler seinen Gästen selbst auf ihre neu¬
gierige Frage antworten : der Inhaber
sei zur Zeit nicht anwesend . Er hielt
sich vollkommen zurück . Alois , der
sich lange im Ausland aufhielt , aus
dem elterlichen Hause getrieben durch
den ständigen Streit mit Adolf , trat
der Partei sgines Bruders nicht bei ,er blieb / einem Gastwirtsgewerbe
treu und verzichtete auf Rang und
Stellung . Als bei einer Gelegenheit
die beiden Brüder , die nie große Nei¬
gung füreinander gezeigt hatten , zu¬
sammenkamen , schenkte der „Füh¬
rer “ seinem Halbbruder keinen Blick
mehr , er schien ihn wohl nicht
mehr zu kennen .

Alois , der , meist als Kellner beschäf¬
tigt , in der ganzen - Welt herum kam ,
heiratete vor dem ersten Weltkrieg
eine Engländerin . So kam sein Sohn
nach Amerika und trat noch wäh¬
rend des Krieges in die amerikani¬
sche Armee ein - Noch heute wird
Alois von dem Schatten seines gro¬
ßen Bruders verfolgt , den er Zeit sei¬
nes Lebens gemieden und abgelehnt
hat . Die seltsame Tragik eines stil¬
len , von der Arbeit angefüllten Le¬
bens - Hitlers Name heftete sich an
ihn wie ein Fluch - Bis heute lebt er
in ganz kleinen , bescheidenen Ver¬
hältnissen in Hamburg , wohin er sich
nach seiner Flucht aus Berlin bege¬
ben hat und wartet auf seine Entnazi¬
fizierung , mit der in diesen Tagen zu
rechnen ist . Aber gleichzeitig wünscht
er seinen Namen zu ändern , aus Alois
Hitler wird Alois H ' ller werden . Und
dann will der 66jährige nochmals
ganz klein und bescheiden , ein neues
Leben anzufangen , ohne den schweren
Schatten seines Halbbruders . fb ,

ab sind die Frauen gleichberechtigte
Mitglieder unserer Gemeinschaft '“ —
mit diesen Worten leitete damals der
Schah eine neue Epoche in der Ge¬
schichte des Landes ein .

Seine Erklärung löste bei den
strenggläubigen Mohammedanern ei¬
nen Sturm der Entrüstung aus . Trotz¬
dem ging die Emanzipation der per¬
sischen Frauen Schritt für Schritt
weiter . Bis schließlich verschleierte
Frauen so rar geworden waren , daß
böse Zungen behaupteten , die weni¬
gen immer Verschleierten benutzten
den Chador nur , um damit ihre
Schönheitsfehler zu verdecken » In
den letzten Monaten aber ist ! der
Kampf um den Schleier wieder in
voller Schärfe entbrannt - Vor eini¬
ger Zeit wurde beispielsweise in ei¬
ner Erklärung von 15 hervorragenden
mohammedanischen Aerzten den : mu¬
selmanischen Frauen erneut die Ver¬
schleierung empfohlen . Seitdem ver¬
weigern zahlreiche Geschäfte die Be¬
dienung unverschleierter Frauen , ln
den von fanatischen Moslems be¬
wohnten Arbeitervierteln Teherans
kommt es sogar vor , daß „nackte “
Frauen brüsk von den Bürgersteigen
gestoßen werden . •

Spiritus rector der neuen Ver -
scbleierungskampagne ist Seyd Abdul
Chasso Kaschani , ein prominenter
Moslemführer , der sich gern als di¬
rekter Nachkomme des Propheten
deklariert - Er will nicht nur das
„Laster der Entschleierung “ erbittert
bekämpfen . Auch für Schließung
aller Nachtlokale , Bars und öffent¬
lichen Häuser , für das Verbot der
Wiedergabe nackter oder nur spär¬
lich bekleideter Frauen in Zeitungen
und Zeitschriften führt er einen hei¬
ligen Krieg . Seine Begründung lau¬
tet : „Unverschleierte Frauen , die
ihre Handgelenke und Fußknöchel rar
Schau stellen , verursachen einen Auf¬
ruhr im Gefühlsmechanismus des Be¬
trachters , ohne seine aufgeputschten
Gefühle dann auch beruhigen zu
können .“

Aber der Nachkomme Mohammeds
hat in seinem Kampf keinen leichten
Stand - Die gesamte politische Presse
der Hauptstadt hat sich • gegen ihn
gewandt - Die regierungsoffiziöse Zei¬
tung „Ettelayat “ rät ihm , seinen Ei¬
fer empfehlenswerteren Zielen zu zu¬
wenden . Die Zeitung „Stimme der
Frauen “ geht noch weiter . Die per¬
sischen Amazonen erklären darin , daß
sie , die in alten Zeiten ihre rechte
Brust abgeschnitten hätten , um Pfeil
und Bogen besser handhaben zu kön¬
nen , allen Chador - Narren widerste¬
hen und rücksichtslos für ihre Rechte
kämpfen werden .

Als Antwort zitieren die fanatischen
Mullah - Priester Mohammed , den Pro¬
pheten : „Die Frau wurde aus einer
gekrümmten Rippe gemocht , und
wenn Du versuchst , sie geradezubie¬
gen , so wird sie brechen “ . Frauen ,
so argumentieren die Schleier -Fana¬
tiker , seien von Natur aus . .Krumm "
und sollten deshalb unnachsicht ' g ver¬
schleiert und ins Haus gesperrt wer¬
den — aber das gilt nur im Lande
Möhammeds ! NP .

*



Das ist eine Idee !
Statt vtoler kleiner Dinge legt dies¬
mal die ganze Familie zu einem
Gemeinschafts - Geschenk
zusammen . WelcheFreude auf Jahre
hinaus haben alle beispielsweise an
einem klangvollendeten Fernemp-
länger!
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Glas, Porzellan
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Konditoreinkauf
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Grltznerstr. 9, Fernruf 91184
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UNSERER BRANCHE

FINDEN SIE BEI
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Die FreuDe bereiten !

Strickkleidung aller Art :
Modische Kleider
Blusen und Schürzen
Lederhandschuhe
Krawatten
Seidenschals
Handarbeitszierdeckehen
Geschenkartikel etc .

Hannerl - Moden

fians Schmitt
HarranitraSa 90

Möbel und
Polstermöbel
in bekannt guten
Qualitäten .bei

Hummel & Co
KARLSRUHE

Waldstraße 11

G. Dischinger
Kaiserstraße 105 - Telefon 2618
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Reisetaschen , Damenfaschen
Nessesaires Geldbeutel

Brieftaschen

, beste Qualitäten

Vier Wochen vor Weihnachten be¬
ginnt man in den einzelnen Familien
Gespräche übet die Frage : „Was
schenkt man sich *

, zu führen . Jedes
Jahr ist dieses Problem gleich inter¬
essant , und Jedes Jahr wird man vor
die gleiche Bewährungsprobe des rich¬
tigen Instinktes für das passende Ge¬
schenk gestellt . Man versucht mit allen
Mitteln der Kunst „seine " Leute aus¬
zuhorchen . Je nach Veranlagung und
durch jahrelanges Training kann man
es in dieser Kunst zu einer beinahe
unerreichten Meisterschaft bringen .

Zuerst spricht man vom Wetter und
ähnlichen Belanglosigkeiten , und dann
plötzlich nimmt das Gespräch eine neue
interessante Wendung . Immer wieder
gelingt es mir bei der Feststellung ,
daß es noch vier Wochen bis Weih¬
nachten sind , ein überraschtes Gesicht
zu machen, allerdings nur unter Zu¬
hilfenahme der letzten , leider etwas
spärlich gesäten schauspielerischen
Talente . So , als sei man selbst fast
erdrückt von dem Vorhandensein des
unerbittlich immer näher rückenden
Weihnachtsfestes , bei dem jedes , das
sich einen Platz in unserem Herzen
erobert hat , beschenkt werden soll . So
man ehrlich ist , muß man natürlich zu¬
geben , daß es auch gewisse unum¬
gängliche verwandtschaftliche Gepflo¬
genheiten gibt , die sich durch eine
lange Tradition einen gewissen Be¬
stand gesichert haben , und einen jun¬
gen Mann oder ein junges Mädchen
zu einer gewissen Rücksichtnahme auf

den guten verwandtschaftlichen Leu¬
mund zwingen .

So ganz im geheimen fitzt jedes auf
der Lauer , ob der liebe Onkel oder
die liebe Schwiegermutter nicht
durchblicken lassen , was sie gebrau¬
chen könnten . Das eine ist bei der Lö¬
sung dieser schwierigen Frage von An¬
beginn klar : Es muß etwas Praktisches
sein . Etwas , das nicht in irgendeiner
Vitrine jedes Jahr einmal zum Besuch
entfernt wohnender Verwandten oder
Bekannten ln die Hand genommen
wird .

Jetzt , nach den vergangen Jahren
der Knappheit , ist es nicht allzu
schwer , etwas Passendes zu finden.
Man braucht nur einen Besuch bei der
zu beschenkenden Person machen, der ,
um in der Diplomatensprache zu blei¬
ben , informatorischen Charakter tra¬
gen soll . Man kann dann rasch fest¬
stellen , was fehlt und wie hoch man
seine Kapitalien anlegen will , die
dann durch gegenseitige Wertschät¬
zung zurückgezahlt werden sollen .

Es gibt in manchen Familien Tanten
und Onkels , die eine geradezu bewun¬
dernswerte und phänomale Fertigkeit
in der Taktik des Die- anderen -Aus-
horchens besitzen . Ich habe bewußt
in diesem Satz die Tanten vorange -
stellt , weil sie schon gewisse Voraus¬
setzungen durch lange Kaffeetischge¬
spräche mitbringen .

Ganz unbemerkt und so , als gelte
es , eine kostbare Porzellantasse vor

einem Wirbelsturm ln Sicherheit w
bringen , lenken sie das wie ein mun¬
teres Bächlein dahinplätscjhernde Ge¬
spräch in die von ihnen gewünschte
Richtung. Wenn man dann zu ihrem
grenzenloen Entzücken in die gestellte
Falle gegangen ist , huscht etwas vom
glücklichen Lächeln eines Feldherrn
über ihre Gesichtszüge . Hannibal kann
nach der ersten Umgehungsschlacht
der Weltschlacht bei Cannae nicht an¬
ders gelächelt haben . Glücklich an*
Ziel gelangt , treten sie dann nicht
brüsk den Rückzug an , nein , sie ver¬
weilen noch gern ein wenig auf die¬
sem heiklen Punkt , und nur nach nud
nach treten sie dann so geschickt, wie
sie begonnen haben , wieder den Rück¬
zug an . (Böswillige Zungen behaup¬
ten , Tanten , die derartige Kreuzver¬
höre führen , würden es auch verste¬
hen , ihren Herzenswunsch durdiblik -
ken zu lassen .)

Das sind die ersten Schritte zu un¬
seren Weihnachtsvorbereitungen . Das
Einkäufen in den verschiedenen Ge¬
schäften kann man auch heute wieder
zu einem Vergnügen machen . Aller¬
dings muß man einen großen Geld¬
beutel mitnehmen , und noch besser ist -
es, wenn man die Macht eines gewal¬
tigen Bankkontos hinter sich weiß .
Das stärkt bei den Einkäufen das
Selbstbewußtsein .

Aber auch mit bescheideneren Mit¬
teln kann man das Richtige und Pas¬
sende finden ! -om-
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OFFENBACHER LEDERWAREN

ERICH FISCH
Handtaschen

Reisetaschen
Aktenmappen

KARLSRUHE , Kaiserstraße 32
Eigene Fabrikation

FEINE TAFELBESTECKE
UHREN , GOLD- UND SILBERWAREN

JÜPP KEMP KARLSRUHE
KAISERSTRASSE 40 — FERNSPRECHER 2935

(orlsruhe , Kaiserstr.124bTeli118
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SPEZIALITÄT :

Kinderhüte
DAMENHÜTE

SCHALS
PELZE

Bin gütet Tip !
Glas, Porzellan, Keramik
Haushaltswaren, Elektro -
Geräte und Spielwaren
kauft man vorteilhaft beim

Hausfreund
Marfe *Alexandra -Stra0e 12
( Nähe Albtalbahnhof )

Ein kleiner Laden der eleh grolle Mühe gib »

Stets bedenke — I
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HERREN - , DAMEN - , KNABEN * KLEIDUNG
BERUFS * KL El DUNG

KARLSRUHE , Ritterstraße Nr . 8 , Nähe Kaiserstraße

("T e sti ag s Stimmung
durch ein Schmuckstück

Uhren-, Gold- und
Sllberwaren

KARLSRUHE, Kreuzstraße 27
Nähe Markthalle

Gut sehen - gut aussehen
durch di* Brille vom altbekannten

Optiker
E. A .Willer

Achten Si * aut di * Adresse : Jetzt : Gerwigstraße Nr . 20

Zum Weihnaditsfest ein Geschenk von bleibendem Wert. Wir halten für Si * bereite
Feldstecher , Theatergläser , Lupen, Lesegläser

Barometer , Thermometer u. a.

Preiswerte und klangreine

MUSIKINSTRUMENTE
als Weihnachtsgeschenk •

Gitarren , Mandolinen, Violinen, Zithern ,
Blockflöten, Mundharmonikas

erhalten Sie in guter und solider Ausführung bei

9i ans Jl ütle t*
HAUS rUR MUSIK UND KUNST

Kaiserstraße Nr . 48 (bei der Adlerstraße ), Fernsprecher 867

Unbedingt wollte der Verleger einer
Leitung eine „interessante , flott ge¬schriebene " Reportage über die
Werkstatt des Weihnachtsmanns ha¬
ben . Er unterrichtete seine Mitarbei¬
ter und bat um Vorschläge , wie alle
Chefs , wenn ihnen selbst nichts ein¬
fällt . Wie sollte man den Weihnachts¬
mann erreichen ? Hatte der alte Herr
mit dem weißen Bart überhaupt ein
Telefon ? Und, wenn ja , welche Num¬
mer mochte er dann haben ? Adreß-
und Telefonbücher gaben keine Aus¬
kunft , und im Lexikon , dem Hort al¬
les nachschlagbaren Wissens , stand
nur eine kurze Notiz . Ein Herr von
einem Auskunftsbüro , den ein ganz
Verzweifelter anrief , murmelte sogar
etwas von „verrückt " ins Telefon , und
zuletzt meinte er , der Vater der Idee
sei nicht normal . Der arme Journa¬
list war zwar derselben Meinung wie
der Herr am anderen Ende der Lei¬
tung , aber die Adresse hatte er dann
trotzdem nicht . Konferenzen und Be¬
sprechungen lösten sich ab , und die
Pützfrauen trugen überfüllte Asch¬
becher zum Mülleimer . Aber die
Adresse , die bitter notwendige
Adresse , fehlte immer noch. Es ereig¬
neten sich ganz konfuse Dinge : Redak¬
teure sprangen nachts aus den Betten ,
um die Adresse aufzuschreiben , an¬
dere dachten an die imaginäre Werk¬
statt und retteten sich dann gerade
vor einem immer größer werdenden
Autokühler , aus dessen Innerem das
grelle Kreischen der Bremsen zu kom¬
men schien. Unerbittlich dünner aber
wurde der Terminkalender .

In phantastischen Geschichten und
ln spannenden Kriminalfilmen ist es
immer so , daß , wenn der Untergang
der Titelheldin unvermeidlich scheint
ein junger , schneidiger Mann kommt ,
der eine ganze Aktentasche voll Edel¬

mut mitbringt . Aber man kann es
glauben oder nicht , in dieser Ge¬
schichte kommt jetzt auch ein junger
Journalist zu seinem Chef und bringt
ihm auf drei eng beschriebenen Ma¬
schinenseiten die gewünschte Repor¬
tage .

- ,*»

Zeichnung : Kurt Kuballa (2)

Der Chef zog entzückt die dunklen ,
buschigen Augenbrauen in die Höhe
und begann zu lesen : „Der Weih¬
nachtsmann wohnt weit , sehr weit
von uns weg . Man muß Glück haben ,
wenn man seine geheiligten Gefilde
betreten darf . Ueberall paffen große
dicke Kamine Rauchwolken in die

Lutt. Klingeln rasseln , Pfeifen gellen ,
und Sirenen heulen Nur mit sehr
viel Vorsicht gelingt es , an der großen
Weihnachtsbaumpackmaschine vorbei -
zukommen , denn sonst wird man un¬
weigerlich mit einem stachligen Weih¬
nachtsbaum in eine Kiste gepackt . In
den Verpackungshallen herrscht Hoch¬
betrieb . In großen Sälen liegen Klei¬
derstoffberge , Herren -Anzüge hängen
an den Decken — von unten sehen
sie aus wie ein Kleiderwald — , und
auf anderen Maschinen werden Stoffe
aufgewickelt . Lange Bänder transpor¬
tieren Schuhe heran , die an einer be¬
stimmten Stelle in eine bereitstehende
Schachtel fallen und von dort wieder
mit langen Bändern zumWerpackungs -
raum gebracht werden . Richtig süß .
riecht es in den Räumen , in denen Män¬
ner in weißen Anzügen eine große ,
braune , zähflüssige Masse in Kesseln
herumrühren . Ganz interessant und
wohl am spannendsten ist wohl das
Büro des Weihnachtsmannes . Von au¬
ßen erkennt man das Büro an den vie¬
len Telefonleitungen , die sich vor dem
Hause ein Stelldichein zu geben schei¬
nen .“

Dann wurden in der Reportage große
Fabriken beschrieben usw . usw . Nur
über den Ort der Werkstatt wurde
nichts berichtet . Der Chef erfuhr dann
bald , — allerdings eine Minute spä¬
ter als die aufhorchenden Kollegen — ,
daß der junge Journalist seine ganze
Reportage nur geträumt hatte und mit
einiger Phantasie den Traum in eine
Reportage verwandelt hatte .

Der Chef veröffentliche trotzdem
den Bericht, genau so wie die Ge¬
schichte, mit der ich mich meiner Auf¬
gabe , eine Reportage über den Be¬
such beim Weihnachtsmann zu schrei¬
ben entledigte . -om- .

Die Erfüllung Ihrer Weihnachls - Wünsche
finden Sie bei

F. A . DAGES, Textilwaren

Schnellwaagenfabrik

KARLSRUHE / Lachnersiraße 3, Telefon 2127
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Ihre KLEIDUNG

Karlsruhe -Duriach
an der Stadtmauer 10
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ttufsalon Thekla Köhler
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Laufend Eingang In neuen
MODELLEN - FILZSTUMPEN
Umänderungen jeder Art

Haus - und Küchengeräte
Glas , Porzellan , Spielwaren
finden Sie# in großer Auswahl im

Kaufhaus G. WASSERKAMPF
KARLSRUHE -DURLACH , Piinilalaliaß . 59

WEIN - Beyerle Weine , Wermut
Karlsruhe , Kronenstraße 32 Liköre , Branntweine

im Zuge der Sozialpreisaktion der Warenhäuser

Konservenglas mit Deckel und Gummiring Stück - .65
Chromledersohlen $£ *’ ■
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Wahrscheinlich müßte man sie lm Frühling sehen , wenn die Würm den blauen Himmel widerspiegelt und
die alte Spitalkirche ln Ihren Wassern Kopf steht . Oder es müßte ein Herbsttag sein , an dem die vielen
Kastanienb&ume noch golden leuchten und die Wasserstrahlen der Brunnen und Brünnchen vertraulich im
Lichte zwinkern. Aber ich hatte einen grauen Tag erwischt . Die Stadt wollte nicht recht heraus aus ihrem
Nebelbette ; und wie ich dann um die wehrhafte Stadtmauer herumging und auf die Dächer der Fachwerk¬
häuser hinsah, die gemächlich zur alten Stadtkirche anstelgen , da war des moosgrauen Alters kein Ende .

Die alte Stadtkirche liegt erhöht. Rundum
steigen die Häuser auf diesen Mittelpunkt zu .

slHl

I

Weil der Stadt ist alt. Seit - 1272
führt sie den Reichsadler im Siegel .
Sie hat Kaiser und Könige in ihren
Mauern gesehen : König Rudolph und
Kaiser Karl IV . , Kaiser Siegismund,Kaiser Friedrich III . und zweimal
Kaiser Maximilian.

Man ist ganz überzeugt davon , daß
die Dachziegel inzwischen nicht er¬
setzt worden sind. Den Kaisern und
ihren Paladinen mögen sie rot ge¬
leuchtet haben, wenn sie in Karossen
und zu Pferde sich der Stadt näher¬
ten . Inzwischen haben sie ihre Pa¬
tina angesetzt, Flechten und Ruß.
Wie die Schuppen alter Mooskarpfen
liegen sie übereinander an dem trü¬
ben Tag . Aber die Stadt ist zauber¬
haft in ihrem Alter. Mittelalter und
Renaissance haben sie bewegt und
geformt, und auch das Barock hat
sich hier und da abgesetzt . Danach
stand sie still . In Dehios Handbuch
der deutschen Künstdenkmäler steht
der lakonische Satz : „Seit dem Drei - ,
ßigjährigen Kriege wenig verändert .“

Kommt man vom Bahnhof und
geht den Kastanienweg entlang, an
einer Wollreißerei vorüber, so scheint
sich gar nichts besonderes vorzube¬
reiten ; aber plötzlich biegt man links
um die Ecke , und nach ein paar
Schritten, da wo die Straße am
Brenzplatz halt macht, fängt das
Staunen an. Da steht links ein Ge¬
bäude mit langen Fensterreihen, ein
rechter „Kasten“ ; geht 'man weiter,
so sieh ) man überrascht in einen Hof ,
der aus einem Querbau und 2 recht-
winkelig angesetzten Seitenflügeln
gebildet ist , und 'das Quergebäude
liegt da mit gotischen Maßwerkfen¬
stern . Es ist das , was verändert und
umgebaut, vom alten Augustinerklo¬
ster blieb , und worin heute Schule
und Pfarrei untergebracht sind. Da¬
nach muß man sich entscheiden : Geht
man zuerst auf die große Kirche zu
mit ihrem dicken , achteckigen Turm,
dem hohen Pultdach und den beiden
Chortürmen, die immer wieder der
Blickfang ist, oder besucht man vor¬
her den alten Kepler. Denn hier, in
diesem Reichsstädtchen an der
Würm, ist Kepler geboren , und in¬
dem wir, da die Kirche dem Auge
sichtbar, der große Sternkundige
aber irgendwo verborgen ist , uns auf
die Kirche zu bewegen , sind wir im
Geiste doch mit dem Manne be¬
schäftigt, der sich unter dem Wohl¬
wollen Kaiser Rudolfs von der Astro¬
logie Tycho Brahes absetzte und
»eine neu erkannten astronomischen
Gesetze verkündete.

Aber wir kommen hier nicht zum
nachdenkenden Erinnern, denn ein
Gang durch die alte Stadt ist so
voller Ueberraschungen, daß man

, wahrhaftig vom einen zum anderen
Male offenen Mundes steht und
staunt . Auch wenn man jetzt die
Kirche betritt , befällt einen das
Staunen. Denn war draußen alles
klein und winkelig, heimelig und
dicht beieinander, so steht man hier
plötzlich in der Weite einer großen
Hallenkirche. Die hohe Decke ist
gotisch überwölbt, und hinten im
Chor bietet breit und ausladend, in
überreichem Barock , ein riesiger
Hochaltar sich dar, der bis unter die
Wölbung reicht. Das hatte man nicht
erwartet , und auch die reiche Barock¬
kanzel nicht ; die schmalflügelige
Schwalbe , die im Himmel dieser
Kirche hin und her schoß , schien ein
leichter Gedanke zu sein in der irdi¬
schen Fülle von Goldfigur und Orna¬
ment. Draußen auf dem Kirchplatz
hält eine Pietä aus Sandstein den
Sohn auf den Knien. Umriß und
Form sind von Wetter und Alter
verwaschen. Es ist wie ein Tränen¬
strom, der die ewige Klage der Mut¬
ter aller Mütter umfangen hält.

Dann läßt man sich durch das
Städtchen treiben : Fachwerk an
Fachwerk, verschieden voneinander
in Form, in Größe , im Dekor der
Türen und Giebel , der Fensterläden
und Holzgalerien. Schmale Gassen ,
und — mittelalterlich auch das —
der Düng auf der Straße . Einen Be¬
tonrand hat rr̂ n darumgesetzt und
ein gemütliches Gatter aus Rundholz.
Die Rinnsale fließen in trüben Fä¬
den bergab. Brunnen und Brünn¬
chen rinnen neben den Gossen her.
Ein barocker Delphin mit hochge¬
schwungenem Schweif , mit dicken
Glubsch -Augen und riesig gesperr¬
tem Maul läßt einfen kleinen Neptttn
auf sich reiten , eine dicke Barock¬
putte , die den Dreizack hält . So also ,
denkt man belustigt, sah der bärtige
Gott in seiner Jugend aus . Da steht
man auch schon in der Spitalgasse;
ich lese es vom Straßenschild ab ,
unter denr ein Löwenkopf seine Son¬
nenmähne aus der Hausecke steckt .
Rundbogen und alte Gitterfenster,
schöne Flure und schön gekehlte
Treppengeländer überall. Da tritt
auch wieder die Kirche ins Bild mit
ihren klaren Ueberschneidungen von
Hauptturm und Chortürmen und
dem Dache der Apsis . Das ist an die¬
ser Stelle ein besonders schöner
Anblick .

„Was mache Se denn hier? “ fragt
hinter mir eine Stimme .

Es muß jemand Kleines sein ,
denke ich im Umdrehen. — Drei

Buben »tehen vor mir und wissen
nicht , was es zu sehen gibt und zu
schreiben in ihrer Gasse , denn ich
stand da mit dem Bleistift in der
Hand.

„Ich schreib auf, wie schön es bei
euch ist !“

„Da kommt doch e Maler daher“,
sagt der eine .

„Der Maler malt es , aber ich
schreibe es mit Buchstaben auf.“ .

Die Buben grinsen^ es kommt
ihnen reichlich unglaubwürdig vor.

Dann stehe ich vor demg; „Spital“
mit seiner langen Fensterreihe, und
bald danach führt mich eine weiß -
geflügelte Schwester in die ange¬
baute Hospitalkirche . Ihr Fal¬
tenrauschen geht mir auf dem lan¬
gen Flur voraus. Plötzlich — mit
dem Oeffnen einer ganz profanen
Tür — stehen wir auf der Empore
der kleinen kapellenartigen Kirche
aus der Mitte de» 14 . Jahrhunderts ;

später verändert , umgebaut, und
jetzt nach einem Fliegerschaden er¬
neuert . Sie hat einen schönen goti¬
schen Schnitzaltar, und deshalb war
ich gekommen. „Tun sieh' s nur recht
gemütlich beschaun“

, sagt die freund¬
liche Schwester, und dabei lacht ihr
rundes, frisches Gesicht . Es sitzt un¬
ter der weißen Flügelhaube wie ein
Apfel im eigenen Blütenschnee. Eif¬
rig erklärt sie mir die figürlichen
Darstellungen der beiden Nebenal¬
täre und dann die des Hauptaltars .
„In der Mitten, das ist die Mutter
Gottes und darüber die Hl . Anna,
die Mutter von der Mutter Gottes ,
und dann der Joseph und die ande¬
ren, das ist die ganze Verwandt¬
schaft.“ — Wir sind alle eine Fa¬
milie , schien sie zu sagen . Sie
strahlte vor Geborgenheit.

Das Hospital steht mit seiner
Kirchenseite dicht am Ufer der
Würm , und wie ich nun , über die

Brücke und zum Friedhof mit sei¬
ner alten kleinen Kapelle hinan¬
steige , stürmt es plötzlich auf niiqp
zu . „Hen Se scho g'schriebe? “ — „Jo ,
rief ich zurück; dachte: leider muß
ich mich viel kürzer fassen als ich
möchte . Ich kann von eurem alten
Friedhof und dem Kapellchen nichts
sagen, nichts von seiner ziegelge¬
deckten Mauer und den schonen
Grabsteinen, nichts von der Stadt¬
mauer mit den Wehrgängen und
vielen Türmen, deren einer aussieht
wie eine sehr spitze Zipfelmütze.

Es drängte mich nun endlich auch,
Kepler nahezukommen. Und kaum
gedacht , war ich auch schon in sei¬
nen Bannkreis geraten, denn alles
ist hier nahe, und alles führt immer
wieder auf sich selber zurück. Da ist
der rechteckige , ein wenig anstei¬
gende Marktplatz, — und über die¬
sem Marktplatz thront Kepler .
Man kann es nicht anders nennen,
denn, nicht mit ' der Kamera von
oben, sondern aus der Mensdien-
perspektive gesehen , sitzt er überle¬
bensgroß da und sieht weit über die
Dächer . Das ist das Schöne und
Großartige an diesem Denkmal, das
in der Zeit der konventionellen Mo¬
numente errichtet wurde. Er sitzt,
die Linke auf die Weltkugel ge¬
stützt, in der Rechten hält er den
Zirkel. Er überwächst die Dimensio¬
nen dieses Marktplatzes, und es ist
so , daß man es als richtig und in
der Ordnung empfindet. Sein Spitz¬
bart und die grade Nase weisen fort
aus der Enge der Häuser, sie gehen
über die Giebel hin in himmlische
Fernen, während zu beiden '.-Seiten
der schmale Strahl zweier Röhren¬
brunnen fällt . Nachts , denkt man,
mag ihm atn wohlsten sein . Da sitzt
er und sieht in die Sterne und hört
nichts als das Rauschen der Brun¬
nen. Sind wir am Rathaus mit sei¬
nem Giebelschwung vorübergeganfeen ,
so .stehen wir auch gleich inderKep -
lefgasse mit seinem bescheidenen'
Fachwerkhaus, in dem 1571 der große
Astronom geboren wurde. In den
Stuben des Hauses hat man an
Apparaten, Handschriften, verschie¬
dene Ausgaben seiner Werke und
derten Uebersetzung in fremde Spra¬
chen zusammengetragen, was er¬
reichbar war und von dem Geist
Keplers zeugt .

Diese kleine . Stadt hat überhaupt
mehr Geist in die Welt geschickt als
manche andere. Die Chronik nennt
15 Namenoder mehr von Männern, die
weit über die alte Mauer ihrer Stadt
hinaus berühmt und bekannt wurden.

Daß die Sonne nicht schien und
die Brunnen nicht blinkten , hatte
ich lange schon vergessen. Nach dem
Rundgang lockten köstliche Wirts¬
hausschilder zum „Löwen “

, zum
„Hecht “ und viele andere. Da saß
man denn und blätterte in den
„Denkwürdigkeiten der ehemaligen
schwäbischen Reichsstadt Weil von
achtze 'hhhundertundsechsundachtzig“ .
Man las von Kaisern und Königen ,
die hier Einzug gehalten hatten , von
Geldnot und Dreißigjährigem Krieg,
von der Pest und von einer Erstür¬
mung durch die Franzosen im Jahre
1648. — Als ich hierher fuhr , glaubte
ich, meine Weisheit aus diesem
Büchlein saugen zu müssen, und
dann kamen Mauern und Türme,
Brunnen und Wirtshausschilder,
Fachwerk und Schnitztür, runde Bo¬
gen und spitze , Kirche und Kepler
und redeten zu mir in ihrer ' eigenen,
zauberhaften Sprache.

Hildegard Pieritz
Mitten auf dem Marktplatz steht das Kepier - Denkmal zur Erinnerung an den großen
Astronomen , der in Weil der Stadt geboren wurde . Aufn . ; Landesbildstelle Württemberg
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VOM BÜCHERMARKT
Johann Schuh , sieben Geschichten ,

804 Seiten , Verlag Walter Rau , Diet -
mannsried -Heidelberg , 1947.

Seinen Strindberg und Anatole
France hat der Verfasser mit Gewinn
studiert und bietet über 7 kluge ge¬
schichtliche Miniaturen hinaus eine
Menge schmerzlich -ironisch gemeinter
und gekonnter Einsichten und Erfah¬
rungen , deren Verachtung alles Klein¬
lichen unübersehbar ist . Ganz reizend
ist die Plauderei zwischen dem nach
Hause reisenden Feldherrn Agamem¬
non und der troianisch -fremden Se¬
herin und Königstochter Kassandra ,
voller Charme das Gespräch des Pai-
triarchenpaares Abraham und Sarah
mit dem jungen Isaak , der seine El¬
tern unbefangen über die weniger
deutlichen Einzelheiten beim Unter¬
gang Sodoms ausfragt , ein Einfall ,
der weniger gewagt ist , als iener an¬
dere , die Beschreibung eines Treck¬
rückzugs im Frühjahr 1945 als Kin¬
derschulaufsatz eines kleinen Mäd¬
chens zu geben , das ihn erlebt , aber
nicht verstanden hat . Ein vielseitig
anregender , gut geschriebener Ge¬
schichtenband für reife Leser .

Rolf Gustav Haebler , . .Menschen
im Netz “ , vier Erzählungen zwischen
vorgestern und gestern . —, 273 Seiten .
Hamburger Kulturverlag 1948.

Die 3 ersten Erzählungen dieses
sehr fesselnden Bandes beschäftigen
sich mit den Umständen , welche vor
und bei der Machtergreifung aus Din¬
gen einer irregeleiteten Politik die
Menschen zu gllem brachten , nur nicht
mehr zum Guten . Es werden dabei
manche schmerzlichen und bösen Er¬
innerungen wieder wach , und das ist
gut denn allzu leicht vergißt der

Mensch , was :ein Leben so stark ver¬
änderte . Die 4. Erzählung , scheinbar
im Tibet snielend , ist eine geistreiche
und dankenswerte Kritik an aller Po¬
litik überhaupt , indem die Methoden
und Machinationen derselben an
einem ganz besonders entfernten ,
dennoch wichtigen Fall ihr Beispiel
erhalten . Diese Erzählungen sind voll
guten Willens und trachten , nicht an¬
zuklagen , sondern die menschliche
Schwache und -Unzulänglichkeit zu
verdeutlichen . Nachdenkliche Leser
werden dem Verfasser mit großem
Gewinn auf seinen ernsten Wegen zu
folgen wissen .

Karl August Meissinger , „Erasmus
von Rotterdam , Bd . 1 . der Veröffent¬
lichungen des Instituts für Reforma¬
tionsforschung , 1948. Verlag Albert
Nauck , Berlin , 411 Seiten .

Erasmus von Rotterdam , den Dil -
they nicht ohne Grund den „Voltaire
des 16 . Jahrhunderts “ genannt hat ,
bekommt hier in einer wissenschaft¬
lich sehr hochstehenden , dabei leicht
lesbaren Monographie eine Beschrei¬
bung seines Gelehrtenlebens , die sehr
erfreulich ist , als Ganzes und in ihren
Teilen . Das Werk ist 1942 zum ersten
Mal erschienen , konnte ietzt als ver¬
schollen gelten , sodaß das Institut für
Reformationsforschung , dem alles Gute
zu wünschen ist , wohl daran tat , seine
Veröffentlichungen gerade mit diesem
gediegenen Werk zu eröffnen . Meis¬
singer liebt seinen Erasmus , ohne ihn
zu überschätzen , und er ist . ungeach¬
tet der großen * Erasmusforschung , doch
dabei wieder neue und sehr überzeu¬
gende Wege gegangen . Der sehr wert¬
volle , wissenschaftliche Apparat , der
im Anhang beigegeben ist . erfüllt den

Kenner und Liebhaber der Epoche
des Erasmus mit neuer Freude ; hier
findet die flüssig lesbare Darstellung
des Textes ihre Unterlagen , und die
schönen klugen Worte über Erasmus ,
den im letzten ja doch ein jeder
liebt , bekommen ihre Belege . Es wäre
zu wünschen , daß die weisheitsvolle
Friedfertigkeit dieser Darstellung in
weiteren Kreisen wieder auf Erasmus
und seine Kunst aufmerksam machte ,
und auf seinen Mut . ein einsames
Gelehrtenleben , ähnlich wie Lessing ,
bis zu Ende zu erleben .

Hermann Stähl , „Eine ganz alltäg¬
liche Stimme “ , Novellen und Erzäh¬
lungen , 360 ' Seiten , Mercur -Verlag ,
Düsseldorf , 1947.

Die ganz alltägliche Stimme ist jene
aller derer , die in dem fürchterlichen
Zwang der nationalsozialistischen Zeit
leben und leiden mußten , ohne daß
ihre Quai gehört oder beachtet wor¬
den wäre ; die Stimme derer , die
nachher beseitigt wurden , die gen
Himmel schrien , ohne daß damit das
Gräßliche gehindert oder gemindert
worden wäre . Es ist zu beklagen , daß

Was ein Spötter über Bücher sagt
Das Buch hatte die Wirkung , die

gewöhnlich gute Bücher haben . Es
machte die Einfältigen einfältiger , die
Klugen klüger und die übrigen Tau¬
sende blieben unverändert .

Bei manchem Werk eines berühm¬
ten Mannes möchte ich lieber lesen ,
was er weggestrichen hat . als was er
hat stehenlassen . —

Der Kbrrektor verbessert Druckfeh¬
ler noch zu rechter Zeit , der Kritiker
gedruckte Fehler , wenn es leider zu
spät ist . Lichtenberg .

solche Erzählungen , wie diese , deren
Wahrheit unbedingt glaubhaft ist ,
nicht weithin im Ausland bekannt
sein können . Wäre das möglich , so
hätte man dort von den Vorgängen
damals ein deutliches Bild und ein
nachwirkendes . Die starke Eindring¬
lichkeit , mit welcher hier erzählt wird ,
ist deshalb sehr löblich , weil der
Dichter keinen Augenblick sich eine
Uebertreibung oder gar eine Tendenz
zuschulden kommen läßt . Das macht
das Düster und das Fürchterliche die¬
ser Erzählungen erträglich , weil viel
Dokumentarisches sich ernst und wür¬
dig für die Nachwelt hier bewahrt .

Adolf von Grolman .
Albreeht Schoenhals : Eine Samm¬

lung Nachdichtungen der Verse von
Verlaine , Baudelaire , Rimbaud . Süd -
Verlag , Konstanz .

Der Schwierigkeiten lyrischer Über¬
tragungen von der französischen in
die deutsche Sprache bewußt , nennt
sie der Autor bescheiden : „Erinne¬
rungen an französische
Vers e“ . Dabei hat sich Schoenhals
mit feinstem Einfühlungsvermögen in
die herrlichen französischen Verse
vertieft und eine Nachdichtung ge¬
schaffen , die in Form und Inhalt den
Originalversen mit größter Verant¬
wortung gerecht wird .

Johannes Tralow : „Roxelane “
, Ro¬

man einer Kaiserin , Droemersche Ver¬
lagsanstalt .

Die Geschichte Solimanns des Gro¬
ßen (1495—1566) und seiner berühm¬
ten Favoritin , eines Mädchens unbe¬
kannter Herkunft , wird erzählt . Selbst
Gegner historischer Romane werden
von ’er lebendigen , spannenden Schil¬
derung Tralows gepackt , der Men¬
schen von Fleisch und Blut gestaltet
und mit dichterischer Kraft den
Kampf einer bewundernswerten Frau
schildert .

Eine Sammlung deutscher Erzählun¬
gen der Gegenwart mit dem Titel
„ Das Unzerstörbare “ , im Thomas -
Verlag , Kempen/Niederrhein .

Namen wie Manfred Hausmann ,
Reinhold Schneider , Albreeht Goes ,
Gertrud von Ie Fort usw . bürgen für
die hohe Qualität dieser Kurzgeschich¬
ten . Von dem Buch strömt eine ruhige
und tröstliche Kraft aus . Schlicht und
einfach sind alle diese Erzählungen ,
die mitten in der Katastrophe unse¬
rer Zeit echte , unzerstörbare Werte
festhalten .

Gerhard Fehl : „Die Block¬
flöt e“ , Deutsche Verlagsanstalt
Stuttgart .

Die Erzählung entführt in die aben¬
teuerliche Welt des Indischen Ozeans .
Die Reise , die wir mit dem schlesi¬
schen Dichter erleben , zeigt Menschen
und Welt in dem Doppelspiel ihrer
realen und übersinnlichen Möglichkei¬
ten . Kein leichtverständliches Buch ,
dafür eine Erzählung voll sprachlicher
Schönheit und zum Nachdenken an¬
regender Gedankengänge .

Arthur Koestler : „Die Gladia¬
tor e n“

, Axel Springer -Verlag , Ham¬
burg .

Ein Roman , der den historischen
Spartacus -Aufstand in den Jahren 73
bis 71 vor Christi Geburt im alten
Römerreich zum Thema hat . Meister¬
haft schildert Koestler den Versuch ,
durch Aufstand und Rebellion eine
neue Welt zu schaffen : ein Versuch ,
der , wie die Geschichte vor zwei Jahr¬
tausenden lehrt , immer wieder zum
Scheitern verurteilt ist . Ebenso groß
wie die Ideale der Rebellen sind ihre
menschlichen Schwächen , an denen
schließlich der „ Sonnenstaat der Skla¬
ven “ an der Straße von unzähligen
gekreuzigten Opfern erbärmlich zu¬
grundegeht . ha .
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Karlsruhe am 'Wochenende
Advent 1 Ehe wir uns recht be¬

sonnen haben, daß mit dem Rauh¬
reif und den ersten Fensterblumen
der letzten Nächte nun auch der
Herbst sich anschickt. Abschied zu
nehmen, steht mit dem morgigen
ersten Advent schon die Weihnachts¬
zeit vor der Tür. In den Stuben
oder in dem , was die Menschen
heute ihre Wohnung nennen müs -

Foto : Dütr -Firmenicl )

sen , wird nach altem Brauch zu¬
nächst eine einzige der vier Kerzen
entzündet. Mit dem Widerschein des
Lichtes legt sich Sehnsucht und Vor¬
freude auf die Gesichter der Kin¬
der , die ja noch viel tiefer und ur¬
sprünglicher als wir Erwachsene
die Jahrzeitfeste erwarten und er¬
leben. Aber wir selbst stehen nicht
außerhalb des vorweihnachtlichen
Bannes. Immer von neuem teilt sich
uns der geheimnisvolle Zauber die¬
ser jetzt beginnenden Advents¬
wochen mit, von dem keiner unbe¬
rührt bleibt, dessen Leben sich nicht
in äußeren Dingen erschöpft.

Das Staatstheater hat seine vor¬
weihnachtliche Zeit gestern schon
begonnen: mit dem Märchenspiel
„Frau Holle“ . Wie stets werden die
Karlsruher Kinder — und wir hof¬
fen, daß auch gerade die Ärmsten
unter ihnen sein können — sich von
der guten Frau im Himmel und den
künstlichen Schneeflocken begeistern
lassen. Wobei man es dem Theater
hoch anrechnen darf , daß es trotz
allem immer wieder bereit ist, so
herrliche Illusionen zu zaubern.
„Trotz allem“ — das soll heißen,
daß es dem Staatstheater und sei¬
nem Ensemble gegenwärtig gar nicht
so sehr nach Illusionen zumute igt.
Schon in den nächsten Tagen wird
die Öffentlichkeit erfahren , in welch
schweren finanziellen Sorgen sich
unser Karlsruher Theater befindet
und daß Gagenkürzungen auf der
ganzen Linie in Aussicht genommen
sind.

Kann es da wunder nehmen, daß
die Intendanz, um zu Geld zu kom¬
men, zu Mitteln greift, die wir bis¬
her bei uns nicht kannten ? Daß
vor Beginn der AufführungenWerbe¬
texte gesprochen werden? Beim
ersten Versuch reagierten die Karls¬
ruher mit einem Pfeifkonzert. Das
war — infolge eines Versehens —
vor einer „Walküre“-Inszenierung
und darum in der Tat ein wenig
deplaziert. Bleiben solche Rekla¬
men auf Lustspiele und Operetten
beschränkt, so wird sicher auch
das Karlsruher Publikum, das sich
am vergangenen Sonntag mit seinen
Pfiffen so stark fühlte, nichts da¬
gegen haben.

Das Staatstheater wird, so ist zu
hoffen, auch eit^gn beachtlichen Ge¬
winn aus den in der nächstenWoche
bevorstehenden Gastspielen des Te¬
lepathen und Experimentalpsycho¬
logen Nena Kara schöpfen , der ge¬
stern in den Straßen der Stadt ein
geradezu phantastisches Experiment
durchführte . Man war Zeuge eines
Ereignisses , wie es Karlsruhe in der
Tat noch nicht erlebt hat . Und man
begriff hier wieder einmal die
Wahrheit des Shakespeare-Wortes :
„Es gibt Dinge zwischen Himmel
und Erde, von denen sich unsere
Schulweisheit nichts träumen läßt“.

Carolus .

Sonntagsdienst
der Aerzte und Apotheken

Ärzte : Dr. Dieckmann, Gerwigstr . 3 , Tel.
5753 ; Dr. Sttdh -Voelcker , Klosestr . 44 , Tel .
4831 ; Dr. Kuhn , Heimholtzstr . 13 , Tel, 514L
Dr. Stark , Hardtstr 21 , Tel . 47B0 : Durladi :
Dr. Cunv , Badenerstr . 17 , Tel. 458 ; Rüp¬
purr : Dr

'
Zufall , Lebroditstr . 41 , Tel . 2782 .

Apotheken (Sonntagsdienst und Nacht¬
dienst ab heute ) : Kronen -Apotheke , ZBh-
rlngerstr . 4.3 , Tel . 1099 ; Hof - Apotheke ,
Kaiserstr , 20t , Tel . 491 ; Ludwig-Wilhelm -
Apolheke , Lessingstr 4 , Tel. 1705 ; Hilda -
Apotheke , Karlstr 60, Tel . 1779 ; Palken -
Apotheke , Kastenwörtstr . 26 Tel. 2640 .

Wieder höhere Temperaturen
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Montag -
früh :- Am Samstag heiter , am Sonntag
heiter oder leicht bewölkt . Morgens
stark dunstig oder neblig . Höchst¬
temperaturen 6 bis 10 Grad .

Nena Kara suchte und fand den Schauspieler Heinrich Wildberg
SAZ-Redakteur als Medium eines Telepathen in den Straßen der Stadt — Ein sensationelles Experiment ist geglückt

Ein Experiment , wie es Karlsruhe noch nicht erlebt hat , wurde gestern
nachmittag in den Straßen der Stadt durchgelührt . Der bekannte Telepath
und Experimental -Psychologe Nena Kara , der in der kommenden
Woche zwei Gastvorstellungen im Staatstheater geben wird , hatte sich die
Aufgabe -gestellt , mit Hilfe eines Mediums den Weg zu einer ihm unbe¬
kannten , innerhalb der Stadt verborgenen Person (es handelte sich um den
Schauspieler Heinrich Wildberg ) im Personenkraftwagen bezw. zu
Fuß ausfindig zu machen. Als Medium diente Kara der Lokalredakteur der
Karlsruher Neuen (Zeitung , Josef Werner , der nachstehend seine Erleb¬
nisse und Beobachtungen während des für Karlsruhe sensationellen Expe¬
rimentes schildert .

Ich möchte vorausschicken , daß ich noch ,
nie in meinem Leben einem Telepathen
als Medium gedient habe , und ich kann
die ehrenwörtliche Versicherung abgeben ,
daß das nachstehend zu schildernde Expe¬
riment ohne die Spur eines Betrugs , eines
Schwindels oder einer Täuschung durdi -
geführt wurde . Einer von uns beiden
Vertretern der Karlsruher Presse , der Lo¬
kalredakteur der BNN oder ich , sollte auf
Wunsch der Intendanz des Staatstheaters
Mittelsperson sein . Die Wahl fiel — ich
konnte nichts dafür — auf mich .

Wildberg war zu suchen
Einer kleinen Zusammenkunft in der

Kantine des Staatsthoaters , bei der Nena
Kara im Plauderton bescheiden , aber in¬
teressant von seinen Erlebnissen berich¬
tete , folgte eine Art ..Generalstabsbespre -
chung" im Zimmer des Intendanten . Nena
Kara war natürlich nicht anwesend und
auch keiner , der ihm über diese Bespre¬
chung berichten konnte . Aber Kriminal¬
rat Heil , Kriminalkommissar Höllein und
die beiden Vertreter der Karlsruher Zei¬
tungen waren zugegen . Herr Wildberg na¬
türlich noch, den es zu verstecken und zu
suchen galt .

Im Anschluß an diese Besprechung fuh- '
ren Kriminalrat Heil und die beiden
Pressevertreter zusammen mit Heinrich
Wildberg auf einer umwegreichen

'Fahrt
zum Kaffee Museum , wo Herr Wildberg
abgesetzt wurde . Die Strecke führte vom
Konzerthaus über die Beiertheimer -Allee
und Bahnhofstraße zur Ebertstraße , von
dort über die Albtal - und Karl - nach der
.Tolly- und Roonstraße , dann ging es /über
die Hirschbrücke und die Hirsdistraße
hinauf bis zur Stefanienstraße , von dort ,
wieder in die Karlstraße einbiegend ,
durch die Akademie - und Hans -Thoma-
nach der Waldstraße und dem Museum .

Irrtum in der Beiertheimer Allee
Es war für Nena Kara , der nach unserer

Rückkehr den Wagen bestieg , mir einen
kleinen Holzstab reichte , dessen Enden er
und ich anfaßten , kein leichter Weg . Den¬
noch ging es bis zu der schwierigen
Wegespinne Ecke Bahnhofstraße und Bei¬
ertheimer Allee ohne Zwischenfall . Dann
aber machte Kara einen Fehler : Statt nach
links in die Bahnhofstraße einzubiegen ,
zeigte er die Beiertheimer Allee als wei¬
tere Richtung an , um beim Zusammentref¬
fen mit der Ebertstraße verwirrt auszu¬
steigen und sich konzentriert auf den rich¬
tigen Weg zu besinnen . Von diesem klei-

Die Redaktion .
nen Irrtum abgesehen , der im Grunde nur
eine Abkürzung des Weges bedeutete ,
fand dann Nena Kara den ganzen schwie¬
rigen Weg bis zum Kaffee Museum .' Vier¬
zig Minuten dauerte es, bis wir dort lan¬
deten , und die begleitenden Wagen und
Radfahrer , das Lärmen der Kinder und das
Geräusch des Straßenverkehrs vermochten

an der Hand und suchte , in äußerster
Konzentration die Augen schließend , frei
einen halben Schritt vor mir hergehend
den neuen Weg . Oft rannte er , in Er
kenntnis des einzuschlagenden Weges
förmlich vor mir her , sodaß manche Strek
ken zu einem kleinen Daueriauf wurden
Verblüffend , wie er auf solche Weise von
der Jolly - nach der Roonstraße und dann
nach der Hirschbrücke einbog . Kurz vor
der Stefanienstraße verließen wir zum
letzten Mal den Wagen , um dann den
Rest des Weges zu Fuß zurückzulegen .
Auf dieser ganzen letzten Strecke von
etwa einem Kilometer ließ sich Kara zur
besseren Konzentrierung die Augen ver¬
binden . Ich hatte auf seine Bitte hin jetzt
auch an die Bürgersteige zu denken , die
Kara freilich nicht immer mit einkalku¬
lierte , da er von jetzt an nur noch im
Eilschritt ging . Aber es war erstaunlich ,
wie dieses telepathische Phänomen , ohne
ein einziges Mal von der geraden Rich¬
tung abzuweichen — ohne dabei etwas zu
sehen und ohne durch Stock oder Hand in
einer äußeren Verbindung mit mir zu
stehen — lediglich durch angestrengtes
Mitdenken mit mir seinen richtigen Weg
fand . '

Schlafwandlerische Sicherheit
Die letzten hundert Meter war Kara ln

der verkehrsbelebten Waldstraße nur noch
so dahingerannt . Einen kleinen Fehler
machte ich selbst als wir beim Mu¬
seum angelangt waren . Ich irrte mich
nämlich im Eingang . Prompt ging Kara
a’uf die dahinter befindliche Einfahrt zu ,
um dann , als ich meine Gedanken auf den
richtigen Eingang lenkte , kehrt zu machen
und ins Museum hineinzustürzen . Er
mußte einen langen Weg zwischen zwei

Tisch- und Stuhlreihen hindurch , den *r
— man bedenke , mit verbundenen Augen !
— ohne irgendwo anzustoßen , mit einer
geradezu nachtwandlerischen Sicherheit
fand. Und dann machte er an dem Tisch
in der äußersten Ecke Halt , an dem Hein¬
rich Wildberg mit einer Dame Platz genom¬
men hatte , schritt um den Tisch herum,
legte Wildberg die Hand auf die Schul¬
ter , überreichte ihm den Brief, der zu Be¬
ginn des Experimentes von Krtainalrat
Heil geschrieben und verschlossen wor¬
den war , und nahm die Binde von den
Augen . Ein Experiment , wie es Karlsruhe
noch nie gesehen hat , war zu Ende. Lau¬
ter Beifall bei den Gästen des Kaffees ,
die langsam mitbekommen hatten , was
hier gespielt wurde , und allmähliches
Sichlösen der körperlichen und geistigen
Spannung , unter der Nena Kara vierzig
Minuten gestanden hatte .

Er hatte Wildberg nie gesehen !
Dies ist es , was ich über mein gestriges

außergewöhnliches Erlebnis zu berichten
habe . Ich wiederhole , daß auch nicht die
geringste Spur eines Betruges möglich
war . Kara , von Geburt Münchener , kennt
Karlsruhe nicht , er hat Wildberg bis zu
seinem Eintreffen im Kaffee Museum nie
gesehen , und auch alle , die mit diesem Ex¬
periment zu tun hatten , der Intendant ,
Kriminairat Heil und die Pressevertreter ,
kannten Nena Kara nicht . Möglich war
diese übermenschlich scheinende Leistung
nur durch die Brücke der Gedankenüber¬
tragung , wobei mir die ehrenvolle Auf¬
gabe zuteil wurde , eine Art „Sender “ za
spielen . Das Experiment Nena Karas war
ohne Zweifel eine der erregendsten Bege¬
benheiten meines Lebens. Josef Werner .

Die „ arbeitsunwilligen " Eisenbahner
Protest gegen die Diffamierung von 45 000 Angehörigen der Reichsbahn

Nena Kara und sein Medium
in der KaristraSe

den vor konzentrierter Gedankenarbeit zit¬
ternden Telepathen nicht zu beeinflussen .

Solange wir im Wagen saßen , stand
Kara , die linke Hand an den mir gereich¬
ten Stab angefaßt , mit der Rechten dem
Chauffeur die Richtung weisend , vom ne¬
ben dem Kraftfahrer . Meine Aufgabe be¬
stand einzig darin , konzentriert an den
einzuschlagenden Weg zu denken und
rechtzeitig im Geiste auch die bevor¬
stehenden Einbiegungen nach links oder
rechts mit einzubeziehen . Die Erschütte¬
rungen des Wagens freilich und , wie Kara
uns nachher erzählte , auch die kalte Wit¬
terung erschwertet -0«« Esperimental -Jftsy-
chologen die Arbeit sehr .

Im Laulsdirltt durch Karlsruhe
Häufig, besonders an Straßenkreuzun¬

gen, stieg Kara aus , faßte mich zunächst

Aus dem Tagebuch der Fächersfad!
Von einem Lastkraftwagen an¬

gefahren wurde in der Kriegsstraße
ein siebenjähriger Knabe, der bei
der Bunsenstraße die Fahrbahn
überschritt . Er wurde schwerverletzt.

Pflnzgaumuseum Durlach. Am
morgigen Sonntag, dem 28 . 11 . , ist
das Pflnzgaumuseum in Durlach in
der Zeit von 10 .30 bis 12 .30 Uhr ge¬
öffnet. Die Museumsräume befin¬
den sich im Prinzessinnenbau der
Schloßkaseme.

Wohltätigkeitskonzerte zugunsten
der Weihnachtsbescherung bedürfti¬
ger Flüchtlingskinder. Der 2 . Abend
mit Martha Weymann (Alt) , Hilde¬
gard Matzka (Klavier) und Werner
Laukisch (Cello) findet Montag , den
29. 11 ., 19 .30 Uhr, im Munzsaal,
Waldstraße 79 , statt .

Der Gesangverein „Liederkranz
1847“ (Khe. -Daxlanden) veranstaltet
aus Anlaß seines 101 , Stiftungs¬
festes am Sonntag, 20 Uhr, in der
Turnhalle in Daxlanden ein volks¬
tümliches Konzert.

Ein Zither-Konzert gibt am Sonn¬
tag , 20 Uhr, im Gasthaus „Zur
Krone“ (Knielinigen) der Zither-
Klub Mühlburg.

25jähriges Geschäftsjubiläum. Die
Fa. Karrer & Barth kann in diesen
Tagen auf ihr 25jähriges Restehen
zurückblicken. Zugleich vollzieht das
Unternehmen am kommendenMon¬
tag seinen Umzug in die neuen Ge¬
schäftsräume Kaiserallee 12a .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute
Fritz Wildenmann , Rudolfstr. 11 ,
und die Eheleute Friedrich Kauf -
m a n ri, Kanonierstraße 20, konnten
am 26. November 1948 das Fest der
Goldenen Hochzeit begehen. Der
Oberbürgermeister ließ den Jubel¬
paaren herzlichste Glückwünsche
nebst Ehrengaben übermitteln.

Im Nachrichtendienst des Rund¬
funks wurde am vergangenenMitt¬
woch im Zusammenhang mit dem
vorgesehenen Abbau von 45 000 Ar¬
beitskräften der deutschen Reichs¬
bahn innerhalb der Bizone erklärt ,
daß es sich hierbei um „arbeits¬
unwillige“ Kräfte handele. Die Ge¬
werkschaft der Eisenbahner Deutsch¬
lands (Unterbezirksleitung Karls¬
ruhe) schreibt uns hierzu u. a. :

Die Personalpolitik ist bei der
Reichsbahn in erster Linie ein Fi-
nsnzproblem. Es ist kein Geheim¬
nis, daß die Reichsbahn nach dem
Währungsschnitt gleichfalls ohne
Betriebskapital neu beginnen und
daher bei sinkendem Verkehr ein
Defizit von etwa 200 Millionen in
Kauf nehmen mußte. Dieses Defi¬
zit verlangt nun nach Deckung . Aus
finanziellen Gründen sollen daher
bis Ende ds . Js . 45 000 Personen
entlassen werden. Diese Menschen
sehen einem Fest der Liebe ent¬
gegen , das zu einem der dunkelsten
in ihrem Leben zählen wird , ver¬
ursacht durch die Forderung von
Wirtschaftlern und Politikern, die
täglich das Wort von der christ¬
lichen Nächstenliebe im Munde
führen . D_er bevorstehende Winter
verschärft ' diese Situation außeror¬
dentlich, denn es wird den arbeilslos
werdenden nur in wenigen Fällen
möglich sein, eine neue Existenz zu
finden.

Zu der durch die HVE über den
Rundfunk verbreiteten Nachricht ,
daß es sich bei den zu Entlassenden
um arbeitsunwillige Kräfte handelt,

Es naht die Ski-Saison !
Mit den Naturfreunden und dem Schwarzwaldverein auf Winterfahrt

Der Münchner Bergsteiger Stein-
auer führte die Naturfreunde mit
seinen Lichtbildern rin das paradie¬
sische Hochgebirge der französi¬
schen Schweiz und gab einen span¬
nenden Bericht über das Glanzstück
des alpinen Skilaufs längs der 200
km langen Gebirgsreihe von St.
Bernhard bis Zermatt — der „Ho-

Wir wollen Aon Ueimbebvovn
behilflich sein

Bis zum Jahresende sollen alle Kriegsgefangenen aus Frankreich
entlassen sein . Eine große Anzahl Heimkehrer trifft daher gegenwärtig
in unseren deutschen Städten und Landgemeinden ein . Harte Jahre
einer bedrückenden Gefangenschaft liegen hinter ihnen. Es wird für
viele nicht einfach sein , sich in der alten Heimat einzuleben und im
bürgerlichen Leben wieder Fuß zu fassen. Aus diesem Grunde will
die Karlsruher Neue Zeitung ihren Teil dazu beitragen, um den
Heimkehrern aus West und Ost die Wege zu einem neuen Leben ' zu
ebnen . Dabei soll die Orientierungdurch die Zeitung helfend mitwirken.
Die Karlsruher Neue Zeitung stellt daher jedem Heimkehrer, der
nach dem 1 . November in ihrem Verbreitungsgebiet eintrifft , kosten¬
los ein Abonnement der Zeitung für die Dauer eines Vierteljahres zur
Verfügung . Außerdem erhält Jeder Freiabonnent auch für ein Viertel¬
jahr eine 50prozentige Ermäßigung für Anzeigen , die im Interesse seines
Fortkommens liegen.

Wenn wir diese Vergünstigung den Heimkehrern erst jetzt ab
1 . November einräumen, so hat uns dabei der Gedanke geleitet, daß
diese letzten Heimkehrer es besonders schwer haben, sich in ein neues
Theben einzufinden. Wir wollen daher alles tun , ihnen behilflich zu
sein und heißen sie nach ihrem schweren Leben hinter Stacheldraht
in der Heimat herzlich willkommen.

hen Route“
. Was es bedeutet, weit

und breit •nur Schnee und hundert
Meter hohe Eiswände zu sehen und
niemals unter 2400 m herunterzu¬
kommen, kann nur der ermessen,der diese lOtägige Tour selbst aus¬
geführt hat . Und doch gelang es uns,
bei den wundervollen Aufnahmen
und der überzeugenden Schilderung
des bekannten Bergsteigers, der na¬
hezu hundertmal über 4000 m hohe
Berggipfel bestiegen hat , die Wirk¬
lichkeit für wenige Augenblicke zu
vergessen und uns in diese unbe¬
schreiblich schöne weiße Welt zu
versetzen.

Ueber ein ähnliches Ski-Paradies,
die chilenische Berglandschaft, er¬
zählte Albreeht M a a ß - Ortenburg
in einem Lichtbildervortrag des
Schwarzwaldvereins. Wenn auch die
beiden Hoehgebirgszüge viele Eigen¬
schaften gemeinsam haben, so wei¬
chen sie in einigem gänzlich vonein¬
ander ab . Wieviele Naturwunder be¬
gegnen uns auf der Reise von Val¬
paraiso bis zur Südchilenischen
Schweiz : Im Norden zunächst ein
subtropisches Palmenmeer, weiter
südlich Warmwasserseen Inmitten
einer Eiswüste, in der Südchileni¬
schen Schweiz das Wunder des In¬
landeises, umgeben von Urwäldern
ungeheuren Ausmaßes.

Beide Bildberichte waren ihrem
Wert nach ebenbürtig, wenn uns
auch der erstere infolge der geo¬
graphischen Gegebenheiten etwas
vertrauter anmutete. Fr.

wird ausdrücklich festgestellt, daß
arbeitsunwillige Kräfte , soweit sie
eich im Personalkörper der Reichs¬
bahn befunden haben, auf Grund
der Initiative unserer Betriebsräte
längst entfernt wurden. Die Ent¬
lassungen treffen in erster Linie
diejenigen Kollegen , die noch vor
wenigen Monaten unter den lok-
kenden Versprechungen der Ver¬
waltung „Wir bieten ständige
Beschäftigung “ zur Reichs¬
bahn gekommen sind. Aus dem
Versprechen der ständigen Beschäf¬
tigung sind nun Entlassungen ge¬
worden. Wahrlich ein schlechtes
Versprechen.

Es handelt sich also keinesfalls
um arbeitsunwillige Kräfte. Im Be¬
wußtsein unserer Verantwortung
wenden wir uns mit aller Entschie¬
denheit gegen Argumentationen, die
geeignet sind, die Moral der Schaf¬
fenden zu untergraben und die
Öffentlichkeit in heillose Verwir¬
rung zu bringen.

Wir haben gefordert, daß die
Kreise, die für diese diffsmie -.' ade
Nachricht verantwortlich sind zur
Verantwortung gezogen werden.

Welche Spinnstoffmarken
sind gültig ?

Um Unklarheiten zu beseitigen ,
wird darauf hingewiesen, daß fol¬
gende im Verkehr befindlichen
Spinnstoffbezugsrechte bis 31 . 12 . 48
Gültigkeit behalten : 1 , Punktmarken
des Brit .Bes .Geb . Ausgabe 111/47,
11/48 und III/48 ; 2 . Punktmarken des
Amerik.Bes .Geb . Ausgabe 11/48 und
III/48 ; 3 . Bezugsanweisungenin Ver¬
bindung mit den unter Ziff. 1 und
2 genannten Punktmarken ; 4. Säug¬
lingskarten des Amerik.Bes.Geb .;
5. Textiikarten des Wirtschafts¬
ministeriums Wü/Ba . A/48 (hell¬
braune Farbe) , B/48 (blaue Farbe),
C/48 (hellgraue Farbe) mit den auf
den Karten aufgedruckten Gültig-
keitsterminen und Punkt-werten; —
6 . Punktmarken der Sammelkarte
III/48 ; 7 . Flickstoffaufruf = 4 Pkt,
auf L 504 der Lebensmittelkarten
der 115. Vers .Per . des Amerik.Bes .¬
Geb . mit Ausnahme des Abschnitts
504 der Mütterkarte ; 8 . Nähmittel¬
aufruf auf L 606 der in den Län¬
dern Hessen u. Württemberg/Baden
ausgegebenenLebensmittelkarten der
116 . Vers.Per . ; 9. die nach dem
1 . Juli 1948 ausgegebenen Punkt-
marfcen für Bergarbeiter ; 10 . Teil¬
kontingentscheine, Teilkontingents¬
marken , Bezugsabschnitte für wirt¬
schaftstechnischen Kleinbedarf so¬
wie Handwerkemähmittelkartert.

Die SAZ gratuliert . Am morgigen
Sonntag kann Architekt Christian
Rostock , Werderstr. 20 . bei er¬
staunlicher geistiger Frische seinen
80. Geburtstag begehen. Herr Ro¬
stock hat als planender Fachmann
der Baufirma Hermann Walter die
Errichtung von Brauereigebäuden,
Gaststätten und zahlreichen Woh¬
nungsbauten in Karlsruhe durchg «-
führt . Er erfreut sich in Karlsruher
Baufachkreisen allgemeiner Wert¬
schätzung und ist , nicht zuletzt
durch seine Ehrenmitgliedschaft
beim ..Liederkranz“ Karlsruhe, auch
in Sängerkreisen sehr beliebt.
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Prozesse der Woche — kurz belichtet
Schnitter Kebentod / Der Casanova
Seit der D -markanten Währung

gibts keinen Kontrollrat mehr , aber
noch ein Kontrollratsgesetz Nr . 50,nach welchem der Angestellte M .
— er hatte sein Raucherproblem
mit 1000 gestohlenen Tabakwieder¬
bezugsmarken gelöst — zu 6 Mona¬
ten Gefängnis und 5000 RM Geld¬
strafe verurteilt wurde . Das Be¬
rufungsgericht stützte sich nur auf
die Kriegswirtschaftsverordnung und
ermäßigte die Strafe auf 3 Monate
und 500 DM.

Die längst erwartete Amnestie für
Wirtschaftsdelikte aus der RM-
Zeit — die Gerichte können sic
kaum alle noch verarzten — ist in
Sicht . Ein Verteidiger von zwei
Sehwarzhändlem . beantragte . um
Zeit , Arbeit und unnötige Kosten
zu sparen , mit Rücksicht auf die
möglicherweise zum 1 . Januar in
Aussicht stehende Amnestie Ver¬
tagung . Das Gericht gab diesem
Antrag dann auch statt .

Ein Gärtner aus Dietlingen hatte
im Weinberg seines Nachbarn 500
Reben abgeschnitten , aus Rache
wegen einer geliehenen Wasser -
tonne . Schaden jährlich 6001 Wem,

Versammlungstermlne der Parteien
RSF . Der von der RSF angesagte Vor¬

trag „Freiland die eherne Forderung des
Friedens " im Nowack findet nicht am 3.
Dez ., sondern am 30. Növ ., 19 .30 Uhr , statt .

DVP . Kommunalpol . Ausschuß : 2 . 12 . ,
20 .00, „Weißer Berg “ .

SPD . Knieiingen : Mitgliedervers . : 27 . 11 .,
20 .00, „Rose “ , Ref . Klotz , Orth , Corterier ;
Jungsozialisten : 29 . 11 ., „ Rotes Haus " ,
Vorstandssitzung : 19 .30 ; Hauptvera . : 20 .00 ,
Ref . Orth ; Betriebsgruppenvers der AAK :
3 . 12 . , 19 .00 , „Klosterbräu “ .

CDU . Grünwinkel : öffentl . Vers ., 4 . 12 . ,
20 .00, „Römerhof ' ,

KPD . Revolutionsgedenkfeier : 28 . 11 . ,
19.00 , „Elefanten “ , Ansprache F . Dietz ;
Funktionärvers ., 29. 11 ., 19 .00, „KLV " i Rüp¬
purr : Mitgliedervers .. 1. 12 . , 20 .00, „ Kaiser
Friedrich “ : Bulach : Mitgliedervers . , 1 . 12 . ,
20 .00, „Krone “ : Südwest : Mitgliedervers . .
2 . 12 ., 20 .00 , „Karlshof “ ; Innen - Ost : Mit -
gliedervers ., 3. 12 ., 20 .00 , „Nußbaum " ;
Mühlburg : Mitgliedervers ., 3 . 12 ., 20 .00
„Brunnenstube “ : Oststadt : Mitgliedervers . ,
3 . 12 . , 20 .00 , „Burghof " ; Durlach : Betriebs -
gruppenkonf ., 5. 12 ., 9 .00 , „Tannhäuser " ,
Ref . Hofmann .

aus Mingolsheim / Eine Doppelehe
die ein paar Jahre lang nicht gcr
trunken werden können : 6000 DM .
Der Schnitter Rebentod bestritt die
rachsüchtige Vernichtung des Wein¬
bergs . Aber die Scharten seiner
Rebschere wurden ihm unter dem
kriminalistischen Mikroskop zum
Verräter . Urteil : 6 Monate , die ihm
auch das Berufungsgericht nicht ab¬
nehmen wollte und konnte .

Ein gutes Gewissen ist ein sanftes
Ruhekissen . Drei Mann aus Dax¬
landen holten 60 amerikanische
Decken aus einem Bunker . Die
Decken brachten ihnen keine Ruhe ,
wohl aber 5 und 3 Monate durch¬
aus sicheren Gewahrsam .

Daß ein 19jähriger Casanova aus
Mingolsheim mit rund 50 Mädels
angebandelt haben will , macht es
tun so unverständlicher , daß er sich
trotzdem an einem 7jährigen Mäd¬
chen vergreifen konnte , wofür er
ein Jahr Gefängnis erhielt .

20 Laib Brot hatte ein Bäcker¬
geselle bei seinem Meister ver¬
schwinden lassen und als Rück¬
fälliger do fü :r 6 Monate einstecken
müssen Er ist dann getürmt ,
steckte seine Nase in ein belgisches
Bergwerk und kehrte reumütig
zurück , sich selbst stellend . Es
sprach ebenso zu seinen Gunsten ,
daß er von dem gestohlenen Brot
seiner notleidenden Hauswirtin mit
ihren drei Kindern zukommen ließ .
Das Berufungsgericht sah den Fäll
mit milderen Augen an und ließ
es bei 4 Monaten bewenden .

Der Postbeamte S . stempelte sei¬
nem Kriegskameraden L . , der 1400
Mark unterschlagen hatte , gefälliger¬
weise zwei Postanweisungsquittun¬
gen . Dafür setzen sich beide 5 und
6 Monate ins Gefängnis .

Willi B . hat den Standesbeamten
eidesstattlich verkohlt , daß er noch
nie in -den Hafen der Ehe eingefah¬
ren 9ei und heiratete zum zweiten
Male , ehe seine erste Ehe geschieden
war — die Scheidung kam erst
15 Monate nach der zweiten Hoch¬
zeit . Weil die Heiratslustigen so¬
lange nicht warten konnten , gabs
vom Gericht wegen Bigamie eine
nachträgliche Wartezeit von 8Vs und
6 Monaten Gefängnis . ht .

Hauptgewinn der Fuhball-Lotterie : Nr. 6597
Ergebnis der gestrigen Ziehung der Fußball -Verbands -Lotterie

In Anwesenheit zahlreicher Vereinsver¬
treter fand am Freitag , den 26 . 11 . 1948,
ln Karlsruhe die Ziehung der Lotterie des
Bad . Fußball -Verbandes zu Gunsten der
Bad . Sportjugend statt .

Die Hauptgewinne fielen dabei auf fol¬
gende Nummern : 5697 (kompl . Küche ) 5246
(Sdiranknähmaschine ) , 12 504 (Nähmascb .) ,
33 756 (Gasherd ), 23 104 (Damen -Fahrrad ) ,
31 005 (Rauchtisch ), Li 588 (Herren -Mantel ) ,
30 699 (Regenmantel ) , 39 725 (Kaffee -Ser¬
vice ) , 20 402 (Präsentkorb ) , 16 883 (el . Bü¬
geleisen ), 8135 (Schlafanzug ) , 11 557 (Woll¬
kleid ), 43 195 (Regenmantel ) , 48 505 (Her -
ren -Armbanduhr ) .

Weitere Gewinne entfielen auf die Num¬
mern :
1100, 1119, 1148, 1164, 1531, 2523 , 328J , 3413 ,
3781 , 4661 , 5173 , 5212 , 56<H , 5609 , 5670 , 5895 ,
7201 , 7238 , 11061, 11603, 12042, 12539 , 13802,
14113, 1426« , 14279, 14331, 14372, 14498, 14517,
16014, 16046, 16605. 16878. 17157, 18801, 19511,
19599, 19699, 20292, 22015 , 22332 , 22347 , 23269 ,
24283 , 25002, 27548 , 27681 , 30520, 30667 , 31283 ,
31404,31595,31819,32168,32594,33122,33470,33946 ,
34006 , 34537 , 34560 , 36252, 36988, 37441 , 37699 ,
38385 , 38393 , 38671 , 39569 , 39968 , 40802 , 40878 ,
40915 , 41043 , 41267 , 41388 , 42253 , 42387, ' 43195 ,
43461 , 43618 , 44686 , 46298 , 46528 , 46575 , 46598 ,
46678 , 46686 , 47614 , 48535, 49256 , 49787, 49792 ,
«9897 , 49923 .

Bi« Gewinne können ab Montag , den 29 .
11 . 1948, auf der Geschäftsstelle des Bad ,

Fußball - Verbandes , Karlsruhe , Karl - Wil -
helmstr . 44—48, in der Zeit von 8— 12 und
14— 17 Uhr , abgeholt werden . Abgabe er¬
folgt nur gegen Aushändigung des Origi¬
nalloses . (Telefonische Rückfragen unter
Nr . 4383 Karlsruhe ) . Gewinner , die Ihren
Gewinn nicht selbst abholen , müssen Ih¬
rem Vertreter unbedingt eine schriftliche
Vollmacht mitgeben .

Letzter Abholtag : Samstag , den 11 . De¬
zember 1948. Gewinne , die bis zu diesem
Zeitpunkt nicht abgeholt sind , verfallen zu
Gunsten des Lotteriezweckes . Bei nicht
rechtzeitiger Abholung erlischt jeglicher
Rechtsanspruch .

VfB Mfihlburg — FC OS Schweinfurt
Der letzte Novembersonntag bringt das

mit Spannung erwartete Punktspiel zwi¬
schen dem VfB Mühlburg und Schweinfurt .
Uber das Können der Gästeelf , deren
Dreh - und Angelpunkt die internationale
Läuferreihe Bernard , Kitzinger , Kupfer bil¬
det , braucht nicht viel gesagt zu werden .
Dia Mühlburger treten zu diesem wich¬
tigen Treffen mit folgender Man ’nschaft an :
W . Scheib ; Hauer , Fritscher ; M . Fischer ,
Gärtner , E . Fischer ; Lehmann , Rastetter ,
Bechtel , Seeburger , Traub .

28. 11 . , 11 .00 Uhr , KTV -Platz :
'

Hodcey -
pflichtspiel KTV 46 — TV 46 Mannheim .

ES WAR EINMAL . . . /
Als ich gestern Nachmittag meinen Platz

im Kleinen Haus des Badischen Staats¬
theaters einnahm , inmitten der Kinder , -die
allein , zusammen mit Geschwistern oder
in Begleitung von Müttern und Tanten ge¬
kommen waren und nun teils in stummem ,
scheuem Staunen , teily lebhaft plappernd
und kichernd , alle aber sichtlich voll freu¬
diger Spannung und Ungeduld darauf war¬
teten , daß sich der Vorhang öffnen und
ihnen den Blick freigeben würde ins Mär¬
chenreich , ihr Reich , das -‘ich wohl den
meisten von ihnen bisher nur in Erzäh¬
lungen und Büchern und in ihrer eigenen
Phantasie aufgetan hatte — da kam mir
die Erinnerung an das große Erlebnis , den
unvergeßlichen Tag , da ich selbst an der
Hand meiner Mutter zum ersten Male in
meinem jungen Leben ein Theater betreten
hatte . Das war das alte Haus am Schloß¬
platz gewesen , und selbstverständlich
wurde auch ein Märchenstück gegeben . Ich
erinnere mich , mit welcher Aufregung ich
damals auf meinem Parkettsessel hin - und
hergerutscht bin und es kaum erwarten
konnte , bis es endlich „soweit “ war . Und
ich erinnere midi auch , wie traurig ich
nach Schluß der Aufführung war und wie
ich es kaum fassen konnte , daß das nun
unwiderruflich zu Ende sein sollte und ich
mich trennen müßte von dieser Welt der
Wunder und Herrlichkeiten und dem schö¬
nen , „riesigen “ Haus , das mir dazumal so
feierlich und ehrfurchtgebietend schien wie
eine Kirche .

Beim Abendessen unterhielten sich die
Eltern über die Aufführung , und das hät¬
ten eie nicht tun sollen , während ich da¬
bei saß und aufpaßte wie ein Luchs , so
daß ich heute noch fast jedes Wort weiß .
„Pauldien Müller war mal wieder groß¬
artig !" sagte da meine Mutter unter an¬
derem . Ich weiß heute nicht mehr , welches
Stück damals aufgeführt Wurde und welche
Rolle der Staatsschauspieler Paul Müller
darin spielte Aber ich erinnere midi noch
ganz genau , daß durchvdiese Bemerkung
meiner Mutter eine Welt, , in die ich kurz
zuvor erstmals hatte schauen dürfen , einen
Teil ihres Glanzes verlor , als ich begriff ,
daß dieses Wesen , mit dem ich zwei Stun¬
den lang gelebt , gefühlt und gelacht , dem
ich mit angehaltenem Atem und vor
Aufregung zusammengepreßten Händchen
durch dick und dünn gefolgt , durchaus von
dieser Welt war . Das wurde eine bittere

Deutsche Uraufführung in der „Kurbel " :
-DER HERR KANZLETRAT“

„Es geschieht nichts Neues unter der
Sonne " . Auf gar keinen Fall in diesem er¬
sten österreichischen Nachkriegsfllm , den
wir sahen . Weder dramaturgisch , noch hin¬
sichtlich der Kamera - Führung und des
Schnitts . „Alte Schule " , in diesem Fall nicht
unbedingt ein positives Prädikat . Wa9 die
Regie betrifft , es bürgt der Name des
Routiniers Hubert Marischka ohnehin für
eine bewährte Schablone . Bleibt also Hans
Moser , um den sich denn ja auch alles
dreht ; und über ihn 2u berichten , erübrigt
sich fast : Er ist der Hans Moser geblieben ,
den wir kennen , über den wir immer wie¬
der von Herzen lachen und den wir im¬
mer wieder gerne sehen , wenn . . . ja ,
wenn er eine mehr oder minder große
Chargenrolle verkörpert , wenn sich eben
nicht alles um ihn dreht . Aber 2800 m
Film fast ausschließlich „genuschelt "

, das
ist des Guten doch ein bißdien zu viel , zu¬
mal , wenn es nicht allzu viel Bemerkens¬
wertes zu nuscheln gibt wie hier und
überdies noch ein Teil der Pointen der
stellenweise schlechten Tonaufnahme zum
Opfer fällt . Neben Moser , Rudolf Carl und
Fritz Imhoff , versuchen Suzanne v . Almas -

IM STAATSTHEATER . . „
wird heute im Großen Haus um 18 Uhr
(nicht , wie zuerst vorgesehen , um 18 .30
Uhr !) Schillers „Räuber “

, um 22 .00 der
Franz -Lehär -Abend „Freunde “

, das Leben
ist lebenswert “ wiederholt ; im Kleinen
Haus findet keine Vorstellung statt . Mor¬
gen , Sonntag , wird im Großen Haus 14 .30
Uhr Verdis . Aida " , um 19 .30 Uhr „Der
Zigeunerbaron " von J . Strauß aufgeführt ;
im Kleinen Haus geht um 14 .30 Uhr das
Märchenspiel „Frau Holle " von Robert
Bürkner , um 19 .30 das Lustspiel „Ich bin
der Herr im Haus . . von Lindsay und
Crouse in Szene .

Uraufführung von Robert Bürkners Mär¬
chenlustspiel „Frau Holle “ im Staatstheater

Enttäuschung ; indessen blieb mir ein Trost :
Ein unbändiger Stolz darüber , wie freimd -

.schaftlich die Beziehungen meiner Eltern
zu diesem großen und bedeutenden Manne
sein mußten , wenn sie ihn einfach „Paul -
chen “ nennen durften . Denn groß und be¬
deutend mußte ja wohl jeder sein , der
sich so wunderbar verwandeln und einfach
ein anderer sein konnte . Und dies war
wohl eine meiner ersten fürs Leben blei¬
benden Erkenntnisse ; nur hat sich inzwi¬
schen der Blickwinkel ein wenig geändert .

Doch die Hauptsache , von der ich erzäh¬
len wollte , spielte sich natürlich gestern
ab . Und da kann ich nur sagen : Es war
ganz genau wie damals ! Lauter erwar¬
tungsvolle und — wie der Postillon von
der Märchenpost (Boy Gobert ) feststellte
— brave Kinder , die darauf brannten , die
Frau Holle (Toni Weidner ) zu sehen , dann
auch die ganze Geschichte miterlebten , als

In Südfrankreich , in dem kleinen Pyre -
näenort Lourdes , geschah mitten im ratio¬
nalistisch denkenden 19 . Jahrhundert ein
Wunder . Ein Mädchen aus dem Volk
hatte eine Erscheinung . In einer Felsen¬
grotte begegnete ihr die Gottesmutter
und hinterließ durch die kindliche Mittlerin
aus dem Felsen geweckt , eine wundertä -
lige Quelle . Zu dieser Quelle pilgern noch
heute Hunderttausende , und der Ort Lour -
des ist einer der berühmtesten katholi¬
schen Wallfahrtsorte geworden .

Das Thema des amerikanischen Filmes ,
der nach dem gleichnamigen Buch Franz
Werfels gedreht wurde , ist die Tragödie
dieser kleinen Bernadette , einer reinen
und unverbildeten Natur , die der Masse
ihrer verständnislosen Peiniger hinge¬
opfert wird nach dem Gesetz . Denn diese
Quelle , dieses Zeichen des Wunders ,
setzt den gesamten Apparat der mensch¬
lichen Gesellschaft in Bewegung , den be¬
hördlichen , den polizeilichen und nicht zu¬
letzt den kirchlichen . Aber die Einfalt des
Mädchens Bernadette geht durch alle
Schlingen ; die Sicherheit ihrer Natur , die
im Zeichen des göttlichen Anschauens
steht , entwaffnet die Peiniger hinter Fen¬
ster und Türen , indessen draußen das
Wunder überhandnimmt : Die Menschen
strömen der Quelle zu , sie sind wie eine

sy , Fred Kraus , Egon v . Jordan u . a .P sich
für größere und lohnendere Aufgaben zu
qualifizieren . Die gefälligen Schlager Hans
Längs dürften ihren Weg zum Publikums¬
erfolg machen , ebenso wie der Film selbst
. . . dem Kritiker zum Trotz , H . H .

Palast -Lichtspiele :

„DIE KLUGE MARIANNE “
Eines jener „stillen ” Filmlustspiele der

älteren deutschen Produktion , über das
man nicht lauthals lacht , sondern lächelt ;
das am Rande , obwohl in leichtes Gewand
gekleidet , manche feine Lebensweisheit
und manche ergötzliche Charakterstudie in
sich birgt , wenn es auch in jener sorgen¬
los -rosenroten Zeit und Atmosphäre
spielt , die es in Wirklichkeit noch niemals
und nirgendwo gegeben hat . Und da sich
überdies eine ganze Reihe hervorragender
Darsteller der Sache annehmen — so
Paula Wessely , Hans Thimig , Attila Hör¬
biger , Hans Holt , Axel v . Ambesser u . a .
— , vermag diese Reprise auch heute noch
gut zu unterhalten . -3 »

Markgrafen -Theater Durlach :

„HOCHZEITSNACHT *'
Wie so oft besdieidet sich die „geliebte

Welt “ der Sekräterin zuerst einmal auf
die Schreibmaschine und deren Milieu ,
dem sie sich mit voller Hingabe widmet .
Daß dabei einen nicht unwesentlichen Fak¬
tor ihre Verehrung und Neigung zu ihrem
allgewaltigen Generaldirektor bildet , ist
bei der Sympathie , die Willy Fritsch aus¬
strahlt , verständlich . Ehe er das aber er¬
kennt , bedarf es erst - eines ziemlich un¬
wahrscheinlichen Flugzeugunglückes , das
ihn und seine Sekretärin unbehelligt läßt .
Was den Film mit dem uralten sujet so
angenehm und unterhaltend macht , ist ,
daß die Problematik der „geliebten Welt “

mit netten Einfällen und humorvollen Ge¬
sten gewürzt ist . *ö-

ob sie selbst dabei beteiligt wären , manche
ergötzliche Randbemerkung dazwischen
warfen , über das frisch -fröhliche Spiel mit
Mariechen (Margreth Meyer -Abich ) , Maria
(Ruth Fischer ) , der Mutter (Hedwig Gräf -
ner ) , dem Nachbarn (Hans Großer -Braun ) ,
seinem Sohn Hans im Glück (Heinz Ben -
nent ) , dem Meister Schornsteinfeger (Wil¬
helm Greif ) , dem Burschen der Frau Holl «
(Karl Arnold ) und dem lustigen Hahn
(Wilhelm Kappler ) um die Wette jubelten ,
daß es bis ins obere Stockwerk schallte ,
und so ganz im Banne des Geschehens wa¬
ren , daß es sogar Tränen gab ,

'als did gute
Maria in den Brunne ^ sprang . Dodi das
Ende ließ alles wieder gut werden , und da
überdies der Onkel Wilfried Otto ein rei¬
zendes Märchenland auf die Bühne gezau¬
bert und der Onkel Christian Lennbach
die ganze Geschichte mit viel Verständnis
für sein kleines Publikum in Szene gesetzt
hatte , war alles in bester Ordnung und
der begeisterte Beifall durchaus am Platz .

Helmut Haag .

Flut , die sich nicht eindämmen läßt . Jetzt
kann auch die Kirche nicht mehr wider¬
streben ; sie wirft ihr Schiff herum und
legt die milde und feste Hand auf Berna -
dete , utnd in ihrem alleinseligmachenden
Schoße geht sie ein — , eine Heilige , der
doch nichts anderes vergönnt war , als was
vor unausdenklichen Zeiten war , und
was wir alle verloren haben — , das In¬
nesein der heilen Natur .

Das Thema dieses Filmes ist problema¬
tisch genug ; es hat sein Bild und sein
Sinnbild , sein unsichtbares mystisches
Wunder und sein _sichtbares Zeichen , das
mit ’ dem übersinnlichen Vorgang kaum
noch zu tun hat . Das Mädchen Bernadette
hat in ihrem Filmbild eine Reinheit des
Antlitzes und eine Fähigkeit kindhafter
Schau — so fern allem Filmischen — , daß
man glaubt . Man glaubt ihr . Die Er¬
scheinung ist da , ihr Widerschein steht
rein in diesem Gesicht . Die Anmut eines
jungen Tieres ist in der ganzen Gestalt ,
wenn sie , in verhaltenem Eifer , hingege¬
ben den Weisungen ihrer „Dame “ nach¬
geht und die Quelle sucht , eine schöne
Ein -Falt auch , die anzuschauen wohltut .

Der Film verläuft in einer geraden , sich
bis zum Klostertod der kleinen , lebens¬
frohen und endlich ganz verschatteten
Bernadette senkenden Linie — , und die¬
sen Weg mitzugehen , strengt an . Hier ist
nichts , was die Nerven aufpeitscht ; es ist
Qual , die immer an der gleichen Stelle
ansetzt , und Erlösung nur durch ein reines
Menschenangesicht . Das Mädchen heißt
Jennifer Jones . Die Rollen sind gut
besetzt . Das starke Gesicht der Anne Re -
vere taucht auf und manches andere , das
wir kennen . In . der sichtbaren Erschei¬
nung der „ Dame “ bedauern wir eine Kon¬
zession an das Publikum sehen zu müs¬
sen . Diesem lebendigen Gips glaubt man
das Mirakel nicht . Es ist — neben der
peinlich -peinvollen Stelle des erdver¬
schmierten Gesichtes — die einzige Stelle
saubersten Kitsches in dem Film . Schade ,
daß es eine entscheidende Stelle ist , und
beruhigend , daß sie nur selten und kurz
ausgehalten werden muß . Daß es lum
Schluß noch einmal geschieht , bedeutet
in *der geistigen Linie des Ganzen einen
Bruch , der sich indessen nur dem zeigt ,
der hinter dem landläufigen „Wunder “

das geistige Erlebnis gefunden hat , Pier .

AUS DEM RUNDFUNK- PROGRAMM
Sonntag , 28. November

Stuttgart : 8 .00 Landfunk ; 8 .30 Aus der
Welt d . Glaubens ; 9,00 Kath . Morgenfeier ;
11 .00 Prof . Dr . K. Geiler : „Machtu . Recht " ;
11 .20 Schumann : Klavierkonz , a -moll , op .
54 ; 12 .00 Komposit . v . E . Künnecke ; 13 .30
Worte u . Weisen aus d . Zeit v . Allerhei¬
ligen bis Advent ; 14 .15 Kinderfunk ; 16 .50
Adventslieder ; 17 .00 Hörspiel : „Viele We¬
ge führen nach Korsito " , v . H . Schmoll ;
18 .30 Kammermusik ; 19 .30 Sport ; 20 .00
Ausschnitte aus alten u . neuen Operetten ?
22 .30 Dichter lesen aus ihrem Werk : O .
Rombach ; 23 .00 Heiter klingt der Sonntag
aus . — Studio Karlsruhe : 9 .30 „Und das
Licht leuchtet über mir “ , Hörfolge über
Advent v . H . Wiedemann .

Gloria - Palast :

„ DAS LIED VON BERNADETTE "
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Waagerecht : 1 . Figur aus der
Siegfriedsage , 4. sportlicher Begriff,
7. Mädchenname , 8. Insektenlarve , 10.
Geschäftsvermittler , 12 . Papstpalast in
Rom, 16. optisches Gerät , 18. beförde¬
rungssüchtiger Mensch, 23 . Kloster ,
24 . Mädchenname , 26 . Landschaft . 26.
Schlange , 27 . Hebbelsche Dramen flgur.

Senkrecht : 1 . Körperorgane , 2.
Reittier , 3 . Befestigungsmiitel , 4 . Zu¬
fluß der Mosel , 5. arabischer Hafen,
6. Wett-Maschinerie , 9. Malergerät . 11 .
römische Provinz , 13. landwirtschaft¬
licher Begriff, 14 . Gotteshaus , 15. Teil
des Baumes , 17 . Geldinstitut , 18. lan¬
ger Stock, 19 . Stadt in Lettland , 20.
Gewächs , 21 . Schilfmoor , 21,„schwedi -
»ches Königshaus.

Denkaufgabe
Zweimal Kartoffeln

Hans und Liese kommen vom Feld.
Sie schleppen alle beide je ein Säck-

. chen Kartoffeln . Unterwegs bleibt die
kleine Liese stehen stöhnt und be¬
hauptet , daß sie vidi mphr Kartoffeln
zu tragen habe als ihr Bruder . Hans
aber antwortet :

„Du irrst dich gewaltig. Ich hätte
sogar , wenn du mir nur ein Pfund
von deinen Kartoffeln abgeben wür¬
dest , das doppelte Gewicht zu tragen
wie du , und wenn ich zwei Pfund von
deinen Kartoffeln dazu bekäme , dann
hätte ich sogar dreimal soviel wie du.
Wenn ich dir aber ein Pfund von
meinen Kartoffeln abgebe, dann erst
hätten wir beide gleich viel *u tra¬
gen ."

Wieviel Kartoffeln trug nun jedes?
Nur Geduld

Eins-zwei gedeiht als stolzer Baum.
Zwei-drei ist , wie man sagt , ein Traum -
Eins-drei möcht mancher Optimist,
Dem zwei-eins seine Tasche ist.
Vielleicht ist nächstens er dabei!
Wer ausharrt , wird es eins-zwei-drei .

Zwölf Städte in einer
Die folgenden Städtenamen sind »o

umzustellen , daß ihre Anfangsbuch¬
staben eine Stadt in Süddeutschland
ergeben : Aachen, Dortmund , Essen,
Freiburg , Gießen, Hagen, Ingolstadt ,
Leipzig, Neisse, Sagan , Unna , Weimar.

Aue Klein wird GroB
Das Wort läuft gern im Grau einhe*.
Haie einen Kopf , so wird ca geh«

Verderblich für des Schrankes Holz.
Wird „w“ zum „t “, so ragt es stolz-

Kleine Uneinigkeit in USA
Die eins, zwei, wollt zum drei ,
Mich rief sie drum herbei ,
Ich sollte sie begleiten .
Doch drückt ich mich beizeiten -
Ich ging zum ganzen Wort . • . .
Ich schwärm halt so für Sport .

Die in unserem Briefkasten ge¬
gebenen Auskünfte erfolgen nach
bestem Gewissen und ohne jede
Verbindlichkeit -

E . Sch., Karlsruhe : loh zahlte im
Dezember 1947 60 RM Schulgeld für
meine Tochter und im Januar 140 RM .
Jetzt erhalte ich einen neueren For -
derungszettel der STadtkasse über
20 DM und zugleich die Mitteilung,
daß die zu viel erhobenen 2- DM auf
mein Konto gutgeschrieben werden.
Muß Ich die 20 DM zahlen, da bereits
im Januar der volle Betrag entrichtet
war?

Da Schulgeld jeweils monatlich fäl¬
lig wird , kann einer ' Vorauszahlung
keine endgültig tilgende Wirkung zu-
konrmen. so daß de Nachforderang
der Stadt gerechtfertigt erscheint -

H. P ., Calw : Ist e* wahr , daß die
Augen eines Ermordeten das Bild des
Mörders festhalten ?

Nein, das Auge Ist keinesfalls im¬
stande , ein solches Bild festzuhalten .

W., Karlsruhe: Ich besitze ein
.Wi»sen grundstü ck von 21% Ar . Was

Kuriosa
Ein Kaufmann wurde auf seiner

Geschäftstour von einem Freunde im
Wagen mitgenommen . Nach einiger
Zeit fragte er ihn : „Kannst du nicht
etwas schneller fahren ? *

Der Autofahrer war tief beleidigt .
„Wenns dir nicht paßt “

, sagte er,
„kannst du ja aussteigen und zu Fuß
gehen !"

„O nein " , erwiderte der andere , „so
eilig habe ichs nun doch nicht !“

darf ich an Pacht fordern und wie
hoch würde der Verkaufspreis sein?
Eine Antwort auf Ihre Anfrage kann
nur nach Besichtigung von einem
Taxator gegeben werden , dessen
Adresse auf dem Grundibuchamt zu
erfahren ist-

Wasserzins. Ich besitze eine Drei¬
zimmerwohnung und muß hierfür
10.— DM Wasserzins bezahlen . Ein
Raum der Wohnung wird als Ge¬
werberaum benutzt . Ist der Bürger¬
meister dazu berechtigt , für diesen
Gewerberaum weitere 10 DM Wasser¬
zins zu fordern , obwohl dieser Raum
keine Wasserleitung hat und für mein
Gewerbe kein Tropfen Wasser be¬
nötigt wird?

Erhebung des Wasserzinses ist eine
öffentlich-rechtliche Gebühr für die
Benutzung der Wasserleitung . Soweit
nicht ein Gesetz ausdrücklich etwas
anderes bestimmt , sind Benutzungs¬
gebühren unzulässig , wenn die Mög¬
lichkeit der Benutzung fehlt - Erkun¬
digen Sie sich am besten bei Ihrem
Bürgermeister nach der gesetzlichen
Grundlage der Gebührenerhebung ,

Rätsel-Auflösungen unserer
Ausgabe vom 20. 11 . 1946

Silbenifitsel
1 . Werra , 2 . Ambrosius , S . Stafetten¬

lauf , 4 . Malerei , 5 . Almosen, 6. Neu¬
fundland , 7. Nebelkrähe , 8. Institut ,
9 . Calcium, 10 . Habana , 11 . Tristan ,
12 . Bierseidel , 13. Eiderente . 14. Gari¬
baldi , 15. Rosenstrauch , 16. Eintopf¬
gericht , 17. Inschrift , 18. Fidelio, 19.
Troddel , 20 . Dachziegel.

„Was man nicht begreift , das finde*
man leicht toll .“

Magisches Quadrat
Faust , Aorta , Urban , Start , Tante.

Im Herbst
Esel, Lese.

Ersatzrätsel
Hafen . Geier , Eilzug, Tücke, Reiher ,Panier , Krepp , Mars “ Filohner.

Silbenkette
Gelee, Leere , Regen, Genre , Regal,Galle, Lenau , Nauen , Enkel , Kelter ,Termin , Minne, Nero , Rosa, Sage.

Im Garten
Die Esche “ Eidechse.

Denkaufgabe
Die Badewanne

Die Wanne läuft in 6:ü Minuten leer .
Herr Bader hatte drei Minuten zu
warten , bis die Wanne voll war . Da
beide Leitungen die Wanne in 4% Mi¬
nuten füllen , war so viel Wasser
in der Wanne geblieben , wie in 1'/*
Minuten einlaufen kann . Dies be¬
deutet auf eine Leitung gerechnet
% Minuten . Das übrige Wasser war
in 6 Minuten abgeflojsen.

Drei in Einem
Kreis , Reis, Eis.

An den Leser
JEoit, Schrift . Zeitschrift ,

UNSER BRIEFKASTEN
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U N T R H A L T U N G U N D W I S S E N
Präludium

Zum ersten Advent
Als ich beim Schein der Tischlampein einem Buch blätterte und das Ra¬

dio leise Musik dazu sandte , der
durdihetzte Tag plötzlich nicht mehr da
war , als sei er nie gewesen , öffnete
sich die Tür und eine Frauenstimme
klang : „Mein Lieber . . bald . .
bald mußt du einen Weihnachtsbaum
kaufen !“ Dann schloß sich die Tür be¬
hutsam .

Die Worte . . . diese Worte ! Sie
ließen mich nicht mehr los . Sie blie¬
ben im Raum, streiften mit güldenen
Flügeln an Schrank und Tisch vor¬
über , strebten zur Decke und plötzlich
stieg unter Zimbelklängen eine Welt
aus der Erinnerung empor , um deren
Höhen alle reinen Freuden der Kind¬
heit glühten , in deren Tälern die
Schatten der Abgeschiedenen wandel¬
ten in überirdischem Glanz.

In diesem Augenblick kam aus dem
Radio eine warme Welle großer Mu¬
sik , als klage sie um etwas Verlore¬
nes , nach dem die Töne auf der
Suche seien , als wolle sie zugleich die
Bilder , die aufgetaucht waren , umströ¬
men upd verklären . Und da war es
plötzlich , als käme eine gewaltige ,
dunkle , warnende , unbeirrbare Stim¬
me über alle Sender her in das Zim¬
mer :

„Hör1 mich Bruder in jedem Land!
Die Sonne der Liebe leuchtet in Mil¬
lionen Herzen und will nicht unter¬
gehen . Miteinander und nebeneinan¬
der könnt ihr , sollt ihr leben , zur Ehre
Gottes , euch selber ein Wohlgefallen ,
durchdrungen von dem Geist , der
euch erhöht hat über die Tiere .
Friede auf Erden — sonst birst
die Welt auseinander . Geh" hin du
Menschheit , du mußt dir einen neuen
Weihnachtsbaum kaufen und als Preis
dafür dich selber einsetzen ! M . G .

\

Die Liebe geht durdi den Magen
Von PeterScher

In der ersten Zeit ihrer großen Ver¬
liebtheit , als er sie einmal gewaltsam
an sich drückte , passierte es , daß sein
Magen laut und herzlich knurrte .

Er war erschrocken, dachte : Lächer¬
lich . . . und doch . . . gerade deshalb
ist es ja . . . in diesem Augenblick . . .
so dumm.

’ :
Ein. teuflisches Geschick!
Er sah sie an und lächelte gequält ,

da sagte sie , ein bißchen überstürzt ,
aber resolut : „Hör nur — wie mir der
Magen knurrt !"

Er wollte etwas sagen —• man ist ja
schließlich Manns genug — aber sie
küßte ihn : da mußte er ja schweigen .

In diesem Augenblick knurrte sein
Magen wieder — noch lauter als vor¬
her .

Und sie?
Sie fuhr mit der einen Hand , er¬

schrocken tuend , nach dem eigenen
Magen , strich mit der andern über
sein Gesicht und sagte : „Hörst du?
Du hast mich doch zu fest gedrückt !“
Dann sahen sie sich an und mußten
beide lachen.

Und er nahm ihr Gesicht in seine
Hände .

„Wie groß hast du mich heute lieb?"
fragte er und zeigte , wie oft im Scherz,

AUS NA
Raumheizung mit Infrarot -Strahlen
HWH . Techniker haben ein neuarti¬

ges Heizgerät geschaffen , das die Zim¬
mer durch Aussendung infraroter
Strahlen erwärmt . Aeußerlich ist die¬
ser Heizkörper höchst unscheinbar —
man sieht nur eine von Aluminium
eingerahmte Glasscheibe , die irgend¬
wo an der Wand angebracht ist . In
diese Glasplatte ist ein Drahtnetz aus
Aluminiumlegierung eingelassen , das .
ganz einfach an die Stromleitung an¬
geschlossen wird . Dadurch stellen sich
die Installationskosten verhältnismä¬
ßig gering .

Die Glasscheibe überdeckt ein Re¬
flektor und das Gerät wird a,m besten
unterhalb des Fensters aufgestellt , wo¬
durch dem rund um das Fenster ein¬
tretenden Wärmeverlust am ehesten
entgegen gewirkt wird . Die Apparate
sind äußerst leistungsfähig und man
benötigt für einen mittelgroßen Schlaf¬
raum nur eines , für ein Wohnzimmer
von 3,5 mal 6 Meter zwei dieser In-
fra -Rot-Geräte , deren Oberflächen¬
temperatur rund 185 Grad Celsius be¬
trägt . Zur Erhaltung einer mittleren
Temperatur genügt es , das Gerät in¬
nerhalb einer Minute nur fünfzehn
Sekunden in Betrieb zu lassen . Durch
ein entsprechendes System wird es er¬
möglicht, von einer zentralen Stelle
aus die Heizkörper im ganzen Haus
zu regulieren und auf diese Weise die
Betriebskosten möglichst ,niedrig ._ .3U, .
halten . Das Infrarot -Heizverfahren soll
sich , bis zu einem gewissen Strom- '

mit beiden Händen eine kleine , dann
eine größere Entfernung an — „so?
oder so?"

Sie sagte : „So groß wie die Welt !”
*

Es ging nickt gut in ihrem Leben .
Die Jahre waren verflogen — über

tausend Hoffnungen und Enttäuschun¬
gen hinweg . Er hatte es zu nichts ge¬
bracht Und war schon grau und müde.
Aber was vor ihm lag — war wohl
noch schlimmer.

Er hatte nichts mehr zu erwarten —
nur das Ende.

Und keiner war bei ihm.
Doch : sie.
Sie war es , die nach jeder Enttäu¬

schung, die ihn niederwarf , seine
Hand faßte und mit ihrer tiefen klang¬
vollen Stimme sagte : „Geh — wer
wird denn gleich . . .

"

TUR UND T
preis , nicht teurer stellen als Gas- ,
Oel- oder Kohlenheizung . '— (Wo aber
bekommt man ein solches Gerät ? D , R.)

Die Arktis wird wärmer
„Grönland wird bald wieder grünes

Land sein , und die Gletscher aus Is¬
land werden schmelzen !“ Diese Pro¬
phezeiung des Stockholmer Geologen
Hans Ahlman stützt sich auf Beobach¬
tungen , nach denen in den Polargebie¬
ten des Nordens während der letzten
Winter eine merkliche Erhöhung der
Durchsdinittstemperatur festzustellen
War . Während die Durchschnittstem¬
peratur der Wintermonate 1946/47 um
zehn Grad Celsius höher lag als die
des Vorjahres , hat der letzte Winter
eine weitere Erhöhung um zwei Grad
gebracht . Ahlman nimmt auf Grund
seiner Berechnungen an , daß dieser
Temperaturanstieg anhalten wird . Die
Folge davon würde ein Sinken der
Zahl der Eisberge und damit eine Ver¬
änderung in der Höhe des Wasser¬
spiegels sein . Den Isländern prophe¬
zeite Ahlmann , daß . ihre Insel wieder
völlig als Ackerland benutzt werden
könne , wie dies vor dem 14 . Jahrhun¬
dert der Fall war .

Schützt unsere Vögel !
Nur die Wenigsten wissen den Nut¬

zen des Vogelschutzes voll zu würdi¬
gen . Ein kleines Beispiel mag zeigen ,
wie groß der Nutzen der Meisen ist .
Ejn,e,,4C4h & e^ S „wi.Wtim
etwa . 18 Gramm und ist in der .Lage,
vermöge ihres raschen ’ Stoffwechsels .

Sie war es , die in seiner Gegenwart
noch fröhlich war , wenn ihr die Trä¬
nen dicht am Halse saßen . —

Eines Tages war das Schlimme da.
Soweit war es gekommen , daß sie

nichts zu essen hatten . Er stand mit
leeren Händen vor ihr da und sah sie
an.

Sie fühlte : Wenn ich diesmal auf¬
recht bleibe •— dann kann es wohl
nicht schwer sein , auch das Letzte zu
ertragen .

In diesem Augenblick knurrte ihr
Magen so vernehmlich , daß der Mann
erblaßte und beide Hände vor die
Augen hielt .

Da glitt ein unendlich zartes Lächeln
über ihr Gesicht und sie sagte :

„Ach — wie dein Magen knurrt !

E C H N I K
ungefähr däs gleiche Gewicht an Nah¬
rung aufzunehmen . Das macht im Jahr
alsb 6570 Gramm. Rechnet man weiter ,
daß ein Kohlmeisenpaar bei nur ein¬
maliger Brut im Durchschnitt acht
Junge aufzieht , so kommt man zu
einem Nahrungsverbrauch bei nur
einer Meisenfamilie von etwa 1,5
Zentner im Jahr . Wie ungeheuer groß
aber eine Menge von 1,5 Zentner In¬
sekten aller Entwicklungsstufen ist ,
wird erst verständlich , wenn man be¬
rücksichtigt , daß oft Tausende von In¬
sekten und Insekteneiern auf ein ein¬
ziges Gramm gehen . Ein bekannter
Vorkämpfer des Vogelschutzes , Forst¬
meister Dr. h . c . Haenel , hat ausge¬
rechnet , daß auf ein Gramm etwa 1000
Eier der Nonne und etwa 4000 Eier
des Frostspanners kommen , derjenigen
Insekten also , denen die Meisen mit
Vorliebe nachstellen und die sie ge¬
rade zur Winterszeit , wenn andere In¬
sekten fehlen , Jm großen Mengen ver¬
nichten . Aehnlich liegen die Dinge bei
anderen Vogelarten . Zahlreiche Be¬
obachtungen an Schwalben , Rot¬
schwänzchen, Fliegenschnäppern , Gras¬
mücken usw . vor allem bei der Fütte¬
rung der Jungen haben gezeigt , daß
die Menge der vertilgten Insekten
ungefähr auch die gleiche ist , die die
Meisen benötigen . In England ist die
Behauptung aufgestellt worden ,

‘ daß
Sieben Jahre ohne Vögel das Ende der
htenschheit bedeute, , - Vogelschutz , ist,
also eine volkswirtschaftliche Notwen¬
digkeit von größter Bedeutung .

Jagd auf den „ Tiger*' der Meere
Der Haifisch — ein gefährliches, aber sehr

nützliches Tier
Der Haifisch — die raubgierigste

Bestie der Meere und von den See¬
fahrern in früherer Zeit gemieden —
gewinnt für die Bedürfnisse des Men¬
schen immer stärkere Bedeutung .

Schon während der letzten Jahre
sind diese Tiere zu einer der ausgie¬
bigsten Oel- und Fettquellen gewor¬
den . Blühende Haifangstationen ent¬
standen in Südafrika , den Vereinigten
Staaten , Südamerika , Australien , kurz
an allen Küsten der tropischen Meere .
Der Mensch hat sich auch dieses Tier
für seine Zwecke nutzbar gemacht.

Was vor dem Krieg noch vielfach
unterschätzt wurde , rückt jetzt in das.
Licht wirtschaftlicher Bedeutsamkeit .
Abgesehen von den vielen Nebenpro¬
dukten , die aus dem toten Hai ge¬
wonnen werden , wie Leim, Farbstoffe ,
Tierfutter , Düngemittel u . a . , wird die
Haut des Raubfisches zu Schuh- und
Chagrinleder verarbeitet . Man schreibt
dem Hai -Leder eine größere Haltbar¬
keit zu als dem Kalbsleder . Das
Fleisch — schon immer eine besondere
Delikatesse bei den Chinesen und bei
den Eingeborenen der ostafrikanischen
Küste — wird heute im großen einge¬
dost . Der begehrteste Teil ist die Le¬
ber des Hais . Sie wiegt bei einem
Exemplar durchschnittlicher Größe 20
bis 30 Pfund . Eine solche Leber lie¬
fert zwei und einhalb Gallonen oder
10— 11 Liter Oel . Leberöl von Haien
ist 70 mal reicher an Vitamin D als
der übliche Lebertran , allerdings nicht
so reichhaltig an Vitamin A . Dieses
wertvolle Oel könnte wohl unbe¬
schränkt gewonnen werden , da die
Ozeane /der Welt eine riesige Anzahl
von Haifischen bergen . Ihr Auftreten
ist nicht auf warme Breitegrade be¬
schränkt , sie vermehren sich aber in
tropischen Gewässern schneller .

In den Haifischen leben riesige
Stärke und unverwüstliche Energie .
Sie fürchten sich nicht , den Walfisch
anzugreifen . Der Grönland -Hai z . B .
ist der hartnäckigste Feind des Wals
im hohen Norden . Im Jahre 1820
schrieb der Forscher William Scofesby
in nüchternen Worten : „Der Hai ist
einer der Feinde des Wals , er beißt
und belästigt ihn , solange er lebt und
nährt sich an ihm, wenn er ihn getötet
hat . Fleischstücke von der Größe ei¬
nes Menschenkopfes reißt er aus dem
toten Wal und -schlingt Klumpen a« fs i
Klumpen hinunter , bi^ «eine Bauch¬
höhle gefüllt ist ." i “. . hgbr .- ksß

/ mit ! ĵ aweeo -" AAoPl ’A sty &Ar !

Stellen-Angeboto Junger Kaufmann sucht Verkaufsver¬
tretungen leistungsfähiger Schmuck¬
warenfabriken auf Provisionsbasis für
Hessen u. Württemberg per 1. 1. 1949.
EE3 95277 «n SAZ, Mühlacker . x

Kontoristin , selbständig, mit allen wrk .
Büroarbeiten vertraut, Steno u . Ma¬
schinenschreiben, sucht Stelle . Ang .
unter Nr . 36902 an SAZ Karlsruhe .

Fink 4 Co., Wiesbaden -Biebrich , Frank¬
furter Str . 14—16, DrogengroßHand-
lung , spezialisiert für Gemischtwaren -
u. Landdrogerien -Belieferung , ist wie¬
der . lieferfähig , in den bekannten klei¬
nen Hand -Verkaufsartikeln. Bezirks¬
vertreter in verschied . Gebieten bei
hoher Provision gesucht .

Vertreterfinnen) find . lohn , bauerver¬
dienst durch Verstellen von Kräuter¬
tee an Private . Angebote an : Nürn¬
berg 4, Postfach 9.

Jüngere Stenotypistin, wirkl . gewandt,
mindestens 160 Silben , gesucht . An¬
gebote mit Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften und Gehaltsforderungen er¬
beten unter 36802 an SAZ, Karlsruhe .

Erfahrenes Zimmermädchen für tagsüber
sofort ges . Pension Frau Dr. Sitzler ,
Beiertheimer Allee 9.

Wohnungstausch
Wohnungstausch — auch Ringtausch :

Siemens • Ingenieur bietet: Sonnige
2-Zimmer-Wohnung mit Küche und
gekacheltem Bad in 2-Familienbaus
Erlangens (Süd-Vorstadt ) . Wünscht :
entsprechend schöne Wohnlage in
Karlsruhe , bevorzugt Südwesten , Bei¬
ertheim , Gartenstadt, Rüppurr , Ettlin *
gen , Durlach oder Albbahn . Terrain :
sofort oder im Laufe des Jahres 1949.
Angebote an : Emil Fock , Erlangen ,
Memelstraße 26.Stellengesuche

Verkäuferin, langj . Erfahrung in Damen¬
konfektion, sucht Vertrauensstellung
in . dieser oder ähnlicher Branche . SD
unter Nr. 36845 an SAZ, Karlsruhe .

Kapilall«n
Wer sucht Teilhaber ? DM 20 000.— bar

sofort zur Verfüg ., evtl. DM 25 000.— .
CS) unter Nr . 36627 an SAZ Karlsruhe .

Geld bleibt knapp-
wir bezahlen Ihre Arztrechnungen !
Unsere Haupt- u . Zusatztarife gestatten unseren Mitgliedern
Krankenhaus - Aufenthalt 1. oder 2. Klasse
(Behandlung und Operation durch leitenden Arzt als Privat¬
patient .) Sie haben .stets freie Wahl des Arztes und Kranken¬
hauses und brauchen keinen Krankenschein .-

Einzelversicherungen . . . . ab DM 3,— monatlich
Familien Versicherungen » . ab DM 7,75 monatlich
Erlnfl der Smonatigen Wartezeit bei zahlreichen akuten Infek¬
tionskrankheiten Bei Unfällen sofortige Leistungen, keine Warte¬
zeit Anrechnung der Vorversicherung bei unmittelbarem Über¬
tritt aus einer Pflicht- oder Ersatzkasse . Keine Krankmeldung.

KS & Krankenhaus -Tagegeld
Täglicher Zuschuß DM S, oder DM 10.- Beitrag nur DM 1.- bis
DM 2.75 mtl . Idealer Ersatz für den durch Krankenhaus -

Aufenthalt entstehenden Yerdienslausfall

Verlangen Sie bitte unsere Tarife

QioziaerVßreinBamenia
Krankes - und Lebensversicherung aul Gegenseiligfeei

Bezirksdirektion ! Stuttgart , Königstraße 14
Generalagentur : Otto Seeburger, Maulbronn, Stuttgarter Sfr. 39

ca. 600 000 Versicherte, über 500 MUI. Mark Schadesacstehhagen . a«!t 192.

Bitte hier abtrennen und unfrankiert aa obemtehende Adresse ebnenden !
Unterbreiten Sie mir kostenlos und unverbindlich Ihre Tarife.

Vor- und Zuname: . . . . . .

Adresse : . . . . Pfo .

.
'rwtedeJü da /

Sö1

Zu kaufen gesucht_
H .-Wintermantel, Radio , Klavier ' Und

Nähmaschine zu kauf . ges . Angebote
unter Nr . 36846 an SAZ Karlsruhe .

Schlafzimmer , Wohnzimmer , Herrenzim¬
mer zu kf. ges . IS] 36847 SAZ Khe.

Herrenzimmer oder komb . Herren- und
Wohnzimmer , nur gut erhalten und
moderfl , gegen Barzahlung zu kaufeh
gesucht . CE3 36892 SAZ, Karlsruhe .

Schränk , Federb . , Komm, zu kf . ges.
unter Nr . 36899 an SAZ Karlsruhe .

CI. Eisenbahn (gut erh .) , zu kauf. ges .
Preis (S3 unter Nr . 271048 am SAZ Khe .

Pappschere dringend zu kaufen, gesucht.
(S3 unter Nr . 36822 SAZ Karlsruhe .

Automarkt

Tiermarkt
Am Mittwoch , 1, Dezember 1948,

trifft ein größerer Transport
Ferkel* und Löüferschwelne

ein . Schweinemastverträge werden auf
Wunsch abgeschlossen .
Max Gehring , Schweinehdlg . , Dnrlach ,
WeiherstraSe 1, Telefon Durlach 848 .

Zu verkaufen
Damen-Samt-Mantel , schwarz , Gr. 48 , zu

verk. Schoob , Durlacher Straße 47.
Div. Damenkleidung , Wollstoff , u . eleg .

Stores (Handarbeit ) , neuwertig, zu
verkaufen. KJ 65127 SAZ, Ettlingen .

1 Deckbett , Schafwolle , kl . u . gr . W .-
Becken , zu verk. £3 36881 SAZ, Khe .

Büfett , Kredenz , Auszugtisch mit 12
Stühlen , Wasdi- u. Nachttisch., Sofa ,
Sessel . Anzusehen Montagvorm . 10—12
u. nachm . 14— 16 Uhr , Waldstr. 3 , Hof.

Scheibenwischer , „Bosch” , 12 Volt , neu ,
Radio , „ Super ” , 6 Kr. ,, preisw . zu vk..
Karl-Schrempp -Straße 48 , 3. Stock .

Gute , alte Geige , kompl .,. u . Gitarre , zu
verk. oder zu tauschen gegen Näh¬
maschine . 123 36863 SAZ, Karlsruhe . -1

Guterh., klangschöne Violine umstände¬
halber zu verk. ES) 36728 SAZ, Khe.

Ia Schmierseife in Dosen ä 500 g und
in Kübel & 12,5 kg laufend lieferbar.
Walther Vogt G. m . b . H ., Karlsruhe ,
Degenfeidstraße 7—9._

Verschiedenes
Möbel zu vermieten. 53 1452 Anzeigen -

Bekir , Karlsruhe , Karlstraße 14.
Heiraten

Jg. Frau , 40erin , mit schönem Heim ,
spät. Verm . , wünscht Beamten , a . An-
gest. , o . Anh . . Nur ernstgem. Zuschr .
erb. mit Lichtbild u . 36867 an SAZ, Khe.

JHännersinb gar sellsam
Allein fühlen sie sich todunglücklich .
Und doch gibt es so manchen , der
bis heute noch nicht auf den Gedan¬
ken kam , sich einfach an mich zu
wenden , um mir %u erzählen, wo ihn
der Schub drückt. Wie wäre es?
Sprechzeit Ist. jetzt von Montag bis
Freitag, 10—18 Uhr ; Samstag und
Sonntag , 10—16 Uhr , bei

Frau Erika Hofmann
ältestes Eheanbahnungs -Institut Süd¬
deutschlands, Stuttgart-W , Reinsburg -
str. 9, früher Gutenbergstr . Tel . 69815 .

Srnesli & Spellt
Anbahnung v . Korrespondenz , Freund¬
schaft , Ehe. Telefon 7571 . Karlsruhe ,BismarcksträBe 55. Persönliche Be¬

ratung, kein Fllialbetrieb.

Wie jung soll Ihre Frau sein ?
21 : musik ., intell., mit Grundbesitz ;
24 : flott , hübsch , groß , vermögend ;
26 : Hebamme mit Haus und Garten ?
27 : biet. Einheirat in Masch .-Fabrik ;
30 : solid , einfach , mit groß . Haus ?
34 : nette Hausgeh . m. großem Erbe ;
39 : ausgepr . Char ., eig . Konditorei ;
42 : Hausbesitzerin , schö ., eig . Wohn .;
49 : sehr gebildet und vermögend ;
54 : au« guten Kreisen m. Hausbesitz ;
66 : rüstige Wwe „ m . Haus u . Wohn .
Wichtiger noch als die Suß . Umstände
ist mir , daß Herz Herzen findet .
Frau Erika Hofmann, Stuttgart - W,
Relnsburgttroßa 9, Tetefon 69815 .

Kleinmotorrad , in gutem Zustähd , fahr¬
bereit , zu kaufen gesucht . CS3 2501
Anzeigen -Bekir , Karlsruhe , Kerlfti* JA

■ryyuür f£awetsq ~ AAo&i 'A sfrviAri

Wäsche
wie sie sein soll
fertigt nach Maß
aus ihren Stoffen
Alle Reparaturen
schnell und sauber

HÖIzfchuh

Kaufmann , Anf. 30, 1.75, dunkel , aus
bester Familie , in guter Lebensstellg .,
sucht auf dies . Wege charaktervolle,
inteil. u . musiklieb , junge Dame , aus
gutem Hause , zwischen 20 und . 28 J„ .
zwecks späterer Heirat kennen zu .lernen. Freündl . Zuschriften (diskret) ,
mögl . mit Bild, unter H 352? SAZ,
Pforzheim , «rbeten . ){

Weihnachten allein ?
(armonle

Das Großinstitut für Ehe¬
anbahnung hilft.

Auskunft durch die Filialen :
Karlsruhe, Draisstraße 5
Baden - Baden, Luisenstraße 14

^ 6hiwud ^ dal \



Bett « M I Nummer 187 S AZ Samstag , den 27 . November 1948
Für die uns aelafil . unserer Vermählungso zahlreich ausgesprochenen Glück¬

wünsche und erwiesenen Aufmerksam¬
keiten sagen wir unseren Verwand¬
ten , Freunden und Bekannten auf die¬
sem Wege unseren allerherzlichsten
Dank . Elektromeister Heinrich Schilli
und Frau , geb . Pfeiffer . Khe .-Durlach ,im November 1948, Amalienbadstr . 22 .

Gottesdienstanzeiger
Evangelische Gottesdienste . Samstag , 27.November 1948. Matthäusklrche : 20.00

Wochenschlußfeier . Sonntag , 28. No¬
vember , 1. Advent . Daxlanden : 8.30
Uhr Wenzel . Albpfarrel : 9 .45 Wenzel ?
17 Uhr Adventsfeier . Geibelstr . 5 : 8 .30
und 10 Uhr Schmitt . Markuskirche :
9.30 Uhr Seufert ; 20 Uhr Becher .
Blücherstraße 20 : 8.30 Uhr Mondon .
Christuskirche (Wiedereröffnung ) ; 10
Uhr mit hl . Abendmahl : Landesbischof

D . Bender ? 16.00 Uhr Adventsfeier ? 20
Uhr geistliche Abendmusik . Matthäus¬
kirche : 9 .30 UhT Stupp . Weiherfeld :
8 und 9.30 Stein .- Wilhelmstr . 14: 8 u .
9.30 Uhr Löw? 18 Uhr hl . Abendmahl .Luisenstr . 53 : 8 und 9.30 Uhr Mondon .Rintheim : 14 Uhr Becher . Hagsfeld :
9.30 Uhr Steinmann . Rüppurr : 9 .30
Uhr Schulz . Diakonissenhaus ; 10 Uhr
Hammann . Städt . Krankenhaus : 10.00
Uhr Schulz.

Erste Kirche Christi Wissenschafter ,
Karlsruhe , Rlchard -Wagner -Straße 11.
Gottesdienst So. 10 Uhr ; Mi . 7 Uhr.
Die Danksagungsfeier findet Samstag ,
27. Nov . , 16 Uhr , im Saal der Ober¬
postdirektion , Ettlinger Tor , statt .

Veranstaltungen

KA - LI Durlach, Ruf 81675
Beginn : Wo . 15.30 , 18.00, 20.15 Ufer .

. Samstag : Spätvorstellung 22.15 Uhr.
Sonntag ab 13.30 Uhr.

' Hans Söhnker , Kirsten Helberg ,
Margot Hielscher , Rolf Weih , in

Liebespremiere
PAL A I S Caf4 - * « rr M L M I i Ruf 4713

Dm großen Erfolges wegen prolongiert
Waldemar Schütze EU? "

Mittwoch, Samstag , Sonntag ab 16 U.
TANZ - TEE - Parkplatz

Freitag Täglich ab 7aBstrtebsrshe 19 . 30 Uhr Van %
Sonntag , 28. 11. 1948, ab 20 Uhr
geschlossene Veranstaltung .

Cafe am Zoo
KARLSRUHE . ETTL1NQERSTR. 31

• Telefon 8099 n. 3199

TÄGLICH KONZERT
UND TANZ

Geöffnet ▼. 15- 84 Uhr . Samstag und
Sonntag bis I Uhr . Es spielt für Sie

Kapelle Wesnor
TIglieh frisches Geflügel

BADISCHES STAATSTHEATER
Spielplan für die Woche vom 28. No¬
vember bis 5. Dezember 1948.
Sonntag , 28., 14.30 Uhr, Vorstellung
f . d . zweite Fremdenmiete und freier
Kassenverkauf „Aida ' *, Oper v . Verdi ?
19.30 , ,Der Zigeunerbaron " , Operette
von Johann Strauß .
Montag , 29. , 19.30 Uhr , , ,Clivia " ,
Operette von Dostal .
Dienstag , 30., 19.30 Uhr , „Die . lusti¬
gen Weiber von Windsor " , Oper von
Nicolai , Miete B 6.
Mittwoch . 1., 14.30 Uhr , Schülervor -
steilung , ,Die Räuber " , Schauspiel v.
Friedrich v . Schiller ? 19.30 Uhr Ver¬
anstaltung mit Nenä Kara , dem be¬
kannten Telepathen und Experimental -
Psycholögen ? D u r 1 a c h , 19.30 „ Die
verkauft ^ Braut" , Oper v . Smetana .
Donnerstag , 2., 19.30 Uhr , Veranstal¬
tung mit Nena Kara , dem bekannten
Telepathen u . Experimental -Psycholog .
Freitag , 3. , 19.30 Uhr , Vorstellung für
die Karlsruher Kunstgemeinde „ Aida " ,
Oper von Verdi .
Samstag , 4 . , 14.30 Uhr , „Engelchen
Bengelchen " , Weihnachtsmärchen von
Annel . Dieffenbach (Neuinszenierung ) ;
19.30 „Clivia " , Operette v . Dostal .
Sonntag , 5 . , 14.30 Uhr „Engelchen
Bengelchen " , Weihnachtsmärchen von
Anneliese Dieffenbach ; 19.00 Uhr , „Die
Räuber " , Schauspiel von Friedrich v .
Schiller .
Kleines Haus *
Sonntag , 28. , 14.30 Uhr , „Frau Holle" ,
Kindermärchen von Robert Bürkner ?
19.30 Uhr „ Ich bin der Herr Im Haus " ,
Lustspiel von Lindsay u. Crouse .
Freitag , 3 ., 19.30 UhT , Erstaufführung
„ Zwei Männer um Veronika " , Lust¬
spiel mit Musik von Hennecke und
Fuchs .
Samstag , 4 . , 14.30 Uhr , „Frau Holle " ,
Kindermärchen v . Rob. Bürkner ; 19.30
Uhr „ Ich bin der Herr Im Haus" ,
Lustspiel von Lindsay u . Crouse .
Sonntag , 5 . , 14.30 Uhr , „ Frau Holle" ,
Kindermarchen von Robert Bürkner ?
19.30 Uhr „ Erinnerungen an Franz
iehär " . Ein Querschnitt durch seine
Operetten .

Kartenverkauf :
Musik - und Kunsthaus Schlaile

Kaiserstraße 96 - Ruf 7848

Vom 16 . - 30 . November
vollständig neues

Variete - Programm \
Von jetzt ob wieder

Sonntags 15.30 Uhr die beliebte
Kinder- und Familienvorstellung !

Nachtbetrieb bis 2 Uhr geöffnet

(Siäbiif & eä & onietit & att *
Mittwoch , 1. Dez . und Donnerstag , 2. Dezember 1948, ft .30 Uhr

Einmaliges Gastspiel

NENA KARA
Europas größter Telepath

Nena Kara , der in Hamburg Hans Albers in seinem Versteck auf¬
spürte , wird auch das Karlsruher Publikum verblüffen durch seine
Kombinations -Telepathie , seine Lebensdeutung und seine Hypnose .
Zwei Stunden Rätsel und Staunen .
Eintrittspreise von DM 0.90 bis 5.50. Kartenverkauf ab Sonntag , 28 .
11. 1948 im Badischen Staatstheater und an den bekannten Vorvej -
kaufsstellen und an den Abendkassen im Städtischen Konzerthaus .

Konzeit -Cafe Museum
Im Monat Dezember spielt täglich nachmittags u . abends

Fritz Herz mit seinem Orchester
Jeden Montag und Freitag TANZ

Ab 1. Dezember auch Montags geöffnet .

. JF
V '

Wintergarten
£

Am Sonntag , 28 . November 1948
nachmittags 16 Uhr

Jo . K . Weber mit seinen Solisten
spielt täglich , außer Montag und Freitag , ab 20 U h r zum

HP B BT T9 m Jeden Mittwoch, Samstag VV1 B BT QE1 A 11 AI und Sonntag ab 16 Uhr A A A Mi

Während der Adventszeit Sonntags nur KONZERT

Feuriger Wein
im funkelnden Glase

Ist ein Sinnbild heiterer Lebensfreude ;
und gute Musik dazu , das steigert noch
das Wohlbefinden . — Diese behagliche
Atmosphäre finden Sie heute abend im
Casino , Kaiserallee 16, an der Yorck-
straße . — Eintritt frei ; Parkplatz frei . —

Cafe Museum ÄlT hÄ4
Monat November Gastspiel

Jo . K . WEBER
mit seinen zehn Herren .
Jeden Dienstag , Donnerstag
und Freitag ab 20 .00 Uhr TANZ
M. o n t c a s ce ? ' ' " et

Im Harem sitzen heulend die
Eunuchen . und warum ?
Das hören Sie täglich von Fritz

Spitznagel in der

MAXIM - BAR
dem intimen Abendlokal .

Zähringerstraße 19, Telefon 3320.
Eigener bewachter Parkplatz .

ZUM LAMM / Durlach
Montag * Mittwoch * Samstag

TANZ

Hinweise

Zitherklub Mühlburg 1894. Am Sonntag ,
28. Nov . 1948, 19.30 Uhr , Gasth . „Zur
Krone " , Knielingeri , Saarlandstr . 20 :
Zither -Konzert .

Gemeinnützige Baugenossenschaft
Hardtwaidsiedlung Karlsr. , eGmbH .
Einladung z. 29 . ordentlichen General¬
versammlung , Samstag , 11. Dez. 1948,
17 Uhr , im Munz-Saai , Karlsruhe ,

Waldstraße 79 .
Tagesordnung , Bilanz mit Verl .- u.
Gewinn -Rechn ., liegen in d . Gesch .-
Stelle , Karlstr . 1, tägl . (außer Sams¬
tag ) , 10—12 u . 15— 16 Uhr , zur Ein¬

sichtnahme auf .
Der Vorsitzende des Autsichtsrats :

Keßler .

Amtliche Bekanntmachungen
Fleisch (120. Zut .-Periode ) . Der Fleisch '

abschnitt 7 der Karten 11— 15 und 21
—25 wird ab sofort zur Belieferung
freigegeben . Die Gültigkeitsdauer der
Fleischabschnitte der 120. Z.-P . wird
fcis 11. 12. 1948 verlängert .
Karlsruhe , den 24. November 1948.

Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt
Ernährungsamt Karlsruhe -Land

Unterricht

Prlvat -Tanzschule Braunagel ,' Karlsruhe , Nowackanlage 13, Tele¬
fon 5859 . Beginn neuer Kurse . Üeber -
nehme auch Kurse auswärts .

Für über 25Jährige beginnt neuer Kurs
bei Tanzschule Eisele , Sofienstr . 35 .

Englisch , Französisch , mäßige Preise .
Reynault , Nokkstraße 11.

Geschäftliche Empfehlungen

Das Fachgeschäft für Uhren n. Schmuck

(ßru )in Q & Smann
Uhrmackermeistcr

Ecke Goethe * und Mondstraße
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^ Herfenbekleidg.
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Hau s h a t t

lebensntHtel

KAUFHAUS

KARLSRUHE/BADEN KAISERSTRASSE 147/151

DnklrsHaa v.kleiMlMLiebeBpiketMnUnitallCB u, in GroBanftrlgen
röstet männVidl KIS S E L
Kaffee - GroBr österel , Karlsruhe ,

K&iseretraSe 150, gegenüberder Hauptpoet

Zuschneiden u. Anprobieren ▼. Damen-
u. Kinderkleidung Böhringer , Schir¬
merstraße 2, Telefon 7680 , Linie 5
Haltestelle Moltkestraße .

STENO
Maschinenschreiben

Private Lehrgänge , Eilschrift , bis zu
jeder Fertigkeit . — Leitung :

staatl .
gepr .

Karlsruhe , Vorholzstraße 1, Tel . 8601.
OTTO AUT £ HRIETH gep ,

Benötigen Sie in nur bester Ausführung :
Korbkinderwagen , Korbsportwagen u.
Korbwaren ? Reparaturen werden an¬
genommen . Barbon , Melanchthonstr . 3
(neben Lutherkirche , Oststadt ) .

Walbels altbewährtes

Hämorrhoiden -
wieder lieferbar . Heilt in 10 Tagen .

Heilmittel -Versand
Bad DUrkhehn (Pfalz )

Sonntag , den 28 . November , 14 . 30 Uhr

Meisterschaftsspiel der Siidd . Oberliga

VfB Mühlburg -
FC 05 Schweinfurt
VORSPIEL : 12 . 30 Uhr ULM

Wiedereröffnung
Samstag , 27. November , 14 Uhr

G .SCHMIDT-STÄUB
Gold - und Silberwaren , Uhren
Xlt . slss Fachgeschäft , Ursprung 1747

KARLSRUHE , Kaiserstraße 154 , gegenüber Hauptpost

SONDERANGEBOT

70 cm bedr . Hemdenstoff dm 2 . 25
6 Punkte

80 am bedr . Schürzenstoff dm 3 . 15
7 Pankle

eiphe
nd

/ yyvüt ffjgju >eco ~ AA &fo ’A ^ &Ar !

Klangschöne
Gitarren und Mandolinen

neu eingetroffen .
Schallplatten u . Noten in reicher

\ Auswahl .
Preisw . Nußb .-Radiotische DM 37.50.

An- und Verkauf
gespielter Instrumente , Reparaturen .

f Kur
Musik- und
Kunstbaus

ojSjl
KaiioritraB . 94 — Telefon 7848 .

Zu Weihnachten !

Wäschetruhen
mit Polsterung , stabil u . preiswert , von

Korbwarenfabrik H E L F
Verkant bei Fa . Krieger , Karlsruhe ,

Douglastraße 20.

Ihre Kolnnmmer für Anzeigen
6649

Kaufe

Gänselebern
zu den höaheten Tagespreisen .!

Carl Pfefferle
Inh . : H . Gropp ,

Fische —■ Wild — Feinkost
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 23 , Tel . 1415

Geschenkkörbe
Weine , Spirituosen

Konfitüren
vom Spezialgeschäft

FritzSchurhammer
Ka rl srii he

Kaiserstr . 98, Ruf 3045

neueste
ModelleRADIO

TISCHE , PLATTENSPIELER
SCHALLPLATTEN

Bins . alaS SohOtzenatr.17
rlaSeCKl Telefon 8092

12 Modenhefte
für DM 5.40

vieteljährl . , komb . Jahresabonnement ,
Damen- , Kinder - , Wäsche - u . Strick¬
kleidung . Probeheft geg . Einsendung
von 1.10 DM. Abonnenten -Werber u.
Vertreter (innen ) für Mode - Mappen
gesucht . Bewerbungen nur schriftlich .

PAUL MEIER
Mod e jo u rn o I e

Karlsruhe -l , Postfach .

Herren- und
DamenhSten

Fr. Hanselmann
KrlegsstraBe 3a
Ecke Ruppurrer Straße

Die Sensation des Tages ! Chefastrologe
Urar Scult setzt Sie durch seine Zu¬
kunftsforschung in Erstaunen . Sie
schweigen , Urar Scult redet ! Astrol .
Prognose DM 3.—, Radix -Horoskope
1t. Preisliste . Geburtsangabe u . Ko¬
sten an „ Quick " , Eckernförde , Post¬
fach . I(

\

Karrer& Barthßosm
DIENST

Ab Montag , den 29 . November , in unseren

neuen Geschäftsräumen
Ka isera I lee 1 2a / Ruf 5960
gegen über,der Körn ( erstraBe , Eingang neben
Vire h o w s t re B e , frühere Dragoner * Käserne

Verkauf , Einbau und Instandsetzung aller Erzeugnisse
der Robert Bosch G. m . b . H., Stuttgart
Ab sofort ist unser Bef rieb wieder s a m siags von 7 . 15 bis 12 Uhr geöftnei
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